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Stresemann rechnet ab .
Verteidigung der Abstimmung in Genf gegen die Deutschnationalen .

V. ZcK. Gens . 17. September . �1 Uhr nachts . ( Eigener Draht -

bcricht . ) Das für die deutsche Politik wichtig st e Ereignis des

Tages ist die Rede , die Stresemann heute in der zwölften
Abendstunde beim Empfang der deutschen Pressevertreter hielt .

Diese Red « gestaltete sich zu einer leidenschaftlichen Abrechnung
mit der deutschnationalen Presse .

Er verteidigte die Haltung der deutschen Delegation , besonders
in der Frag « des polnischen Ratssitzes : Man dürfe sich doch nicht
wundern , wenn Deutschland nichts dagegen unter -

n o m m « n habe , daß ein Dreißigmillionenland «inen

Sitz im Rat erhalte , nachdem dieses Land f ü r den ständigen Rats -

fitz Deutschlands sogar öffentlich gestimmt habe .
Mit zornbebenderStimme und unter dem lebhaften Bei -

fall der meisten Anwesenden , sagte Stresemann , man müsse manch -
mal den Eindruck gewinnen , daß es

leichter fei , sich mit den ehemaligen Feinden zu verstöndigen . als

mit gewissen Teilen des eigenen Volke ».

Es habe nicht an ihm ( Stresemann ) gelegen , wenn nicht alle

großen deutschen Parteien in der Abordnung Deutschlands oertreten

seien . Stresemann schloß seine Rede mit einer wirksamen P a -

r a l l e l e zwischen dem Herbst 192 ? und der gegenwärtigen Si -

tuation , die starke Hoffnungen auf günstige Wirkungen

dieser Tagung für die Freiheit und den Wieder -

ausstieg Deutschlands rechtfertige .

Darauf sprach im Namen der deutschen parlamentarischen Dele -

gierten der Zentrumsabg . Dr . K a a s , der ganz besonders als

Vertreter des besetzten Gebietes die deutsche Außenpolitik in den

letzten Jahren als die einzig mögliche und richtige be -

zeichnete : auf Grund der Besprechungen mit den Staatsmännern

der anderen Länder gab der Redner seiner Zuversicht auf die

Befreiung des Rheinlandes Ausdruck .

4°

V. 8eb . Genf , 16. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Bei der

twmschen Delegation war man darauf gefaßt , daß die heutigen Rats -

wählen in der Rechtspresse als «Ine Niederlag « Deutschlands hin -

gestellt werden würden : die inzwischen hier bekannt gewordenen
Berliner Kommentare haben daher wenig überrascht . Dagegen scheint
man darüber erstaunt zu sein , daß gewisse deutsche Poll -
tiker , von denen man ein ruhiges Urteil hätte erwarten dürfen ,
die neue Zusammensetzung des Rates als verhängnisvoll für
Deutschland bezeichnet haben .

Zu einer solchen pessimistischen Beurteilung liegt vorläufig kein

Anlaß vor . Abgesehen davon , daß es allmählich an der Zeit wäre ,
daß man sich in Deutschland abgewöhnte , die Welt in deutschland -
freundliche und deutschlandfeindliche Staaten einzuteilen , so ist auch
sachlich nichts geschehen , was als unangenehme Ueberraschung be -

trachtet werden kann . Der einzige Schönheitssehler der Liste liegt
darin , daß zwei Staaten der Kleinen Entente dem Rat angehören .
Das wird aber auch von solchen Delegationen empfunden , die keines -

wegs zu den Gegnern der Tschechoslowakei gehören . Der Führer
einer Delegation , der selbst dem Bölkerbund angehört und der nach
der üblichen deutschnationalen Klassifizierung zu den deutschlandseind -
lichen Staaten zählt , sagte mir , daß er die Wiederwahl der Tschecho -
slowakei sehr bedauert habe , weil sie den Vereinbarungen wider -
spreche , wonach Rumänien den Sitz der Tschechoslowakei bekommen
sollte . Benesch hätte dem Beispiel U n d H n s Folge leisten sollen und
trotz allem Zureden Chamberlains festbleiben müssen . Deshalb hat
dieser Delegierte seine Stimme für Finnland abgegeben , obwohl er
Beneschs Berdienste für den Völkerbund sehr hoch schätze .

Es ist natürlich für die deutsche Delegation unmöglich , da die
Wahl geheim war , offiziell zu erklären , für wen sie gestimmt hat .
Gegenüber den Behauptungen der Hugenberg - Presse , daß Deutsch -
land die Wiederwahl der Tschechoslowakei unterstützt habe , glaube
ich versichern zu können , daß dies nicht der Fall oeiBesen ist und daß
Deutschlands Stimme sich unter den 11 befindet , die im ersten und
im zweiten Wahlgang für Finnland abgegeben wurden . Das
geschah aber nicht aus Antipathie gegen die Tschecho -
slowakei , sondern ausschließlich um das Prinzip des Turnus
zu respektleren , dem Unden , allen Lockungen zum Trotz , treugeblieben
war und dem auch Benesch ursprünglich treu bleiben wollte . Im
übrigen werden auch in der deutschen Delegation die staatsmännischen
Qualitäten Beneschs voll anerkannt . Ueberhaupi ist es sehr töricht ,
wenn die Rechtspresse die Tschechoslowakei zu den deutschlandseind -
lichen Staaten zählt .

. ■>

Mussolini fthickt Lockspitzel aus .

Fafchiftenpolizei in Frankreich am Werk .

Parts , 16. September . ( wTv . ) Die Vereinigung der ilaNeni -

schen Republikaner in Frankreich läßt durch die presse mitteilen .

sie sei verständigt worden , daß faschistische Polizeibeamte

vor zwei Tagen die französische Grenze überschritten und sich in der

Mehrzahl nach pari » begeben hätten . E » sei deshalb den Anti -

saschisten zu empfehlen . Agenten , die sich al » Antifaschisten

ausgäben und radikale Reden sührlen . zu mißtrauen . Ein

faschistischer Polizeibeamter habe sich einem Ilaliener gegenüber al ,

Beamter der französischen Polizei ausgegeben und ihn um

Rachrichten und Adressen ersucht . Dies sei der französischen Polizei

mitgeteilt worden . Die Italiener , die derartige Besuche erhielten ,

werden ausgesordert . diese falschen französischen Agenten um Vor¬

zeigung ihrer polizeiausweise zu ersuchen .

Auch in Deutschland können Mussoliaische Lockspitzel ihr

Unwesen treibe «!

Der Jafthismus braucht Mttentate .

Paris . 16. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Der römische

Korrespondent der „ Ere Nouvelle ' teilt seinem Blatte mit . daß

eine Anzahl Faschisten — Anhänger des früheren Generalsekretärs

der Partei , Farinacci — in einem Dokument von schwerwiegen -

der Bedeutung gegen den Innenminister Federzoni die Anklage

erheben , innerhalb der Opposition für sein « besonderen Zweck « die

Neigung zum Attentat zu kultivieren , indem er in den offi -

ziösen Zeitungen von allen möglichen Arten von Berschwärungen

gegen Mussolini berichten lasse . Alle Welt weiß , daß das Schicksal

der Diktatur mit der Person Mussolinis verquickt ist , und daß , wenn

dieser einmal von der Bildfläche verschwunden ist , der Faschismus

ein Ende hat . Die Freunde Farinaccis beschuldigen in dem er -

wähnten Dokument Federzoni und seine Leute , diese Gefahr durch

ihre Machenschaften nur noch e r h ö h t und das Regime in die pein -

liche Lage versetzt zu haben , aus der einen Seite nur noch einen

einzigen Menschen zu besitzen : Mussolini , und auf der anderen Seite

eine Organisation : nicht die der Partei oder die der Regierung ,

sondern einzig und allein die einer kleinen Elique .

Unter diesen Umständen haben die wiederholten Attentat « aus
Mussolini vor allem das Ergebnis , Zweifel an der Be -

ständigkeit des Regimes zu wecken , so daß , um es ganz
zu stürzen , lediglich eines neuen höchst wahrscheinlichen Attentats

bedürfte , das die Persönlichkeit des Führers vernichten würde . Der

Faschismus hält sich nur dank einer Jntercssengemeinschast aus der

einen , dank der in den Milizen eingeschriebenen Abenteurer
und Verbrecher auf der anderen Seite , schließlich auch dank
kleiner finanzieller Oligarchier . Der aufgeklärte Teil des

italienischen Kapttakismus aber beginnt zu begreifen , daß man

durch übertriebene Bedrückung des Proletariats nur dem
Kommunismus den Weg bereitet . Das würde allerdings den Duce

nicht beunruhigen , der sich diese letzte Spielkart « vorbehält , um
die Bourgeoisie und die Dynastie zu zwingen , zwischen ihm und der

sozialen Revolution zu wählen .

die ßaschistenhetze gegen Frankreich .
Der Botschafter kehrt nach Rom zurück .

pari » , 16. September . ( Eigener Drahtbericht . i Der französische
Botschafter in Rom , B e s n a r d . der auf seinen Posten zurückkehrt ,
hat vor seiner Abreise eine Besprechung mit P o i n c a r e gehabt ,
die sich auf die jüngsten Z w i s ch «n s ä l l e vor den französischen
Konsulaten in Italien im Anschluß an das Mnssolini - Attentat bezog .

Eine Richtigstellung .

In Nr . III des „ Vorwärts " war aus Amsterdam berichtet , daß
der Vorsitzende des Niederländischen Gewerkschaftsbundes in einer

Versammlung der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei u. a. er -
klärt habe , er habe im Austrage des Niederländischen Gewerk -

schaftsbundes dem Vorstande des IGB . vorgeschlagen , gemeinschast -
lich mit der Genossenschastsinternationale einen Boykott über alle

italienischen Waren zu verhängen , die in neunstündiger Arbeitszeit

hergestellt werden .
Der Vor st and des Niederländischen Gewerk -

schaftsbundes schreibt uns nun , daß dies ? Mitteilung nicht

richtig ist und er über einen solchen Vorschlag nicht beraten habe .

der neue deutsche Lehrer .
- Di * konfessionellen Akademien — eine Nnmöglichkeil -

Von FritzKarsen .

Der preußische Kultusminister Dr . Vecke , dessen Verdienste
um die innere Neugestaltung der Schule auch wir anerkennen ,

ist der Vater der preußischen Form der Lehrerbildung , der

sogenannten Akademien . Er erwartet viel von ihnen für
die Zukunft Deutschlands . Mit großer Wärme ist er bei den

Etatsberatungen und bei der von ihm selbst vollzogenen Prü -
fung der drei zu Ostern 1926 ins Leben getretenen Anstalten
für die neuen Bildungsideale eingetreten , die sie verkörpern
sollen . Er hat mit Recht auf die Klüfte in unserem Volks -

leben hingewiesen , die sozial bedingt , wie sie sind , noch durch
die Verschiedenartigkeit und Verschiedenwertigkeit der Bildung

verschärft werden . Er hat darum die A b s e i t s b i l d u n g
der früheren Seminare , die den Lehrer und damit die Masse
des Volkes von der höheren Allgemeinbildung der höheren
Schule ausschloß , für den zukünftigen Volksbildner ebenso

abgelehnt wie die reine Fach » und Gelehrtenbil -
d u n g der Hochschule .

Der neue Bildungsbegriff , die neue Einheit aller wahren

Bildung , ist nach ihm „ der neue deutsche Mensch " .
Dieses Deutschtum ist . wie Becker meint , religiös ver -

wurzelt und evangelisch oder katholisch konfessionell ab -

geschattet . Die preußischen Schulen , für die der neue Lehrer
gebildet wird , sind offiziell evangelische oder katholische
Schulen . Beckers Grundgedanken sind : Die auseinanderklaf -
sende Vielheit der Bildunaseinfiüsie , die auf den werdenden

Lehrer einströmen , faßt sich daher mit Notwendigkeit zur
Einheit zusammen im Geist der beiden Bekenntnisse . Von

dieser Einheit aus ergibt sich nicht nur die geistige Gemein -

schaft der Studierenden mit ihren Lehrern in der Akademie .
sondern der von ihr durchdrungene Lehrer wird leicht den

Weg zur Gemeinschaft mit der ihm anbefohlenen Jugend und
mit dem gesamten deutschen Volk finden , wenigstens jeweils
mit dem katholischen oder evangelischen Voltsteil . Schon
eine simultane Akademie hätte in ihrer allgemeinen Christ -
lichkeit keine geeignete Bildunasgrundlage mehr und würde
kein Gegengewicht gegen die Zerrissenheit des Gegenwarts -
menschen bedeuten .

Diese Gedanken haben wir immer als gegenwarts -
fremd bekämpft . Welche große Gefahr für die Zukunft
unseres Schulwesens sie bedeuten , wird ganz eindeutig klar ,
wenn man die soeben zum erstenmal erschienenen Mitteilun -

gen der pädagogischen Akademien in Preußen liest , die dem

Minister gewidmet sind und in ungewollter Ironie seine Ideen

geradezu nck ndsurckum führen . Da spricht zuerst der Direk -
tor der Bonner Akademie , jzerr Raederscheidt , über die

sozialpädagogischen Aufgaben des Volksschullehrers . Was

weiß er davon zu sagen in unserer Zeit der schwersten sozialen
Not der Massen ? Daß der Dolksschullehrer behütet
werden muß vor dem gefährlichen „ W issen
um des Wissens willen " ! „ Er muß ein Letztes haben , von wo

ihm das Gefühl der Sicherheit und Geborgenheit gegen den

mechanisierenden Zwang der Zivilisation kommt , und das

ist die Religion . . . . Wer gottverbunden sich allzeit
fühlt hat Kraft zur Arbeit , und der fühlt , angehaucht von
Gottes Lebensodem , sich als Teil des mystischen Leibes
d e r K i r ch e, die ihm ein « bestimmte Form geistigen Lebens

gibt . " Die Religion hilft ihm nach Rasderscheidt , und sie
einzig und allein , „auch in der seelenlosesten Grohstadtatmo -
sphäre , „ lebendige Glieder des Volkstums zu schaffen " und

durch . . Gottes Gnade " das „ Wunder " der Rettung sittlich
gefährdeter Großstadtkinder zu vollbringen . Sie hilft ihm
im Kampf gegen das „ von ökonomisch ge richteten
Denkern und Parteileuten geschaffene Klas -

senbewußtseinl " Wie furchtbar einfach ist doch die

Erziehung des Lehrers zu der schweren sozialpädagogischen
Arbeit !

In dem genannten Heft folgt ein Aussatz des Direktors

der Bonner evangelischen Akademie , Ulrich Peters ,
des bekannten Vertreters der Deutschkunde . Dem Mystcker
der Religion und der Kirchlichkeit , der auch gelegentlich schon
von den „ Tiefen des lebendigen Deutschland " zu singen weiß ,

stellt sich der Mystiker des , - eigenoölkischen Kulturgutes " an

die Seite . Er beweist die These , daß „ in Zukunft jeder junge
Deutsche die gleiche seelisch « Heimat finden wird in der gei -
stigen Wirklichkeit des ihm bluts - und seelenoerbundenen

eigenen Volkes " , unwidersprechlich durch die i m m e r w ä h-
rende Wiederholung des Wortes „ Deuts ch " .
In einer Drittelseite zähle ich es achtzehnmal bis hin zu der

letzten Steigerung einer „ Bildung des Deutschen am Deutschen
und zum Deutschen " !

Da haben wir uns bemüht , das hohle , Ningende Pathos
in unseren höheren Schulen durch Lächerlichkeit zu
tö t e n, und der „ neue ' , aus der Akademie gebildete Lehrer
bringt die Segnungen dieser abgelegten Kulturphrase als

neueste Errungenschaft der Bildung aufs Land in die Dorf -
schule!

Der neue Lehrer lerne von Religion mit edler Rührung
sprechen , er lerne das Wort Deutsch in jeder Verbindnisg im



Munde führen und er habe vor dem früheren Lehrer ein

Drittes voraus : Er werde ein Philosoph ! Denn , so sagt Herr

W e i d e l, der dr i t t e der Akademiedirektoren ( E I b i n g) ,

in seiner Abhandlung über die Aufgabe der Philosophie im

Lehrplan der Akademien : „ Arbeiterkinder der Großstadt zu -
mal pflegen heute von religionsfeindlichen Anschauungen nicht

unberührt zu sein . " Wie stellt sich Herr Weidel nur den

Beruf des Lehrers in einer heutigen Jndu »

st r i e st a d t vor ?
Die Krönung des Ganzen liegt in einem Aufsatz eines

Bonner Dozenten , des . Herrn Siegfried B e h n. Denn nun
wird es ganz klar , daß Bernunft und Wissenschaft , die den

Menschen in Zweifel oerstricken können , des Teufels
sind , daß es der „ milden Vormacht der Religion " allein be -

darf , die nicht nimmt und alles gibt . Nimmt man der

Religion jene Herrschaft , deren sie ebenso
fähig wie würdig ift� dann fallen Aufbau ,
Sinn und Zusammenhang in der Lehrerbil -
d u n g. "

Also alles in ollem : �Zurück zum Mittelalter ! "
das ist die Losung I Zurück zur Deutschheit , zurück zu den

gotischen Domen , von deren „ aus Gemeinschaft eines gläu -
bigen Volkes gewordener Größe " Ulrich Peters schwärmt ,
zurück zur milden Vormacht der heiligen Kirche , zurück . . .
zurück ! . . . Das ist der Inhalt der „ neuen " Lehrerbildung !

Und draußen wartet der deutsche Proleta »
rier , der deutsche Arbeiter in Land und Stadt , das ganze
deutsche Volk der Gegenwart , « in Volk der Industrie
und der Technik , auf den neuen deutschen Leh -
r e r , der es versteht , der seine wirklichen Leiden kennt und

ihm Hilst , sie zu überwinden und zu beseitigen ! Ihm sollen
diese Lehrer vorgesetzt werden , die nur das Zauberwort
kennen : „ Werdet deutsch , werdet fromm , wie eure Väter vor
einem Jahrtausend waren , und euch wird alles andere zu -
fallen . " Der Eindruck dieser Schrift , die von der „ neuen
Lehrerbildung " Zeugnis ablegen soll , ist niederschmetternd .

Gegenüber der Sozialdemokratischen Partei als der Partei
der weltlichen Schule aus dem Geiste der wer -
den de n Gesellschaft kann der Minister angesichts
dieser Offenbarung des „ Geistes " seiner Akademien niemals
mehr darauf hinweisen , daß ja auch der aus der Kirche aus¬
getretene , der zukünftige Lehrer der weltlichen Schule auf
diesen konfessionellen Anstalten seine Ausbildung bekommen
könne . Mag die rechtliche Möglichkeit hundertmal ge -
geben sein hier liegt eine innere Unmöglichkeit vor .
Wie einst von dem Minister Haenisch ein Ausweg gefunden
wurde , als er die Sammelschulen ins Leben rief , so muß aus
einer ähnlichen , ja stärkeren Zwangslage heraus heute die
weltliche Akademie Tatsache werden .

die Reform im Reichsfinanzminifterium .
Fünf Abteilungen statt zehn .

Die „ V c» s s i s ch e Zeitung " ist in der Lage , die Grundgüge
der Reform im Reichssinanzministerium mitzuteilen .

Die gesamte Leitung des Reichsfinanzintnisteriums untersteht
künftig nur noch einem einzigen Staatssekretär . Wie es
der Aufbau eines demokratischen Staates oerlangt , bestimmt der
Minister die Politik seines Ministeriums , für deren Ausführung
jedoch der Staatssekretär verantwortlich ist . Diesen Posten bekleidet
Staatssekretär Professor Dr . Po Pitz .

Der vorläufige Keschaftsoerteilungsplan de «
Reichsfinanzmtnisterlums steht ferner folgende Gliederung vor : Aus

den bisherigen zehn Abteilungen werden fünf neue Abtei -

lungen geschaffen :
Die Abteilung I wird die Haushaltsabteilung

unter der Leitung von Ministerialdirektor Dr . L o t h h o l z. Ihm
unmittelbar unterstellt ist das neugeschasscne G e n e r a l b u r e a u

unter Ministerialrat Graf Schwerin v. Krosigk , das mit

der Regelung der allgemeinen Haushaltsangelegen -

Helten und der Fragen des Anleihe - , Schulden - und

Kreditwesens sowie der Subvention » Politik des

Reiches mit die wichtigsten Probleme der Rcichssinanzverwaltung

zu lösen hat . Die Unterabteilung l A unter Ministerialrat
Dr . Wachsmann beschäftigt sich mit den Einzelhaushallen der

verschiedenen Ministerien , die Unterabteilung I B mit den Besol -

dungs - und Beamtensachen . Sie untersteht dem Ministerialrat
W e v e r.

Die Abteilung II erhält die Verwaltung der Zölle und

Verbrauchsabgaben unter der Leitung von Ministerial -
direkter Ernst . Ihre Einteilung bleibt wahrscheinlich die gleiche
wie bisher , obwohl auch hier noch an eine weitere LerNsinerung
gedacht wird .

Abteilung III unter Ministerialdirektor Dr . Zarden
übernimmt die Verwaltung der Besitz - und Verkehrs -

steuern . Es wird also damit eine Zusammenlegung der Verwal -

tung der direkten Steuern in eine Hand geschaffen . Wie weit in

dieser Abteilung die Errichtung von Unterabteilungen erforderlich
wird , steht noch nicht fest .

Die Abteilung IV oder R erhält der neuernannte Ministe -
rialdirektor Dr . Herbert Dorn . Sie wird , wie es offiziell
lautet , die gemeinsamen und Rechtsangelegenheiten
bearbeiten und ei » außerordentlich großes Arbeitsgebiet umfassen .
Hier werden sämtliche Rechts - und Prozcßangelegenheiten , die bisher
in den verschiedensten Abteilungen bearbeitet wurden , behandelt
werden , ferner die Reichsentschädigungs - und Reichs .

ausgleichsfragen , die Verwaltung der Liegenschaften und

zwar des Reichsgrundbesttzes , der Reichsforsten und aller sonstigen ,
dem Reiche gehörenden Grundstücke .

Vor allem aber gehört in diese Abteilung die Regelung
des Finanzausgleichs und die Abgrenzung der finanziellen
Aufgaben von Reich , Ländern und Genieindsn . Da der Finanz .
ausgleich wohl die wichtigste Frage des deutschen Finanzprobleins
darstellt , wird diese Abteilung also Aufgaben von größter Bedeutung
zu lösen haben .

A b t e i l u n g V schließlich , unter Ministerialrat Dr . o. B r a n d t,
übernimmt die Fragen des Friedensvertrages und
der Finanzen . Sie hat vor allem in einer besonderen Unter -

abteilung unter Ministerialrat Karlowa sämtlich « Reparation » -
angelegenheiten und Probleme , die sich au » dem Versailler
Friedensvertrage ergeben , z. B. die Behandlung der alten Kriegs -
kredite , die Verhandlung mit den baltischen Randstaaten zu lösen .

In einer weiteren Unterabteilung werden schließlich unter der

Leitung von Geheimrat Norden alle Fragen der Anleihen ,
des Geldwesen » und der Industriebeteiligungen des

Reiches behandelt werden . Hierher gehört auch die Beratungsstelle
für die Auslands kredite , die für die Genehmigung der An -

leihen der Länder und Gemeinden zuständig Ist.

Hlfipfekle aus Sem Neichsfinanzminifterium .
Der demokratische Zoihingsdienst schreibt :

Durch die Umbildung des Reichsfinanzministeriums mußte eine

Anzahl höherer Beamter in den einstweiligen Ruhestand oersetzt
werden . Man kann verstehen , daß diese Maßnahm « für die Beteilig -
ten schmerzlich war , unverständlich ist aber die Art , wie einige dieser
Beamten aus die notwendigen Maßnahmen reagiert haben . Es ist

schon früher bekannt geworden , daß von deutschnationaler
Seit « versucht worden ist , beiin Reichspräsidenten gegen
die Maßnahmen des Reichsfinanzminifters Stimmung zu

machen . Diese Versuche sind ohne Erfolg geblieben . Nachdem

nunmehr die Maßnahmen wirksam geworden sind , versuchen einige

dieser Beamten in der Rechtspresse Giftpfeil « gegen den

Reichssinanzminister abzuschießen . In einem Blaii ist die

Zuschrift sogar als von einem „ höheren Ministerial -
b « a m t e n " herrührend gekennzeichnet worden . Bei diesem Presse -

feldzug gegen Dr . Reinhold sind dann Klatschgeschichten aus dem

Ministerium erzählt worden , auf die einzugehen sich wirklich nicht

lohnt . Diese Klatschereien sind aber immerhin typisch für die Ein -

stellung dieser Beamten gegen den Reichsfinanzminister selbst . Dieses

Verfahren ist im übrigen nicht neu : schon in den vergangenen
Monaten sind mehrfach Mitteilungen aus dem Reichsfinanzministerium
an die deutschnationale Presse gekommen , deren Inhalt derart war ,

daß sie nur aus dem Ministerium stammen konnten . Viel -

leicht sollt « sich Staatssekretär Popitz , der jetzt in Ver -

tretung des Reichsfinanzministers die Geschäfte führt , doch einmal

überlegen , ob es ihm nicht möglich ist , vi « anonymen Gift -

fpritzer festzustellen . Auch gegen in den einstweiligen Ruh : -

stand versetzte Beamte kann man ja disziplinarisch vor -

gehen . Im übrigen zeigt die gegen Reinhold jetzt eröjfnete Presse -

kampagn « , welche Kräfte am Werke sind , um die notwendige Arbeit

der Verwaltungsreform zu oerhindern .

Weibliche Polizei in Sachsen .
Durch Verordnung des Sächsischen Ministeriums des Innern

wird versuchsweise beim Polizeipräsidium in Dresden

ein « weibliche Polizei eingerichtet . Es werden zunächst nur

Frauen eingestellt , die das 2S Lebensjahr vollendet haben , bi « den

notwendigen körperlichen und geistigen Vorbedingungen für den

Beruf mitbringen und über eine gute Bildung oerfügen . Die weib -

lichen Polizistinnen werden nicht nur bei der Sittenpolizei ,
sondern auch zur Bearbeitung von Kriminalsällcn

herangezogen werden , bei denen Frauen und Kinder beteiligt sind .

Willkürmethoüen !
Zu den Verhandlungen des Femeausschnfses .

Es ist nur natürlich , daß die Mitteilungen des früheren DE. -
Manne » Karl Schmidt im Femeausschuß des Landtags über den

Fall des Abgeordneten I a h n k e den Deutschnationalen auf die
Nerven sielen . Und es war deshalb nicht v: rwunderlich , daß sie
am Schluß der Sitzung vom Mittwoch die Aussetzung der Weiter -

Vernehmung des Schmidt beantragten , ja sogar sich zu der Drohung
verstiegen , andernfalls aus dem Ausschuß auszutreten . Der Aus -

schuh hat es gewagt , trotzdem mit 9 gegen ö Stimmen die Weiter -

Vernehmung zu beschließen , ja sie auf den gesamten Fememord -

komplex auszudehnen .
Die Deutschnationalen grollen , und . ein edle » Brüderpaar ,

überschreiben deshalb » Deutsche Tageszeitung " und

. Kreuz - Zeitung " ihren im übrigen recht kurz gehaltenen
Bericht mit den zornigen Worten : Die Willkürmethoden
des . Femeausschusses " . Nun wissen wir es also , was
Willkür ist : Der Wahrheit auf den Grund zu gehen , voraus -

gesetzt , daß diese Wahrheit — für die Deutschnationalcn
unbequem ist !

Die deuksch polnischen Handelsvertragsverhandlungen werden
nach Meldungen der polnischen Presie in Berlin am 28. d. M.
wieder aufgenommen .

Mmaliotiale geiverkschastlicheWerbewoche !
Parteigenossen und Gewerkschafter , tut eure Pflicht ! j

» Das Ansehen öer Nation . "
Bon Jodok .

Der Sport in allen Ehren ! Friedlicher Wettstreit der Völker
auf grüner Rasensläch « oder auf zementierten Bahnen kann reiz .
voll und nützlich sein . Gegen Sportbegeisterung ist daher wenig
einzuwenden . Aber es gibt einen Sportidiotismus , und sein Kenn -
zeichen ist die Berkennung des Spielcharakter », der dem Sport
«igen ist .

Da hat der Dr . Peltzer , ein liebenswürdiger und idealistisch
gesinnter Sportsmann , wie man sagt , zwei Welttanonen geschlagen .
Daran ist schließlich schon etwas , und man kann dieser Leistung Be -
deutung beimessen . Aber bitte » doch immer nur vom sportlichen
Standpunkt aus , der ein begrenzter ist und auf andere Lebensge -
biete nicht übergreift . Nun sehe man sich aber zum Beispiel ein -
mal das Berliner Blatt der geistig Armen an . Gemeinhin tritt es
ja mehr für die Dinge ein , die kurze Beine haben , aber diesmal
gilt sein Schwärm durchaus den langen Beinen . Sein Schwärm ?
O, es überkugelt sich. Es purzelt vom Stühlchen . Es jappt nach
Superlativen , wie so eine halbtote Flunder in der Bratpfanne nach
Luft . „ Der deutsche Sportsieg " weckt in ihm „ Hochgefühle natio -
nalen Empfindens " und macht den Tag zum „ deutschen Festtag " .
zu dem die „offiziellen Stellen des neuen Deutschland leider keinen
prominenten Vertreter des Reichs " entsandt hatten . Herrn Strese -
mann also etwa , der lieber den Genfer Völkerbund hätte schwim -
inen lassen sollen . Na und das Ausland , das wird nun natürlich
die Maulsperre kriegen und brummeln : „ Verteufelte Kerle , diese
Deutschen ! " Alles , weil Herr Dr . Peltzer 1590 Meter um den
Bruchteil einer Sekunde eher herunterhaspeln tonnte als zwei
andere . Dazu muß einmal recht kräftig gesagt werden : Solch ein
Sportrummel i « Infantilismus , ist sanfter Blödsinn . Herrn Dr .
Peltzer » Beinmuskeln haben mit dem Ansehen Deutschlands in der
Welt so viel zu tun , wie die Blätter vom Schlage de » „ Lokalanzei -
gers " mit Intelligenz - - ohne Herrn Dr . Peltzer zunahe treten
zu wollen , und ein nationales Empfinden , das auf seinen Beinen
ruhte , das müßte ja «in schöner Quark sein . Die Tatsache , daß
der Sport Menschen verschiedener Nationen zusammenführt , daß er
ihr Sichbegegnen und ihr Sichkennenlernen fördert und zum Kri -
terhim ihrer Würdigung die sachliche Leistung erhebt , die wollen
wir ihm zugute Haltern Aber was ist das für ein Unfug , In ihnen ,
deren Leistung ihre höchstpersönliche Sache ist , auf die sie ganz
allein und niemand sonst stolz sein können , „ Vertreter " eines Volkes
zu sehen ! So ein Rekordlauf charakterisiert lediglich den Läuser ,
sonst gar nicht », aber wäre er selbst , was er gewiß nicht ist , ein

Symptom für eine Schnellsüßigkeit als nationales Allgemeingut ,
so bereicherte er doch nur um ein « Eigenschaft , die man sich ins

Knopfloch stecken und mit der man sich marinieren lasten könnt «.
Viele Tausende der Zuschauer des Kampfes haben ihren Hut und

ihre Zeitung , die hoffentlich der „ Lokalanzeiger " war , vor Freude
in die Luft geworfen und da » Deutschlandlied angestimmt .

Schon recht , dutzcndmal bester , es begleitet ein friedvolles
Sportereignis als eine schnapsfidele Reoanchegesinnung , aber der

eigene kurze Verstand schafft ' s schließlich so wenig wie der lange
Schritt des anderen . Und mit Deutschland hat beides nichts

zu tun .
_

MagSeburger Theaterbauten .
Aus Wünschen und Plänen reift jetzt für die Stadt Magdeburg

überraschend schnell ein jahrealtes Streben zur Erfüllung . Um der
Deutschen Theatcrausstellung Magdeburg 1927 einen würdigen Raum

zu geben , wird das gesamte Ausstellungsqelänpe neu gestaltet . Die
Ausstellung hat dem Darmstädter Architekten , Prosestor Albin -
Müller , die einheitliche künstlerische Gestaltung ihres Ausstellungs -
geländes übertragen . In feinsinniger Weis « gestaltet dieser Künstler
da » gesamte reizvoll gelegene Ausstellungsgelände Magdeburgs um
zu einer in sich geschlossenen Einheit , die die Weite der Bewegung
zur Geschlostenhcit bindet . Das Zusammenschließen der einzelnen
zur Einheit , des Zerstreuten zum Uebersicktlichen wird dieses Kunst -
lers Verdienst bleiben . Vor allem die Anordnung der einzelnen
Bauten , die Beachtung der Blickpunkte , die Schassung eines Wahr -
Zeichens in Gestalt eines Turmes , Momente , die stärksten künst -
lerischen Ausdruck mit zweckmäßigster Gestaltung vereinigen .

Ebenso wesentlich ist , was die Stadt Magdeburg schaffen wird ,
um an ihrem Teile an dieser Ausstellung des gesamten kulturellen
Deutschlands mitzuwirken . Magdeburg geht an die Schaffung seiner
S t a d t h a l l e , und der Magdeburger Magistratsbaurat Göderitz
wird zur Ausstellung selbst als einen wesentlichen Teil ihrer Baulich -
ketten , als wichtigstes Stück des ganz groß angelegten Stadthallen -
planes die Elbhalle schaffen . Eine wohldurchdachte künstlerische
Gliederung wird die flacheren Ausstellungsbauten , den 49 Meter
hohen Turm und die bis auf 21 Meter ansteigende Elbhalle zu einem
einheitlichen , in sich sein gestuften Bilde vereinigen . Ein großer
Festsaal in dieser neuen Elbhalle wird in einem Räume von
39 X 59 Metern Sitzplätze sür 3599 Menschen haben . Um diesen Saal
laufen , bequemen Zu- und Abgang , freundliches Hin und Her ver -
mittelnd , geräumige Wandelhallen . Ein Festsaal von 19x34,5
Metern , ein Kammermusiksaal von 19X23 Metern und eine Menge
von kleineren Sitzungszimmern werden sich angliedern . Der Haupt -
faal kann durch einfaches Abtellen in seinem Fassungsvermögen
wechseln von 1999 bis 3599 Menschen . Größeren Widerspruch darf
eine andere Lösung eines schwierigen Bauproblems erwarten . Die
Emporen dieser Elbhalle werden die störenden Träger und Säulen
vermeiden und werden von eisernen , in der Decke verankerten Zug -

stanzen getragen werden . Diese Lösung , die den Ideen des modernen
Brückenbaues abgelauscht ist , vermeidet jede Behinderung des Blickes
und gibt dem unteren Saale die volle Bewegungsfreiheit . Für dos
äußere Bild der Elbhalle wird ein Backsleinbau in farbigen Klinkern .
werden einfache Formen , die Sachlichkeit und Repräsentationswillcn
miteinander oereinen , das wesentliche Moment abgeben .

ver ganze „ Zaust " an einem Abend . Aus Wien wird uns
geschrieben : Die feit langem angekündigte „ Faust " - Aufsührung in der
am einen Theaterabend berechneten Bearbeitung des Schauspielers
und Registeurs am hiesigen „ Deutschen Volkstheater "
Dr . Paul Mederow ist nunmehr Ereignis geworden . Ueber
die Absicht , die den Bearbeiter dabei leitete , hat dieser sich selbst
in der Einseitung zu seinem Buche : „ Da » Spiel vom Doktor Faust "
ausgesprochen : es sollte die Gretchen - Tragödie des ersten und die
Helena - Handlung des zweiten Teiles zu einem Ganzen vereinigt .
durch Weglassung alles Episodischen die Dichtung bühnenmöglich ge¬
macht und so der ganze Faust auch den breiteren Massen nahe -
gebracht werden . Aber es ist klar , daß bei einer solchen Wegschnei -
crnng alles Bei - und Rankenwcrks , die von Goethes Meislerwerk
fast nur das äußere Geschehen übrig läßt , vom Gehalt der Dich -
tung allzuviel verlorengeht : und es fehlen im ersten Teil u. a.
die Schlilerszenc , Auerbachs Keller , der Hexenküchenzauber , der
Besuch Mephistos bei Frau Martha , im Aweiten der Baccalaureus
und der Homunculus — um nur einige der einschneidendsten
Streichungen zu nennen . Dafür rollte die Handlung selbst im Eil -
zugstcmpo ab : es war oft schwer , dem gesprochenen Wort zu folgen ,
geschweige , daß es eine liefere Wirkung hätte erzielen können . Im
übrigen verdient die auf Bearbeitung , Inszenierung und Aufsühning
verwandte Arbeit alle Anerkennung : es gab viele wirkungsvolle
Bühnenbilder , und die Leistungen der Darsteller waren im allgc -
meinen gut , zum Teil — namentlich Grctchen und Helena — her -
vorragend . Aber im Ganzen blieb der Eindruck doch der eines
interessanten literarischen Experiments , dem die dauernde Einbürge -
rung auf der deutschen Bühne kaum beschieden sein wird . K. S.

Da » Ersrischungswesen im Eisenbahnverkehr läßt sehr viel zu
wünschen übrig . Das Bier spielt noch immer die Hauptrolle :
Mineralwaster , Kaffee und ähnliche Getränke sind unverhältnis -
mäßig teuer , an die Züge werden sie häufig überhaupt nicht gc -
bracht . Nun hat eine Halberstädter Firma auf einigen größeren
Bahnhöfen Mitteldeutschlands einen patentierten Milch - und
Sahneneiswagen in Verkehr gebracht , der bei der reisenden Beoölke -
rung ebenso wie bei den Bahnoerwaltungen günstige Aufnahme ge >
funden hat . Der Wagen soll sich auch für den Betrieb in den
Straßen eignen . _

. Oberen " wird Montag zum erstenmal im Hrnile am Platz der Republik
gegeben . Die ZInSstatluug von Aravantino « iU die gleiche wie bei der Reu -
einstudierung in der StaalSoper im Herbst 1322. Auch die Besetzung der
Hauptrollen ist die gleiche mit Ausnahme der Regln , die erstmalig Frida
Leiber finge » wirb .



Veutsth - rujfisther Gefangenenaustausib .
Gemäß der Ankündigung vollzogen .

Aur öacmeijler - �ehe .
Noch einmal die Behauptungen des Herrn Bacmeistcr

Don unterrichteter Seit « wird uns geschrieben :
Der Präsident der Preußischen Staatsbank

hatte vor kurzem gegenüber den Behauptungen des Herrn Bac -
meister in einem der Ocffentlichkeit übergebenen Brief « erklärt , daß
weder ihm noch den Herren der Generaldirektion der Staatsbank ein
Fall bekannt sei , in dem Herr Minister Severing sich bei der
Staatsbank für Herrn S ch l i ch t i n g verwandt habe . Herr
Schlichting hat daraufhin brieflich die Richtigkeit dieser Angabe be-
stritten . Das hat Herrn Präsidenten Schröder veranlaßt , Nachfor -
schungen auch auf einen von Herrn Schlichting benannten inaktiven
Beamten der Staatsbank auszudehnen . Dies entsprach auch den In -
tentionen des Ministers Severing , dem daran liegt , auch die letzten
Unklarheiten in dieser ganzen Angelegenheit restlos auszuräumen .
Der Präsident der Staatsbank teilte Herrn Minister Severing das

Ergebnis dieser Nachforschungen unter dem IS . September nun -
mehr in folgendem Schreiben mit :

Der Präsident Berlin W. 66, den 15. September 1926 .
der Preußischen Staatsbank .

( See Handlung . )

Sehr geehrter Herr Staatsministerl
Im Anschluß an mein Schreiben vom Z. d. M. erlaube ich mir ,

Ihnen folgendes mitzuteilen :

Herr Schlichting hat in einem Briefe vom 6. d. M. an
mich gesagt , meine Mitteilung an Sie könne nur auf einen Er -

innerungsirrtum zurückgeführt werden . Sie , Herr Minister , hätten
sich in seiner Gegenwart im April 1924 mit der Staatsbank oer -
binden lassen und , als Sie mich nicht erreichen konnten , ihn dem
Geheimrat R u g g « empfohlen . Dieser habe ihn empfangen , sein
Anliegen aber abschlägig beschieden .

Herr Rugg « befindet sich seit dem 1. April 1926 im Ruhestande .
mein Brief vom 3. d. M. bezieht sich selbstverständlich nur auf die

gegenwärtigen Mitglieder der Generaldirektion . Ich habe nunmehr
auch Herrn Rugge befragt und von ihm die Antwort erhalten ,
daß er sich entsinne , daß Sie sich eines Tage » telephonisch mit ihm
hätten verbinden lassen , daß er sich jedoch des Inhalts der kurzen
Unterhaltung nicht mehr entsinnen könne : ein fo ungewöhnlicher
Fall wie ein « von einem Minister befürwortete Kreditgewährung
würde ihm aber im Gedächtnis geblieben fein . Ich selbst entsinne
mich nicht mehr , daß mir Herr Rugg « seinerzeit Mitteilung von
dem Vorfall gemacht hat ; wo » auch dafür sprechen dürste , daß es

sich um ein « belanglos « Angelegenheit handelt «.
Da der Inhalt meines ersten Schreibens an Sie , Herr Staats -

minister , veröffentlicht worden ist und mir in der „Westfälischen
SJandeszeitung " Rr . 244 vom 5. September 1926 bereits ein Ge -
dächtnissehler vorgeworfen worden ist , darf ich die Bitte aussprechen ,
auch dies « Mitteilung in geeigneter Weise der „Westfälischen Landes -
zeitung " oder sonst der Presse zuzuleiten .

Mit dem Ausdruck vorzüglicher Hochachtung habe ich die Ehr «
zu sein

Ihr ergebenster
gez . : Schröder .

Dazu ist festzustellen , daß sich Herr Minister Severing nach wie

vor dieses Telephongespräches mit dem ihm dienstlich und persönlich
unbekannten Geheimrat Rugge nicht entsinnt und des weiteren

überhaupt noch heute sich nicht erinnert , Schlichting einen Empfang

bei der Staatsbank vermittelt zu haben . Sollt « dos Gespräch —

immer in der Voraussetzung , daß die Angaben Teichtings in diesem

Fall « zutreffen , und daß in der Tat auch die unsicher « Erinnerung

des Herrn Geheimrat Rugge sich aus dieses — und kein anderes

Telephongcspräch beziehen sollte — , wirklich stattgefunden haben , fo

kann es sich im äußersten Falle nur um die Anheimgabe gehandelt

Habens Herrn Schlichting als einen näher bekannten Landsmann des

Herrn Ministers zu enrpfangen und anzuhören . Mit absoluter Be -

slimmtheit kann erklärt werden , daß Herr Minister Severing . der sich

auch nie über die ihm ganz wesensfremden geschäftlichen Arbeiten

Schlichtings informieren ließ , niemals der Staatsbank oder einem

ihrer Beamten empfohlen hat , mit Schlichting in Geschäfts -

Verbindung zu treten . Indirekt wird das ja auch von Herrn Schlichting
testätigt , der mitteilt , das Herr Rugge ihn abschlägig beschieden

habe und auch von Herrn Geheimrat Rugg « , dem die B « f ü r w o r -

t u n g einer Kreditgewährung durch Minister Severing „ im

Gedächtnis geblieben wäre " . Wenn also der Minister wirtlich

Herrn Schlichting angemeldet haben sollte , so würde das nur zum

Zweck der Anhörung geschehen sein . Unverantwortlich würde es

von Schlichting bleiben , sich «in « solche Verbindung zu verschaffen

unter Verschweigen der Kveditoperationen , die er , wie sich jetzt

herausgestellt hat , mit allen möglichen Firrnen und Kassen zu machen
versuchte . _ _ _ _ _

§emeausstbuß öes Lanütages .
Der Zeuge Schmidt in Gehcimsitzung vernommen .

Der Femeausschuß der Preußischen Landtags hatte am Mittwoch

beschlossen , den Zeugen Karl Schmidt , der in der OC. «ine be -

deutende Stellung « ingenommen hat , im Zusammenhang über das

Gebiet der Fememorde , der schwarzen Reichswehr

und ihr « Beziehungen zu amtlichen Stellen zu vernehmen ,

daran am Freitag «ine Vernehmung des Putschsührers Major Buch -

rucker anzuschließen .
Dieser Beschluß hat offenbar bei «inigen Stellen des Reichswehr -

Ministeriums heftig « Angstzustände ausgelöst . Man deckt « sich hinter

dem Auswärtigen Amt ' und verschmähte sogar nicht , In

höchster Rot an die Kollegialität und Loyalität des preußischen
Innenministers Severing zu appellieren . Das schwere

Geschütz außenpolitischer Bedenken wurde gegen die Vernehmung des

genannten Zeugen ins Feld geführt . Der Ausschuß war nach «in -

gehender Beratung der Ansicht , daß er selber ja noch gar

nicht wisse , welche stattsgefährlicheDing « eigent¬

lich durch dies « beiden Zeugen zur Sprache

kommen würden . Deswegen beschloß er , den Zeugen Schmidt

zunächst in nichtöffentlicher Sitzung informatisch

zu vernehmen , sich aber die Entscheidung über die öffentliche

Verlesung des Protokolls vorzubehalten . Eventuell sollen bei der

Verlesung des Protokolls diejenigen Dinge fortgelassen werden , deren

Veröffentlichung aus außenpolitischen Gründen nicht zweckmäßig er -

jcheint .
Di « vierstündige Vernehmung des Zeugen Schmidt dürste aller -

dings auch Tatsachen ergeben haben , die zwar dem Ausland keineswegs

unbekannt sind , dafür allerdings einem sehr großen Teil der beut -

schon Oeffentlichkeit . Man kann sich des Eindrucks nicht erwehren ,

daß gar zu gern außenpolitische Bedenken vorgeschützt werden , wo

tatsächlich innerpolitische Deckung gesucht wird .

Der Zeug « Schmidt hielt sein « am Bortage über die

Doppelrolle des deutfchnotionalen Abgeordneten Jahn ! « gemachten

Angaben voll aufrecht und ergänzte sie . Ganz zu -

fällig macht : er gegen Schluß seiner Vernehmung weiter « An -

gaben , die wohl ein « völlig « Reuaufrollung des bereits provisorisch

abgeschlossenen Falle » M « y « r - B « h r « n s zur Folg « haben

werden . Nach Schmidt » « « » sogen , hätte eine « nzahi Zeugen den

WTB . meldet : Am 16. September haben die Reichsdeutschen
Eck , Cornehlsen , Ehepaar Schmitz , Fräulein Auch ,
Wolsch , Kindermann und Ehepaar V o g e l e y . denen noch
im Lause dieses Monats die Reichsangehörigen Scholl und
Lorenz folgen werden , Sowjetrußland verlassen . Ihre Aus -
lveifung ist das Ergebnis von diplomatischen Verhandlungen zwischen
der Reichs - und der Sowjetregierung , die durch Gnadenatt « im
Wege der Strafaussetzung oder der E i n st e l l u n g de »
Verfahrens zugunsten von beiderseitigen politischen Gefangenen dem

freundschaftlichen Geiste des am 24. April dieses Jahres geschlossenen
Vertrages Ausdruck geben wollten . Am gleichen Tage haben die
Sowjetstaatsangehörigen Skoblewski , Lossin und Ozol das
deutsche Reichsgebiet verlosten .

In üer Gewalt üer Tscheta .
Was plant man mit Genossen Kutschin ?

Die Exekutive der Sozialistischen Arbeiterinternationale hat bei
ihrer letzten Sitzung im August in Zürich an den tapferen und treuen

Genosten Kutschin ein Begrüßungstelegramm nach
Moskau gesendet , und zwar an seinen unfreiwilligen Aufenthalts -
ort im Gefängnis der Tscheta .

Kutschin , der schon vor dem Krieg im Kampfe gegen den Zaris -
mus seine Pflicht vorbildlich erfüllt hat , ist stets «in treuer An -

Hänger der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei Rußlands geblieben
und wurde als solcher vor mehr als zwei Jahren ver -

haftet . Er erhielt

10 Jahre Gefängnis in Einzelhaft für die Vertretung seiner
sozialdemokratischen Ueberzeugung

und hat davon zwei Jahre in dem „Politisolator " in Saratow , dem

Gefängnis für politische Verbrecher , zugebracht . Sein Hunger -
st r e i k , der 15 Tag « dauerte , hat die Aufmerksamkeit der Sozia -
listen aller Länder erregt . Er stellte bloß die bescheidene Forderung ,
daß er mit anderen verhafteten Parteigenosten im gleichen Gefäng -
nis verkehren dürfe , und daß seine Frau , die nach Türke -

st an verbannt worden war , in die gleiche Stadt wie er ver -

setzt werde .
Die Tscheta entsprach letzterem Wunsch : beide , er und seine

Frau , wurden nach Moskau transportiert und in dem berüchtigten
„ Inneren Gefängnis " der GPU . interniert . Dies «» „ Entgegen -

kommen " scheint aber nun eine neue Gemeinheit gegen
unseren schon so schwer mißhandelten Genossen anzukündigen . Die
Tschekaleute erklären , wie aus Rußland berichtet wird , daß dem Ge -
nosten Kutschin « in neuer Proz « . h gemacht werden soll ! Man
Hot also mtt der ungeheuerlichen Straf « von 10 Jahren Einzel -
Haft , die es in keinem anderen Land der Welt gibt , noch nicht
genug und will offenbar , da die Beziehungen des Genosten Kutschin
zur Exekutive der Sozialistischen International «, an deren Sitzung
in Wien im Juni 1924 er teilgenommen hat , nun offenkundig sind ,

einen neuen Terrorakt gegen ihn

verüben . Da Genoste Kutschin während der zwei Jahre , die er
im „ Isolator " verbracht hat , leider keinerlei politische Tätigkeit ent -
falten konnte , soll offenbar der neue Prozeß allen oppositionellen
Regungen in Sowjetrußland vor Augen führen , daß das System
Stalin vor keiner Grausamkeit und vor keiner
Rechtsbeugung zurückschrecken wird . Bis zu welchem
Wahnsinn sich diese Berfolgungswut steigert , zeigt die Rede , die
R y k o w am 11. August vor der „ Zweiten deutschen Arbeiterdelc -
gation " gehalten hat . In ihr drohte er mit Erschießungen .
Der „ Prawda " . Bericht vom 13. August hat allerdings diesen Wahn -
sinnsausbruch unterdrückt , otxr in der „ Krasnaja Gazeta " vom
Tag vorher ist er für die Nachwelt festgehalten .

Der Sozialdemokrat Kutschin hat genau dasselbe in Rußland
getan , was der Kommunist Ra k o s i in Ungarn versucht hat . Er
kämpft « für die legale Organisation seiner Parteigenost «»,
und er hat für diesen gerechten Kampf unter dem Terror sich der
Mittel der illegalen Organisation bedient , deren Anwendung für die
Kommunisten in ollen Ländern Ehrensache ist . Der Fall
des Genossen Kutschin ist nach allen Richtungen so klar , daß »in
weiterer Justizmord an ihm die schärfften Proteste der europäischen
Arbeiterschaft auslösen muß .

Es ist erlaubt - Geld zu haben .

Mo» kau . 16. September . ( OE. ) Die Zentrolkontrollkoinmission
der KP . erklärt in einem Zirkular , daß es Mitgliedern der Partei
g e st a t t e t sei , Ersparnisse in den staatlichen Spar -
lassen anzulegen . Kommunisten , die Einlagen in den Spartasten
haben , dürfen von den Parteiinstanzen deswegen in keiner Weise
zur Verantwortung gezogen werden .

Ausschuß glatt angelogen , und die von den Beteiligten abgeleugnete Be -

günstigung einer Flucht des Schultz im Gebäude de » christlichen
Zentrallondorbeiterverbandes doch erfolgt ist . Namentlich die S« tr « -
tärin des Schultz , ein Fräulein Poguntke , die vor dem Ausschuß jede
Mitwisserschaft an der Flucht de » Schultz bestritten hat , erscheint in

Schmidts Aussog « als Helf «rshelferin . Si « ist verlobt mit einem
intimen Freund des Schmidt , dem OE - Mann Wurstler . An dem

Abend , als die Kriminalpolizei im Gebäude des Laicharbeiterver -
bandes vergeblich auf Schultz fahndete , hatte si « nach Schmidt telepho -
nisch angerufen und Wurstler und Schmidt freudestrahlend mitge -
teilt , daß Schultz glücklich durch die berühmt « Hintertür , dem zweiten
Ausgang seines Dienstzimmers , «ntwischt sei . Si « Hab « auch dem

Jememöri « r Erich Klapproth , der gleichsalls b « im christlichen
Landarb « it « ro « rband befchöfttgt war , zur Flucht oerholsen , indem si «
ihm «ine Dienstmannsmütze auffetzte und zum Schein vor den Kriminal -
beamten auszankt «, daß er erst so spät zur Abholung einer Kiste ge -
kvmm « n sei . Vor dem Ausschuß hat Fräulein P. al » Zeugin ihrer -
sttts erklärt , daß Schultz damals verreist gewesen sei . Di « Zeugin
ist unmittelbar danach als Stenotypistin engagiert worden von dem

Verteidiger der Fememörder — Herrn Rechtsanwalt Sack .

In seiner Freitagssitzung , die um 10 Uhr beginnt , wird der Aus -

fchuß zunächst darüber beraten , wieweit da » Protokoll der

Vernehmung Schmidts veröffentlicht werden soll . Sodann

soll dem Zeugen Ja h n ke Gelegenheit gegeben werden , zu den von

Schmidt gegen ihn « rhob « n « n Anschuldigungen Stellung zu nehmen .

Italienisch - rumänischer vertrag .
Der Besitz Bcssarabicns wird von Italien nicht

garantiert .

Bukarest . 16. September . ( Eigener Drahtbericht . ) In den

heutigen Mittagsstunden wurde die in Rom erfolgle Unterzeichnung
des italienisch - rumänischen Freundschasteoertrages hier bekannt . Di «

Preste nimmt den Vertrag im allgemeinen kühl auf : er bedeutet

für die rumänische Oeffentlichkeit eine stark « Enttäuschung .
Als Averescu ans Ruder kam , wurde es als sicher hinge -

stellt , daß er im September auf dem neutralen Boden Italiens
dank der Vermittlung Mussolinis eine Zusammenkunft mit
T s ch i t s ch e r i n haben werde , bei welcher Gelegenheit die best -

arabische Frage geregelt werden sollte . Es wurde davon gesprochen ,
daß Rumänien auf eine rechtliche Anerkennung verzichte , daß aber

Rußland dies faktisch tun werde , dadurch , daß es sllr zehn Jahre
mit Rumänien einen Sicherheitsvertrag abschließen werde , wofür
es wirtschaftliche Konzessionen bekommen soll . Dieser Plan ist ins

Wasser gefallen und statt dessen nur ein italienisch , rumänischer

Vertrag abgeschlossen . Dieser Vertrag bedeutet aber um so weniger
für Rumänien , als Italien sich dadurch nicht verpflichtet , das

Bestarabien - Protokoll zu ratifizieren , in dem England und Frank -

reich Rumäniens Herrschaft über Bestarabien anerkennen . E »

werden auch nicht die G r e n z e n der vertragschließenden Par -

teien , sondern nur die geltenden Verträge durch den Freundschaft »-

vertrag bekräftigt : da das Bestarabien - Protokoll nicht in Kraft ist ,

hat der Vertrag auf dieses also kein « Wirkung . Mithin bleibt die

bessarabische Frage für Rumänien weiter offen . Der

Vertrag mit Italien ist aber allzu teuer erkaust . Averescu hat sich

zu großen Erdölkonzessionen verstehen , sich auch zu größeren

Kriegsmaterialbestellungen in Italien verpflichten
müssen . In der rumänischen Oeffentlichkeit wird der Vertrag also

kritisiert , weil er Rumänien nichts bringe , Italien aber groß « wirt -

schaftliche und politische Dorteile in den Schoß werf «.

Ein sozialistischer Wahlerfolg -

Bukarest , 16. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Bei den Ge -

nieindewahlen , die in Arad ( Siebenbürgen ) stattfanden , haben die

rumänischen Sozialisten einen schönen Erfolg zu verzeichnen gehabt .
Obgleich wegen des starken Terrors der Verwaltung an der Wahl
von 14 000 Stimmberechtigten nur 6500 teilnahmen , haben die So -

zialisten 2500 Stimmen gegenüber 3600 der Regierung » -
Parteien und 450 der Hokenkreuzler auf sich vereinigen können .

Mithin wird der nächste Gemeinderat eine starke sozialistische

Minderheit haben . Es ist bezeichnend , daß bis zur Verkün -

dung des Wahlresultats die neuen sozialistischen Gemeinderät « ver -

haftet waren . ( I )

Der französisch - türkische Konflikt .
Internationale Gleichberechtigung gegen imperialistische

Borrechte .

Für den unbefangenen Betrachter erscheint die türkische Politik
in der Angelegenheit des Dampfers " Lotos " zunächst durchaus un¬
verständlich . Nachdem erst vor wenigen Monaten der ernste Konflikt
mit England wegen des Mostulgebiete » aus der Welt geschafft
wurde , sollte man meinen , es läge im wohlverstandenen Interesse
der Türkei , es nun nicht mit Frankreich zu verderben wegen
einer Angelegenheit , die doch sehr nach Prestigesrage aussieht .

Aber es handelt sich hier um weit mehr als um Prestige . E »

handelt sich um eine g r u n d s ä tzl i ch e - für die Türkei ungemein
wichtige Frage : nämlich darum , ob die Angehörigen fremder
Staaten , wenn sie auf türkischem Boden ein Verbrechen begehen , der

türkischen Gerichtsbarkeit unterliegen oder nicht . Der

französische Imperialismus will an dem Dorrecht der sogenannten
Kapitulationen festhalten , das heißt an dem der allen zer -
fallenden Türkei von den christlichen Mächten aufgezwungenen Pri -

vileg , daß ihr « Angehörigen nicht vor türkische Gerichte gezogen
werden dürfen . Die neue Türkei will ihre internationale Gleich -

berechtigung erkämpfen und lehnt e» deshalb ob , dies Privileg noch
weiter anzuerkennen . Deshalb wurde der verantwortliche Offizier
des französischen Dampfers „ Lotos " , der in türkischen Küsten -
gewästern eine schwere Kollision verursachte , verhaftet , vor Gericht

gestellt und , wie die letzten Meldungen besagen , auch verurteilt .
Wie die Meldung unseres Korrespondenten zeigt , ist darüber die

französische öffentliche Meinung empört . Sie fürchtet für das

Prestige Frankreich » im nahen Osten , wenn die Türkei in diesem
Einzelfall sich durchsetzt und damit zeigt , daß Frankreichs Justiz -

Privileg gegenüber der Türkei nicht mehr gilt .

Angoro versucht natürlich , den Konflikt zwischen dem Vorrechts -

anspruch Frankreichs und seinem eigenen Anspruch aus Durchsetzung

seiner Iustizhoheit zu m I l d e r n. Es erklärte sich zu dem Abschluß
eines Schiedsvertrages bereit und «in hoher Beamter sollte , nach

Nachrichten vom Mittwoch , bereits auf dem Wege nach Genf sein , um
mit dem dort weilenden Rechtsberater des französischen Außen -

lninisteriums zu verhandeln . Aber der Abschluß eines Schiedsab -
kommen » wird hierüber nicht leicht sein . Es stehen sich eben zwei

grundverschiedene Rechtsanschauungen gegenüber . Die Frage ist eben ,

soll die türkisch « oder soll die französische zugrundegelegt werden .

Erst müßten die beiden Staaten sich über dies « grundsätzlich «
Frage einigen , ehe der E i n z e l s a l l entschieden werden kann . So

ist nicht abzusehen , wie das Ringen des französischen Imperia -
lismus mit dem Freiheitsstreben der Türkei ausgeht .

Ruhe in Süöchina .
Die Ausländer nicht gefährdet .

London , 16. September . �Amtlicher Britischer Funkdienst . ) In

H a n k a u herrscht Ruh « : die Bewohner der ausländischen Kon -

Zessionen in Hankau befinden sich nicht in Gefahr . Ein Teil

von Wutschang auf der linken Seite des Pangtse leistet noch immer

gegen die südchinesischen Truppen Widerstand , die unter dem Kam -

mando des General » Ischangkaischek stehen . Die Angriffe der süd -

chinesischen Truppen haben in der letzten Zeit offenbar nachgelassen .
was möglicherweise damit zusamemnhängt , daß Truppenverbände
auf der südchinesischen Seite herausgezogen worden sind , die in

Kiangsi zur Abwendung der von den Truppen Suntschunsangs
drohenden Gefahr dort eingesetzt werden sollen . Amerikanische und

andere ausländische Dampfer sind den Pangtse von Tschungking
aufwärts gefahren , um alle Ausländer , die abreisen wollen , an Bord

zu nehmen . Nach den vorliegenden Berichten herrscht auch in

Tschungking und in Tschengtu Ruhe . Die Verhandlungen in

Itschang über die Rückgabe britischer Schiffe in Wantung und

Danhsten , die von dem General Pangtsen beschlagnahmt worden

waren , machen wie man glaubt , gut « Fort schritt « . Pangtsen
erklärte sich bereit , zwei von ihm beschlagnahmte Dampfer heraus -

zugeben : man betrachtet das als ein « Lorstufe für weitere Der -

Handlungen .



25 ? ahre Hewerkfihastsinternationale .
Von Kopenhagen nach Amsterdam .

Gerade noch zur rechten Zeit zur gewerkschaftlichen Werbewoche

erscheint im Verlag des Internationalen Fcwerkschaftsbundes die

Schrift „ 2Z Jahre internationale Gewcrkschafts -
b e w e g » n g* von unserem Genossen S a s s e n b a ch . Sekretär des
IGB� ( In Deutschland zu beziehen durch die Verlagsgesellschaft des
ADGB . , Berlin S 14, Inselstr , 6, zum Preis von 1,50 TO. ) Die

Schrift ist nicht eigentlich eine Geschichte der internationalen Ge -

werkschastsbewegung als vielmehr eine Art protokollarische Aus -
nabmc der wichtigsten Vorgänge der Gcwerkschastsintcrnationalc
während der letzten 25 Jahre . Die Schrift bringt eine Fälle von
Material , das nur wenigen bekannt ist und zum guten Teil bisher in
den Archiven schlummerte . Insofern ist das Werkchen für den
Kenner der internationalen Gewerkschaftsbewegung sehr erfreulich .

Wir hätten sreilich gewünscht , datz uns Safscnbach , der , wie

wenige , die internationale Gewerkschaftsbewegung erlebt hat und
der auch durchaus das Zeug dazu besitzt , eine wirkliche G e <

schichte der internationalen Gewerkschaftsbewegung geschrieben
hätte , zu Nutz und Frommen aller Gewerkschafter . Die Kenntnis der
internationalen Gewerkschaftsbewegung ist leider nicht sehr ver -
bre ' et . Auch unter den führenden Gewerkschaftern gibt es Verhältnis -
mäsiig wenige , di « einen klaren Begriff von den geschichtlichen Vor -

«" issetzungen und wirtschaftlichen und politischen Bedingungen der

Gewerkschaftsbewegung in anderen Ländern besitzen . Diese Kenntnis
ist aber heute notwendiger als sie jemals gewesen ist .

Wir hätten auch gewünscht , datz Sassenbach über die ersten
Versucht , die Gewerkschaften der verschiedenen Länder einander
näher zu bringen , etwas mehr getagt hätte . Die erste Inter -
nationale z. B. war mindestens ebensosehr geiverkschastlicfcr Natur
wie politischer . Die Träger der ersten Internationale waren in erster
Linie Frankreich , in zweiter Linie England . In beiden Ländern
gab es damals noch keine sozialistische Partei .

Es hätte auch mehr l >«ransgestellt werden müssen , warum das
parlamentarische Komitee des englischen Gewerkschaftskongresses im
Jahre 1SS8 nach London einen Internationalen Gewerkschafts -
kongrssi einberufen hat und warum derselbe Versuch im Jahre 1000
von den sranzäsischcn Gewerkschaiten gemacht wurde . Daran ? hätte
si4 , auch erllärt , warum während des Bestehens der N. Inter -
nationale d' c übergrotze Mehrheit der Gewerkschafte » die Ein -
berusi ' ng internationaler Gewerkjchostskongressc stets abgelehnt
hat Dem nicht unterrichteten Leser bleibt es ein Rätsel , warum die
englischen Gewerkschaiten , die bereits im Jahre 1888 den Versuch
gemacht hatten , eine Gewerkjchoiteinternationalc ins Leben zu rufen ,
im Iah ' e 100 ? , als die internationale Konferenz in Dublin statt -
fand , ein so geringes Jnteres ' e dieser Veranstaltung gegenüber an
den Tag legten .

Auch über die eiaentliche llrsache des Konslikts mit den iran -
z ö l i f che n Gewerkschaiten erfährt man nichts . Wenn bezüglich der
h o ! t ä n d i s ch e�n Lande , zentrale gesagt wird , daß sie den s n n d i-
kalistischen Standpunkt vertrat und » gegen politische Be -
tatigung und gegen Parlamentarismits " war . so ist dos eine febr
ungenaue Umschreibung des Syndikalismus . Der Anarchosyndikolis -
Mus . der damals in Frankreich , chollond und einigen anderen
Ländern vertreten wurde , war nichts weniger als unpolitisch . Er
war vielmehr der Ausfassung , daß die Gewerkschaften vollständig
ausreichten , um den Befreiungskampf der Arbeitcrklaisc ganz
allein zu führen . Der Syndikalismus war daher eins mehr
politische als gewerkschaftliche Theorie . In der
Praxis war er nicht nur antikapitaliftisch , sondern auch
a n t i s o z i a l i st i s ch.

Es ist auch nicht ganz richtig , wenn Sassenbach weiter unten
sogt , daß bis zur Beendigung des Krieges vermieden wurde , ,�u rein
politischen Fragen Stellung zu nehmen * . Solienbach weiß es natür -
lich bester , denn er hat ja selbst z. B. aus der Pariser . Konserenz im
Jahre 1009 eine Enlschliesit . ng eingebracht , die zur Ausrufung der
Republik in Portugal Stellung nahm . Das hat ihn übrigens damals
in den Ruf gebracht , sehr weit links von Legien zu stehen . .l... . „

Die sehr interessanten Angaben über die internationnalen
Terusssekretoriate bedürfen einer Nachprüfung . So heißt
es z. V. bei den Prioatangc st eilten , daß vor dem Kriege ein
internationales Sekretariat bestand , das im Jahre 1010 in Kopen -
Hagen begründet wurde und später einging . Di « Ansänge der inter -
nationalen Vereinigung der Privatangestellten sind tatsächlich erheb -
lich älteren Datums .

Zusammenfassend möchten wir sogen , daß die Schrift viel inter -
eisantes Material , besonders über die Kriegszeit und viel wichtige
Angaben aus den Anfängen der internationalen Berusssekretariotc
enthält , das bicher nicht veröffentlicht worden ist . Das allein lohnt
die Anschafsung . Im übrigen aber ist uns Sassenbach noch die Ge -
schichte der Gewerkschaitsinternationale schuldig . Hoffentlich findet
er die Zeit , sie zu schreiben . I . - S. - I .

Internationaler Transportarbeiterkongreß .
Eisenbahnersragen .

Paris , 10. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Jnternatio -
nalc Transportarbejterkongretz , der am Mittwoch hier eröffnet
worden ist , ist von 00 Delegierten der meisten europäischen Länder
beschickt . Der Kongreß hat sofort nach seiner Eröffnung gegen das
Verbot protestiert , das von der italieniischen , estländischen und der
ungarischen Regierung erlassen worden ist und das die Delegierten
dieser Länder hindert , an dem Kongreß teilzunehmen .

Nach der Eröffnung hat sich der Kongreß in zwei Kam -
Missionen , die der Eisenbahner und die der Dock - und Werst -
arbeiter geteilt . Slm Donnerstag tagte nur ' die erste Kommission
und befaßte sich besonders mit der Binnenschiffahrt , mit
dem Eisenbahn - und Straßenbahnwesen . Der Bericht -
crstattcr Nathans vertrat in einem interessanten Bericht über die
automatische Kupplung die Ansicht , diese Kupplung inter -
national einzuführen und empfahl eine Eingabe an den
Völkerbund zu dem Zweck , die Arbeiter durch Einführung moderner ,
technischer Verbesserungen im Eisenbahn - und Straßcnbahnwesen zu
schützen .

Der französische Delegierte Bidcgaray entwickelte daraus
anichließcnd einen langen Bericht über den bei den französischen
Staatsbahnen eingeführten Signalapporat unter Verwendung
der Hcrgschen Wellen . Er betonte , daß an den meisten Eisenbahn -
Unfällen nicht die Lokomotivführer oder das Zugpersonal , sondern
die veralteten Einrichtungen schuld seien und verlangte
die internationale Einführung des bei den französischen Eisenbahnen
im Gebrauch befindlichen Apparates

Nathans brachte dann noch einen Bericht über die Schaffung
einer beratenden Kommission zur Erleichterung der Verbindungen
zwischen den Eisenbahnarbeitern der verschiedenen Länder ein . Am
Freitag werden die verschiedenen Berichte übersetzt werden . Eine
erste Vollsitzung , wird erst am Sonnabend stattfinden .

die demonstration am Sonntag .
Was die Teilnehmer zu beachten haben .

Für die Demonstrationszüge am nächsten Sonnlog ist folgende »

zu beachten :
1. Nach polizeilicher Anordnung dürfen in den Zügen Stöcke

nur von gebrechlichen Personen mitgeführ » werden .

2. Nur Plakate , Iransparente usw. , die von den G e -

werkschaften oder deren örtlichen Spihenorganisa -

Nach zirölfslündiger Arbeitszeit : Zu müde zum Essen .

Feierabend nach achtstündiger Arbeitszeil .

l i o n e o vorbereitet und ausgegeben werden , dürfen im Zuge
getragen werden .

3. Alle Zugteilnehmer haben ihr Gewerkschaft » . Mit -

gliedbuch vorzuweisen , und erhalten eine in das Such ein -
zuklebende befand er e Kontrollmarke .

4. Alle Zugführer haben eine befand er e Legitima -
t i o n und eine genau gekennzeichnete rote Armbinde . Der Aus¬
druck auf den Armbinden lautet : „ ADGB . Ortsausschuß
Berlin * , bei Zug 1 ( Asa - Gewerkschasten ) : „ Afa - Ortskar -
teil * . A n de r e Züge werden bei der Demonstration und am
Demonstrationsort nicht zugelassen .

5. AI u s i k k a p e l l e n , die im Zuge mitgesührt werden , dürfen
laut polizeilicher Anordnung erst a b lZ ll h r mittags spielen .
Allgem . Deutscher Gewcrkschaftsbund , Ortsausschuß Verlin .

Allgemeiner freier Angestelltenbund . Ortskartell Berlin .

ver Streik bei Panzer .
Verhandlungen vor dem Schlichter .

Am Mittwoch haben im Streik bei der Panzer A. - G. Verhond -
lungen vor dem Oberregicrungsrat G r a b e i n stattgefunden . Alle
Versuche des Schlichters , eine Einigung zwischen den Parteien her .
beizuführen , scheiterten an der schroff ablehnenden Haltung
des Vertreters der Firma Panzer , Herrn Nasse , der auch in dieser
Verhandlung mit denselben Argumenten wie vor dem Schlichtungs -
ausschuß operierte . Neu war allerdings feine Behauptung , die
Fahrer hätten einen Wochcnoerdicnst bis zu 48 TO. , während er
beim Schlichtungsausschuß den Höchstverdienst mit 27 M. pro Woche
beziffert hatte ! Er behauptete weiter , daß ein öffentliches Interesse
nicht vorhanden sei und beantragte die Ablehnung der Verbind -
lichkeit .

Die Vertreter der Kraftfahrer schilderten noch einmal die Ur -
fachen , die zur Arbeitsniederlegung führten . Die Streikleitung
konnte aber auch feststellen , daß der L e h r w a g e n der Firma
Äandelhardt , einer Schwesterfirma der Panzer A. - G. , sich
in den letzten Tagen des öfteren in der Badstroße einfindet , was zu
der Vermutung Veranlassung gibt , daß die Firma den Versuch
unternimmt , sich durch überschnelle Ausbildung Streikbrecher
zu oerfchassen , nachdem sie erkennen mußte , daß weder Zei -
tungsannoncen noch andere Versuche in dieser Beziehung irgend -
welchen Erfolg hatten .

Es braucht wohl nicht betont zu werden , daß die Oeffentlichkeit
ein erhebliches Interesie daran hat . ob auf der Kraftdroschke alte
bewährte Fahrer sitzen oder ob durch ungenügend ausgebildete
Fahrer die Verkehrssicherheit gefährdet wird . Die Stellungnahme
de ? Schlichters steht noch aus . Sie kann , will sie billig fein , nur
im Sinne des einstimmig gefaßten Schiedsspruches ausfallen .

Am Tage der Verhandlung fand abends eine Versammlung
der streitenden Fahrer statt , die Zeugnis ablegte von dem u n e r -

schütterlichen Willen der Belegschaft , den ihnen ausge .

zwungenen Kamps weiterzuführen , bis die Firma ihren jetzigen

Standpunkt ausgibt . „ „
Nach Entgegennahme des Berichts von der Verhindlung lmrrde

aus der Versammlung heraus eine Abstimmung über die Fort .

setzung des Streits oder Arbeitsaufnahme beantragt . Die Auf .

nähme der Arbeit wurde gegen eine Stimme abgelehnt .

Das ist das beste Zeugnis für den Geist der Streikenden .

ver Streik üer Awisthenmeister .
Durch Vergleich beigelegt .

Besonderes Interesse fand die von der Organisation der

Zwischenmeister , dem „ Reichsverband des Lohngcwerbes " der

deutschen Textil - und Bekleidungsindustrie zu Mittwochabend nach den

Musikersestsälen einberufene Versammlung nicht . Es waren nur

wenige Besucher erschienen . Das lag wohl in erster Linie daran .

daß der Streik der Zwischenmeister in der Schürzen - und Unter -

rockkonfektion durch einen Vergleich beendigt ist . Bekannt -

lich ist ein Schiedsgericht vorgesehen , das am Montag zusammen -

treten und die strittigen Fragen zur Entscheidung bringen wird , - ter

Referent des Abends , der Generalsekretär Hochschild , gab noch
einmal einen Ueberblick über die Entstehung und über den Verlaus

des Streiks . Wenn er darauf hinwies , daß die Zwischenmeister als

arbeitnehmerähnliche Organisation ein Interesse daran hätten , mit

den Arbeitnehmern zusammenzugehen , und daß sich dieses Zu -

sammengehen auch bei dem letzten Streik recht vorteilhaft ausgewirkt

habe , so ist den Zwischenmeistern diese Erkenntnis etwas sehr spat

gekommen . Es dient sicher keineswegs dem an sich begrüßenswerten

Zusammengehen , wenn Herr Hochschild in seinem Referat gewerk -

schaftlich organisierte Arbeiter als Streikbrecher bezeichnete

und wenn in der Diskussion ein Redner wegen eines vollkommen

einwandfreien Gerichtberichts unqualifizierbare Angriffe am unser

Blatt erhob . Eine Resolution , in der die Anerkennung des Lohn .

gewerbes im Hausarbeitschefetz und seine Tariffähigkeit gefordert

wird , fand einstimmige Annahme .

Schiedsspruch für die Seejchiffswerfien .
Noch ein Zahr Neunftundentag .

Hamburg . 16. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Mittwoch

fanden in Hamburg unter dem Vorsitz des Hamburger Schlulstcrs

Verhandlungen zum Tarif - und Lohnstreit auf den deutschen See -

schifsswerflen statt , die trotz längerer Beratungen ein für die Ar -

beiterfchaft vollkommen ungenügendes Ergebnis

brachten . Rur mit der Stimme des Vorsitzenden wurde in der

Schlichterkammer ein Spruch gefällt , nachdem der Tar ' . fvertrag und

das Arbestszeitabkommen vom 1. Oktober d. I . an um ein Jahr

verlängert werden soll . Auch die Lohnsätze sollen bis zum

1. April nächsten Jahres in Krait bleiben . Es kann nur eine Nach -

Prüfung der Lohnsätze zum 1. Februar eintreten , wenn wesentliche

wirischastliche Veränderungen vorliegen . Die Arbeitervertreter baten

sich zu dieser mageren Entscheidung eine zehntägige Erklärungs¬

frist aus . _

vie englische Regierung berät .

Sie will sich noch nicht entscheiden .

tondon , 10. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Minister -

Präsident Baldwin hatte nach seiner Rückkehr vom Urlaub eine Reihe

von Besprechungen mit Churchill , der in seiner Abwesenheit Dee -

Handlungen der Regierung in der Kohlentrise geführt hatte , eine

Besprechung mit dem aus dem Ministerrat gebildeten . Kohlenkomitee

und führte am Donnerstag den Vorsitz in einer Vollversammlung

des Ministeriums , die vorwiegend der Streiklage gewidmet war .

Das Ministerium scheint keinen endgültigen Entlchluß

gefaßt , sondern sich darüber geeinigt zu haben , mit den Parteien

neuerdings getrennt in Besprechungen einzutreten , um sestzu -

stellen , ob sich zwischen den Forderungen der Arbeiter nach

zentralen Lohnverhandlungen und der Forderung der Unter -

nchmer nach bezirksweiser Lohnregelung ein Kompromiß

finden läßt . Jedenfalls erhielt der Bergarbeiteroerband von der

Regierung am Donnerstag abend eine Ausforderung , sich für Freiing

11 Uhr zu einer Besprechung mit der Regierung bereitzuhalten . Die

führenden Mitglieder der Exekutive des Bergarbeiterverbandes , die

am Mittwoch London verlassen hatten , wurden telegraphisch nach

London zurückgerufen . Wie verlautet , ist an den Präsidenten der

Organisation der Grubenbesitzer eine ähnliche Einladung von der

Regierung ergangen .
Der Druck der Oeffentlichkeit auf die Regierung , in den Kamps

einzugreifen , hat in den letzten Tagen einen sehr verstärkten Umfang

angenommen . Es ist besonders bemerkenswert , daß die Regierung

auch von einem Teil der bürgerlichen Presse aufgefordert wird ,

nicht vor den Unternehmern zu kapitulieren und an

ihrem Eintreten für zentrale Lohnverhandlungen festzuhalten .

Achtung . Bauarbeiter und Putzer ! Die Firma „ Masch ! -
neller Hausabputz G. m. b. H. , Kursürstendamm 224 , führt
in der Oranien - Ecke Dresdener Straße Fassaden -
arbeiten aus . Die Firma weigert sich fortgesetzt , die tarifliche
Arbeitszeit von 8 Stunden innezuhalten . Sie hat es ver -

standen , für die Stemm - und anderen Nebenarbeiten u n o r g a n i-

siert « Arbeiter einmstcllcn , welche bis zur Dunkelheit Ueber -

stunden machen . Aus diesen Gründen ist diese Firma für Bau -

orbeiler , Maurer und Putzer ( nicht „ Töpfer * , wie es irrtümlich in
der Notiz im gestrigen Abendblatt lautete ) , gesperrt .

Baugewerksbund , Baugewerkschasl Berlin .
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Moröprozeß Schröüer .
Das Geständnis Schröders . — Vernehmung der Zeugen .

B. S. Magdeburg , 16. September .
On dem weiteren Verlaus des Prozesses gegen den Mörder

Schröder gab dieser eine eingehende Schilderung der
Tat . Er behauptete , daß er zunächst Angst gehabt hätte , weil der
Schuß von den Leuten , die am Hause vorüberkamen , hätte gehört
werden können . Schließlich aber habe er seine Bedenke » niederge »
rungen und Helling in dem Augenblick niedergeschossen , als er ein
Buch betrachtete . Nach dem Schuß habe ihn eine im gleichen Hause
wohnende Frau gefragt , was hier vorgegangen sei . Daraus hätte
er scherzhaft geantwortet : » Die Revolution ist ausgebrochen�

Er schilderte sodann weiter den vergeblichen Versuch ,

Leiche im Keller zu verbrennen

und wie er sie dann endlich im zweiten Keller im Lehm vergraben
babe . Wörtlich erklärte er : . Dos eine Bein blieb noch über dem
Rand liegen , und da nahm ich eine Axt und schlug darauf , daß es
ins Loch fiel . " Diese Schilderung erweckte im Saale große Be -
wegung . Der Angeklagte schildert dann weiter , wie er die Wert -
sachen Hellings an sich genommen habe : in der Brieftasche seien
nur 386 bis 406 M. sowie zwei Scheckformulare gewesen . Am
Abend habe er mit Ziese , auf dessen Unterstützung beim Mord er
gerechnet hatte , Schach gespielt . Er sei dabei jedoch sehr erregt ge -
wesen und habe es nur getan , um nicht allein in dem Hause zu ver -
weilen .

Dichtung und Wahrheit .

Bors . Sie sind dreißigmal vernommen worden , Sie haben sehr
viele Darstellungen gemacht , von denen fast keine mit der anderen über ,
einstimmte . Sie haben unter anderem einmal einen gewissen Göbel
als Mörder bezeichnet . — A n g e k l. : Damit habe ich mich selbst
gemeint , ich spielte die Rolle des Göbel . — Vors . : Sie haben in
der Tat eine glänzende Phantasie , ich muß sagen , als ich
ihr Tagebuch aus dem Gefängnis gelesen habe , war ich
überrascht , wie Sie Wahrheit und Dichtung miteinander
zu oermengen oerstanden . Auf die weitere Frage de * Vorsitzenden ,
wer dem Angeklagten den Namen Haas genannt habe , wird der

An�fklagte sehr erregt und erklärt : Also dos möchte ich feststellen :
Der Untersuchungsrichter Kölliyg und Herr Kommissar t « n Holt
haben mir nichts suggeriert . Sie sind beide während des ganzen
Verfahrens durchaus objektiv geblieben . Der Name Haas ist schon
viel früher gefallen . Dann oerlas der Vorsitzende eine Reihe von
Briefen und Kassibern , die Schröder seiner Braut nach Köln geschickt
hatte , um sie zu ganz bestimmten Aussagen , die ihn entlasten sollten ,
zu veranlassen . In einem dieser Kassiber heißt es unter anderem :
„ Ich habe heute wieder Gelegenheit zum Schmuggeln . Habe keine

Angst , es wird für Dich nicht schlimm . Ich bekomme höchstens sechs
Monate für die Veiseitesckmfsung einer Leiche . Hier handelt es sich
um einen Kampf der Millionen gegen da » Recht , der
Juden gegen Schwarzwcißrot . Ich komme bald raus . "

Vors . : Wenn man diese Briefe recht versteht , dann hatten
Sie ein Interesse daran , zu erklären , daß Sie nicht der Mörder seien .
während Sie behaupten , aus der Polizei alles gestanden zu haben . —

Angekl . : Ich wollte meine Braut und meine Schwester nur

trösten , ober

als ich am 15. Zull das volle Geständnis ablegen wollte , daß
Ich der Mörder bin . hatte len hold es nicht geglaubt

und dann habe ich ihm zwei Stunden später allerdings wieder eine
andere Erklärung gegeben . — Vors . : Wie kommt es denn , daß
davon nichts im Protokoll steht ? — Angekl . Weil er mir doch
nicht geglaubt hat . Ten Holt sagte : „ Sie sind wohl verrückt ! " —
Vors . : Zu Kriminalkommissar Riemann haben Sie dann gesagt :
„ Die Tat i st mein geistiges Eigentum / Haas , Reuter
und Fischer sind nicht beteiligt . Ich habe sie nicht hineingebracht , aber ich
babe sie auch nicht herausgebracht . " — Vors . : Am 5. August haben
Sie dann das Geständnis auf der Polizei vor dem Untersuchungs -
richter widerrufen . Inzwischen wurde aber neues Belastungs -
Material herbeigeschafft , und dann haben Sie ihr erstes Geständnis
wieder bestätigt . —Angekl . : Ich habe gleich zu Kommissar
Riemann gesagt , daß ich das Geständnis vor Kölling widerrufen
werde . — Vors . : Weshalb denn ? — Angekl . : Ich hatte meine
besonderen Gründe dafür . — Vors . : Sind Sie von irgendjeman -
den zu der Tat angestiftet worden ? —Angekl . : Nein , ich habe
den Mord allein ausgeführt . Der Vorsitzende verlas
dann zwei Briefe Schröders an feine Braut aus den sichten Tagen ,
in denen er dunkle Selbstmordablichten äußert und Hilde »
gard Götze mit dem Tode droht , falls sie ihm untreu werden sollte .
Im zweiten Schreiben heißt es : Was >ch dem Juden getan , geschah
nur , um uns beiden eine Existenz zu verschaffen . Wirst Du mir
untreu , dann . . . . .Du weißt , wozu ich fähig bin . — Angekl . :
Ich betone ausdrücklich , es nicht zu glauben , irgendein Beamter
hätte mich angestiftet , andere Personen zu belasten . — Vors . : Sie
sollen ihrem Mitgefangenen Schulz vor ihrem Fluchlver »
such Angaben über den Mord gemacht haben . Angeblich haben Sie
erklärt , belastende Briese von Haas zu besitzen . Diese sollten in dem

Schornstein ihres Hauses in Groß - Rottmersleben über dem Schieber
eingemauert sein . Ich habe durch Kriminalbeamte und Maurer den

ganzen Schornstein absuchen lassen , doch ist nichts gesunden
worden . — Angekl . : Selbstverständlich nicht , denn ich habe
Schulz etwas vorgelogen . — Vors . : Ferner sind mir
Briefe durch die Hände gegangen , die Sie vor zwei bis drei Tagen
on ihre Braut geschrieben hoben . Sie stellen sich darin aus den

Standpunkt des Ueberfinnlichen und sagen :

„ lieber die Tat empfinde ich keine Rene . "

S! �as mich schmerzt und zur Verzweiflung bringt , ist nur der Gedanke .

daß du durch diese ganze Sache unter die Räder kommen könntest . "
— Angekl . : Verstehen Sie mich recht . Reue , wirkliche Reue , wie

ich sie beim Tode meiner Mutter empfunden habe , kann ich in

diesem Fall nicht aufbringen . Die Tat oder besser gesagt das Opfer
tut mir leid , aber dos ist auch alles . — Vors . : Schröder , bedenken
Sie doch , Sie haben durch Ihren Mord ein Menschenleben aus -

gelöscht . Der Angeklagte zuckt die Achseln . — Vors . : In einem
anderen Brief an Ihre Braut schreiben Sie vor gar nicht langer
Zeit : „ Ich habe va banque gespielt und habe verloren . Nun werde
ich den Einsatz zahlen . Freilich , es spielt sich schlecht , wenn man
selbst Einsatz ist . Ich habe ein Menschenleben zerstört , und der
Staat wird ' meines zerstören . So will es da ? Gesetz . Die G e »

sellschaft ist nicht ohne Mitschuld an meinem

Schicksal und wer weiß , ob diejenigen , die mich entrüstet ver »
dämmen , an meiner Stelle nicht noch viel schlimmer gehandelt
hätten . " — Angekl . : Da » ist heute nach meine Ansicht und des -

halb lasse ich keine Reue in mir aufkommen . — Vors . : Aber

haben Sic sich denn keine Gedanken geinacht , was es heißt , ein

Menschenleben auszulöschen , einen Menschen zu töten , an dem
andere mit der gleichen Liebe hingen , mit der Sie an Ihrer Mutter

oder an Ihrer Braut hingen ? Angekl . : Sie verstehen mich
doch nicht . — Hiermit war die Vernehmung Schröders beendet .
Nach einer kurzen Pause begann

öie öeweisaufnahme .
Als erster Zeuge wurde der Kaufmann S t r u b e vernommen ,

bei dem Schröder� unter dem Namen Rader ein Jagdgewehr gekaust
und mit einem Scheck von Helling bezahlt hat . Der zweite Zeuge .
der Uhrmacher Schätzing , hat Schröder eine llhr sür 230 Mark
verkauft . Schröder gab einen Hellingschen Scheck in Höbe von
496 Mark in Zahlung , der natürlich wertlos war . Der Neffe
des Angeklagten , Ewald H a r b k e , der auch eine gewisse
Rolle spielte , allerdings ohne fein Wissen , verweigerte die Aussage, .
während seine Mutter . Frau Luise Harbke , die Schwester �
Schröders , ausführlich schilderte , wie ihr Bruder nach dem
Morde sich bei ihr aufgehalten habe . Als die Magdeburger Zeitun -
gen das Verschwinden Hellings meldeten , habe ihr Sohn erklärt ,
daß die Personalbeschreibung dieses Mannes auf den Fremden passe , -
der mit „ Onkel Hermann " am 10. Juni nach Groß - Rottmersleben
gefahren sei . Daraushin habe sie ihren Bruder zur Rede gestellt
und gefragt , ob er etwas wisse . Schröder habe jedoch gelacht und
gesagt , der Neffe müsse sich irren , er wisse von der ganzen Sache
nichts . Frau Harbke betonte auch ausdrücklich , daß sie nicht , wie
behauptet worden sei, heimlich die Blutflecken aus dem Teppich der
Schrödcrschen Wohnung in Groß - Rottmersleben entfernt habe . Die
nächsten beiden Zeugen , der Vetter Schröders , der Fabrikarbeiter
Schulze , sowie der Freund des Angeklagten , Otto Ziese ,
bestritten beide , von dem Angeklagten irgendwie zur Beihilfe an
einer strafbaren Handlung aufgefordert , oder von Schröder irgend -
wie in seine dunklen Pläne eingeweiht zu sein .

Hildegard Götze sagt aus .

Sehr interessant gestaltete sich die mit großer Spannung er »
wartete Vernehmung der bisherigen Braut des Angeklagten , der
22jährigen Hildegard Götze . Das junge Mädchen bekundet « sehr
leise , daß die Verlobung zwischen ihr und Schröder nicht mehr bestehe .
Sie schilderte eingangs , wie sie Schröder kennengelernt und wie sie
dann zu ) hm und seiner Mutter nach Groß - Rottmersleben gezogen
sei , als sie fühlte , daß sie selbst Mutter würde . Die Zeugin trägt
alles . Belastendes und Entlastendes , in gleichmäßigem Tone vor .
Auch als sie von den E i n z e l h e i t en des Mordes spricht ,
wie Schröder sie gebeten Hobe , an dem Transport der Leiche init -
zuhelfen , verrät ihre Stimme keinerlei innere Bewegung . Auf
die Frage des Vorsitzenden , ob die Beziehungen zwischen ihr und
Schröder sehr herzlich gewesen seien , sagt Fräulein Göge aus , daß
Schröder ihr häufig mit d e m Tode gedroht habe , wenn
sie ihm untreu werde . Im Juni , als er über keinerlei Mittel ver -
fügte , habe Schröder eines Tages erklärt : : „ Ich muß Geld
haben und wenn einer dabei ins Gras beißt . "
lGroße Bewegung im Saal . ) Bei dieser belastenden Aussage seiner
früheren Braut beginnt Schröder , weich zu werden und wtzcht ver »
stöhlen mit dem Taschentuch über die Augen . Die Zeugin schildert
weiter , wie Schröder sein Opfer nach Groß - RotNnerslebcn gelockt
habe und daß sie in letzter Minute noch versucht habe , Schröder
vor der Tat zu bewahren . „Plötzlich hörte ich einen Schuß . Ich
eilte in die Stube und sah einen Mann auf der Erde liegen . Schrö -
der sagte zu mir :

Jeßk ist es passiert , hilf mit anfassen .

Ich versuchte die Leiche zu berühren , konnte es aber nicht über mich
bringen . Ich ging wieder hinaus und eilte in den Garten . Nach
ungefähr 16 Minuten hörte ich die Stimme meines Bräutigams ,
der mich aufsorderte , in den Keller zu kommen . Ich ahnte , was
los sei, deckte wir eine Schürze über den Koos » nd lief die Keller -

steppe hinab . Dort . . . es war dunkel , gab Schröder mir etwas
in die Hand , was feucht und klebrig war . Ich schrie aus und

ließ es fallen . — Vors . : Was ist denn das gewesen , was der

Angeklagte Ihnen in die Hand gab , haben Sie die Leiche anoe -

V .V

Aus zum Massenaufmarsch der Gememchasten
nach Treptow am Sonntag , den �9 . September 1926
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Die Agurantin .

Roman eine » viensimädchen » von Leon Arapie .

Autorisiert « Uebersetzung au » dem Französischen von Kunde - Grazia .

( Schluß . )

„ Nach allem geschähe es der Frau ganz recht , wenn der

Herr mir den Hos machte . . . und er muß nach Brünetten

Verlangen haben . . . zwei Blonde zusammen , das ist nicht

gut ausgewählt ! �
Wohl ganz harmloser Weise kehrt der Herr an diesem

Abend eine Stunde früher als sonst heim . Aus Versehen

ist er ohne Geld fortgegangen , hat daher vorgezogen , das

Caf� nicht zu besuchen . Dieses Vergessen des Portemonnaies
sieht vor gewissen Kollegen wie eine Lüge aus . 2luf der

Schwelle des Salons stellte er Fragen an Sulette , und diese

besitzt die herausfordernde Kühnheit , ihre Lage , als sie ant -

wortet , kaum zu verändern : sie stützt sich mit den Ellbogen
auf die Kissen , ohne sich emporzurichten .

„ Ah, Sie sind hier , Marie ? Und meine Frau ist ausge »

gangen . "
„ Aber ja , gnädiger Herr , die Frau ist auf� Besuch , sie

sagte sogar , sie würde spät nach Hause kommen . "

„ Gut . Aber Sie ? Wie . . . sind Sie krank ? "

„ Aber nein . . . ich weiß nicht , was mir ist . . . ich möchte
am liebsten weinen . "

Der Herr trat beruhigend näher und fragte mit dem Der -

suche , sie zu trösten , ob das Herzchen ihr weh täte .

„ Aber nein , lassen Sie sehen . . . man darf nicht weinen

. . . was sind das für Gedanken . . . "

Sie senkte die Lider , ließ ihren Kopf sinken , den Arm —

und die Hingabe war so deutlich , daß kein gesunder junger
Mann der Versuchung widerstanden hätte .

So blieb sie passiv , ohne sich zu wehren , als könnte sie
die Augenlider nicht heben .

Sie wartete mit dem Aufschlagen derselben so lange , bis

kein Anlaß , sich zu schämen , mehr da war . Auf beiden Seit m

gab es ein verwundertes , fast unbefangenes Lächeln . Nun ,

was denn ? Wir zwei hier ? Wo sind wir ? Was geschah ?
Ist wirklich etwas vorgekommen ?

Infolge seines Unrechtes gegen seine Frau , die er auf -
richtig lieble , und allein der Untreue halber empfand er eine

©ewissensunnch « .

Die Ucbcrlegung machte bald diesem leisen Vorwurf
ein Ende .

Sein Fehl erfuhr dadurch eine große Abschwächung , so
daß es fast keiner war , weil die Mitschuldige Marie .

Zweifellos wäre er einer der verwerflichsten Ehemänner

gewesen , wenn seine Partnerin ein Weib , ein wirtliches Weib .

im Besitze einer Persönlichkeit war . Aber Marie — das kam

nicht in Frage .
Außerdem hätte sich das Vergehen mit einer anderen nie -

mals ereignet , weil er , selbst bei einer galanten Schönen ,
zum Nachdenken über sein Tun gekommen wäre : die Ver -

nunst hätte ihr „ Halt ! " dazwischen gerufen . Aber Marie ließ

keine Betrachtung zu . Trotz ihrer Anwesenheit in der Woh -

nung stand sie gänzlich außerhalb der Vertraulichkeit , man

wußte nichts von ihrer Heimat , ihrer Fainilie , kannte nicht
einmal ihr Alter . . . wie nachdenken ohne Grundbedingungen .

Und Sulette bewegte sich in Gedanken , wie :

„ Ich durfte nach meinem Belieben handeln , das zählt
nicht . Warum mich genieren ? Ich bin keine Person , um die

sich die Leute kümmern , bin Marie , das Dienstmädchen . Was

macht der Welt die Moral oder Unmoral Märiens aus� !

Sie lachte bitter aus : „ Das ist sehr bequem : Marie

existiert oder existiert nicht . Sie existiert , ich beweise es ,

wenn ich mich an der Frau zu rächen habe , sie existiert nicht ,

wenn sich Reue einstellen will . "

Drei Monate vergingen ohne unvorhergesehene Ereignisse .
Der Herr kam einmal wöchentlich , am Donnerstag , wo

seine Frau Besuche machte , zeitiger nach Hause .
Das Essen kochte langsam auf dem Gas : Sulette schien

auf dem Kanapee eingeschlummert . Sie konstatierte mit

einem Lachen der Ueberraschung seine Ankunft .
Und die Annäherung geschah fast unverzüglich — ohne

Worte . Herr und Dienstmädchen hatten sich nichts zu sagen .
Ohne eine Aeußerung , wie beim regelrechten Empfang eines

Dienstauftrages , verharrte Sulette , um erst zu erwachen ,
wenn der Herr den Salon verlassen .

Die Männer werden meistenteils durch irgendetwas
Besonderes bezaubert .

Das Schweigen und die gesenkten Wimpern standen dem

bleichen und eindrucksvollen Gesicht Sulettes wunderbar .

Davon ging der Zauber aus . Der Herr war durch einen

absoluten Gegeniag gefangengenommen : die kleine Frau
Fink hotte die Eigenart , sich wie in einem Traume unter
lauten Aeußerungen und mit leidenschaftlich weitgeöffneten
Augen der Liebesfreude hinzugeben .

Täglich noch dem Frühstück trat ein Augenblick ein , wo

Dater , Mutter und Dienstmädchen — dank dem Kaffee zur

Verdauung — sich ganz gerührt init Baby vergnügten , « ie

spielten die Scheinheiligen , alle drei gingen darin auf , das

Kind zu liebkosen , alles übrige verschwand .
Wirklich , was sie auch immer tun mochten , es war un -

wichtig , das Kind erfüllte ihren Sinn und Herz — so war

alles erlaubt .
Sie lachten selbst wie die Kinder , ohne irgendeinem

Impuls Widerstand zu leisten .
Der Mann koste flüchtig hinter den Türen Marie .

Sulette ließ es sich gefallen , und sofort kam sie wieder zur

Frau , ohne die geringste Verwirrung zu zeigen .
Dann führte Frau Fink in drolliger Weise die Händchen

Babys :
„ Mach Marie ein Näschen , mein Liebling ! "

★

Der Jahrestag der Hochzeit von Herrn und Frau Fink

fiel auf einen Sonntag . Sulette bereicherte das übliche

Frühstück um einige Leckerbissen .
Als man an diesem Tage genug gespielt hatte , trat die

kleine Mama auf den Balkon hinaus , um Luft zu schöpfen :
Baby hing am Halse .

Herr Fink holte Zigarren . Sulette nahm die Kaffee -

tasten fort .
Die Sanne schien hell : die Natur bot einen wahrhaft

lachenden Anblick . Die kleine Mama plapperte , sie zeigte
dein kleinen Paul die Straße : sie erzählte ihm Geschichten von

dem Hottopferdchen des Omnibus und von dem schwarzen
Wauwau des Fleischers .

Plötzlich , ohne Veranlassung , nachdem sie lange genug�iuf
die Straße gesehen hatte , wandte sie sich halb zur Seite . Sich
nur mit einem Ellbogen auf den Balkon stützend , lullte sie
das Kind auf ihren Armen ein und küßte es auf seine blonden

Löckchen , als sie plätzlich , dort . . . dort ! . . . in der wider -

spiegelnden , das Innere des Salons zeigenden Scheibe . . .

Ach ! Mein Gott ! Sah sie recht . . . ihren Mann erblickte , der

wahrhaftig das Dienstmädchen umarmte .
Wie dos Unglück geschah , weiß man nicht , denn es » ar

das Werk einer Sekunde .
Die kleine Frau Fink vergaß das Kind , wich zurück ,

wandte den Oberkörper zur Seite , wie man instinktiv vor

einem widerlichen Anblick zurückprallt . Und eben dieses Auf -

fahren , das ihr den Mund zu einem Ah ! des Entsetzens
öfftlLte , öffnete auch ihr « Arme üb « de » leeren Raum .



faßt ? — Zeugin : Das weiß ich nicht mehr . Mich pachte da »
Krauen so, daß ich nichts mehr wußte . Ais ich wieder bei Kraft
war , entdeckte ich, daß meine Hände blutig waren . Ich säuberte mich
und wischte später in der Stube das Blut vom Erdboden und vom
Teppich auf . Nach einer ganzen Weil « kam Schräder aus dem
Keller zu mir und sagte : Ich habe die Leiche am Fenster vergraben .
— Vors . : War Schröder nach der Tat sehr erregt ? ? — Zeugin :
Er hat sich nichts merken lassen , aber erregt war er doch , denn er hat
nachts oft nicht geschlafen und immer behauptet , er höre schleichende
Schritte aus dein Zimmer kommen . Eines Abends hat er die
Stufen mit Mehl bestreut , um zu sehen , ob seine Phantasie ihm
einen Streich spiele oder ob dort wirklich jemand gehe . Schröder
glaubte , solange der Körper im Keller nicht verwest sei , könne auch
di » Seele keine Ruhe finden und gehe im Mordhaus spuken . —

Pars . : Und Sie selber konnten bei Schröder wohnen ,
während die Leiche im Keller lag ? — Zeugin : Ja . — Ober¬
staatsanwalt R a s m u s : Fräulein Götze , konnten Sie den Mord
nicht im letzten Augenblick verhindern , indem Sie um
Hilfe riefen oder zum Amtsvorsteher eilten und ihm mitteilten ,
was Ihr Bräutigam vorhabe ? — Zeugin ( nach kurzem Ueber -
legen ) : Ich dachte nicht , daß Schröder wirklich Emst machen würde .
— Oberstaatsanwalt R a s m u s : Ist es richtig , daß Schröder sich
einige Tage später

von dem erbeulelea Geld ein Fahrrad gekavsl

hat und daß Sie beide damit nach Magdeburg gefahren sind ? —
Zeugin : Auch dos stimmt . — A n g e k l. : Hilde , weißt Du noch ?
Kurz nach meiner Verhaftung habe ich Dir einen Brief zur Besor .
gung zustellen lassen . — Zeugin : An wen soll der Brief ge .
wesen sein ? — A n g e k l, ( erregt ) : An wen , ist egal , weißt Du
die Tatsache noch ? — Zeugin : Ich erinnere mich nicht . — Vors . :
Ich habe diese Frage zugelassen , obwohl sie nicht zu Sache gehört . —
Rechtsonw . Dr . Z a e p e r : Ich bin der Ansicht , daß der ' Angeklagte
ein Recht auf diese Frage hat , wenn man nicht auf dem Standpunkt
steht , daß er einen Mord , sondem daß er einen Totschlag be »
gangen hat . Nimmt man letzteres an , so ist es nötig , zu erforschen ,
ob zwischen Schröder und Haas irgendeine Verbindung bestanden
hat , ob nicht der AngeNagte bei der Tat glauben konnte , er besitze
eine wichtige Rückendeckung ? — Vors . : Das ist unrichtig , Herr
Rechtsanwalt , der Angeklagte hat auch heute in der ganzen Verhand -
lung immer wieder klipp und klar erklärt , daß er allein an dem
Morde schuldig sei. — Rechtsanwalt Dr . Z a e p e r : Dann möchte
ich darauf hinweisen , daß der Angeklagte dem Zfriminalkommissar
Riemann aus Berlin bei seiner Vernehmung erklärt hat : „ Ich nehme
jetzt alles auf mich, * wobei er das jetzt betonte . — Vors . : Auch
das ist falsch , denn diese Worte hat Schröder bereits dem Kriminal -
kommissar Tenholt aus Magdeburg gesagt . — An g e kl . : Hilde , habe
ich nicht zu Dir gesagt , ich muß Geld haben und wenn ich dabei
ins Gras beißen sollte ? — Zeugin : Nein , Du hast gesagt : „ Ich
muh Geld haben , und wenn einer dabei ins Gras beißt . * — A n >
geklagter : Das kann ein Mißverständnis sein .

Auf die Frage des Sachverständigen Dr . Marcus « erklärte
di « Zeugin Götze weiter , daß Schröder immer sehr erregt gewesen
sei , auch zu ihr . Mißhandelt habe er si « allerdings nicht . Ueber
die fahrlässige Tötung seiner Mutter sei er so aufgeregt gewesen ,
daß er sich beinahe das Leben genommen hätte , wenn sie, seine
Braut , nicht rechtzeitig dazu gekommen wäre . Spätere wiederholte
Selbstmordversuche habe sie nicht mehr ernst genommen . Im übrigen
habe sie Schröder immer für einen phantastischen
Menschen gehalten . Wie sie unter seinen Einfluß geraten
sei , könne sie sich selbst nicht mehr erinnern . Als der Zeugin die
Kasiiber Schröders vorgehalten wurden , erklärt « sie, daß sie daraus
entnommen habe , sie solle in dem vorgeschriebenen
Sinne gegen Haas aussagen . Sie habe ja den wirk -
lichen Verlaus der Tat gekannt . — Llngetl . ( erregt ) : „ Wenn ich
gewollt hätte , daß meine Braut gegen Haas aussagen sollte , dann
hätte ich doch ganz anders geschrieben . Mein Gott , bei mir kommt
es doch wirklich nicht daraus an , ob ich ein oder zwei Jahr « Zucht -
hau » wegen Anstiftung zum Meineid kriege , aber ich wollte meine
Braut nur ins Bild setzen . Im übrigen möchte ich betonen , daß ich
mich bis jesst für fest verlobt gehalten habe . Die Zeugin glaubt
aber , daß si « eher straflos davonkomme , wenn sie mit einem Ver -
brecher nichts mehr gemein habe . * — Zeugin ( leise ) : „ Das ist
nicht wahr . *

Die Vereidigung der Götze wurde zunächst abgelehnt , da der
Staatsanwalt dem wegen dringenden Verdachts der Mitwisserschaft
widersprockien hatte .

Zum Schluß wünschte der Angeklagte von seiner Schwester , Frau
Harbke , bestätigt zu hören , daß sein Vater geisteskrank ge¬
wesen sei , da er einmal die Küche des Hauses in die Lust gesprengt ,
ein anderes Mal auf seine Tante mit einem Spaten losgegangen
fei . Frau Harbke erklärte jedoch , daß der Vater zwar etwas
„ schwach im Kopf * nach einem Unfall gewesen , sonst aber ein Horm -
loser und friedlicher Mensch gewesen sei. Der Angeklagte bat darauf ,
den Gemeindevorsteher zu laden , der das Gegenteil aussagen werde .
Hierauf wurde die Verhandlung aus Ireitagmorgen 9X Uhr
vertagt .

Gelüfthrankeinbrecher am Werk .

Geldschrankeinbrecher suchten in der Nacht zum Don -
nerstag drei Betriebe in Groß - Berlin heim . In der Stephan -
st r a ß e <12 hatten sie es auf eine Großbäckerei abgesehen . Hier
mußten sie aber erst einen scharfen Wachhund unschädlich machen .
Von dem Grundstück Havelberger Straße 25 herkommend , warfen
si « dem Tier vergiftetes Schab « fleisch über die Mauer zu.
Der Hund fraß den Köder und verendete aus der Stelle .
Jetzt stiegen die Verbrecher über die Mauer , drangen in die im
Erdgeschoß liegenden Duieauräume ein , knabberten ein Geldspind
auf und erbeuteten 760 M. Den Rückweg nahmen sie wieder über
die Mauer und den Hof des angrenzenden Grundstückes . —
Keinen Erfolg hatten die Knacker in einem D e t e k t i v i n -
st i t u t in der Alexanderstraße 27. Hier gingen sie vom Dache aus
vor . Auf dem Boden durchbrachen sie eine gewölbte Decke und ge -
langten so in den Raum des Instituts im vierten Stock , in dem der
Geldschrank siebt . Diesen bohrten sie zwar an , konnten ihn aber
nicht aufbrechen . Jetzt durchwühlten sie die anderen Räume . Dabei
öffneten sie auch eine Tür , die gesichert war . Ein Läutewerk
alarmierte das ganze Haus . Die Verbrecher kehrten
schleunigst durch das Loch auf dem Boden zurück und verschwanden
iiber die Dächer . — Mehr Glück hatten sie bei einer großen
Kohlen handlung in der H e i d e st r a h e 20. Hier drückten
sie im Hof eine Fensterscheibe der Bureauräume im Erdgeschoß
ein , verschafften sich so Eintritt , knabberten das Gcldspind auf und
stahlen daraus . WX> M. und die Jnvalidenkarten und Marken der
klrbeiter . Mitteilungen zur Aufklärung an Kriminalkommissar
Vünge� im Polizeipräsidium .

E . n neuer TprilprD ' ,ch .
Wie berichtet , begann gestern vor dem Großen Schöffengericht

Berlin - Mitte unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors Dr . Schulze
der zweite große Spritprozeß Schiffer und Ge -
nassen , der eine Parallele zu dem Sprit - Weber - Prozeh bildet .
Während hier jedoch neben Spritinteressenten Polizeibeamte auf
der Anklagebank saßen , müssen stch jetzt wegen ähnlicher Sprit -
schiebunqen neben verschiedenen D r o g t st e n und K a u s l e u t e n
sieben Zollbeamte verantworten . Die Spritschiebungen sollen
dadurch begangen worden sein , daß der von Interessenten bezogene
Sprit von Zollbeamten unrichtig oder gar nicht vergällt wurde . Die

Anklage lautet daher auf Branntweinmonopolhinter »
Ziehung , Beihilfe , Urkundenfälschung und aktive
und passiv « Bestechung . Die angeklagten Beamten , dar -
unter der Zolloberinspektor v. T i l l y . waren sämtlich aus dem

Zollamt Berlin - Norden beschäftigt . Bei seiner Derneh -
ncung schilderte der erst « Angeklagte , der Drogist Schisser , zunächst ,
wie sich die Vorgänge praktisch abgespielt hätten . Ansang » habe er
ordnungsgemäß den Sprit vergällt , dann seien dte Beamten an

ihn herangetreten und hätten ihm angeboten , den Sprit nicht zu
vergällen , wenn sie dabei etwas verdienen könnten . Heute

vergälle niemand mehr richtig , und er solle nicht so dumm sein , es

zu tun . Die in dieser Weise schwer beschuldigten Beamten bestritten
die Richtigkeit dieser Behauptung zum Teil in großer Empörung .
Infolgedessen wird ein « umfangreiche Beweisaufnahme
notwendig sein , so daß der Prozeß , in dem di « Finanzbehörde wieder

durch Rechtsanwalt Dr . Arthur Brandt als Nebenkläger ver .
treten wird , mindestens eine Woche dauern wird .

Kurzschluß bei üer Straßenbahn .
Acht Verletzte .

vor dem Hause Brücken st raße 6 riß gestern nachmittag

kurz nach 5 Uhr die O b e r l « I t u n g der Straßenbahn . Der Draht

fiel auf den dichtbesetzten Anhänger eine » gerade vorüber .

fahrenden Straßenbahnzuges der Linie 128 , wodurch Kurz -
s ch l u ß entstand .

Unter lauter Detonation schlug «ine große Stichflamme
hervor . Fast sämtliche Fensterscheiben gingen in
Trümmer . Der Fahrgäste bemächtigt « sich eine Panik : ver -
schiedene drängten in der allgemeinen Verwirrung nach dem Aus -

gang , um das Freie zu gewinnen . Insgesamt wurden acht Per -
sonen durch Schnittwunden , Quetschungen usw .
mehr oder minder erheblich verletzt . Durch den Vorfall entstand eine

Verkehrsstörung von etwa dreiviertel Stunden . Die Feuerwehr
wurde zu Hilf « gerufen , ebenso erschien kurz nach Bekanntwerden
des Unglücks ein Rettungswagen der Straßenbahn . Der Oder -

leitungsdraht wurde wieder hergestellt und der stark beschädigte
Wagen abgeschleppt .

Di « Namen der Verletzten sind : Kaufmann Erich Michael -
s e n und dessen Ehefrau aus der Mariannenstr . iM: Arbeiter Otto

Szepanncck , Nieder - Neucndorf . Die drei Verletzten erlitten
leichtere Schnittwunden und konnten stch ahne Behandlung in ihre
Wohnungen begeben . Fünf weitere Verletzte dagegen wurden zur
Rettungsstelle Landsberger Straße gebracht . Die hier Dehandelten
sind : Schleifer Gustav Dampmann au » der Prinz - Eugen - Str . 11,
Schnittwunden an der Hand : Arbeiter Georg Banditz , Tegel ,
Grunowstr . 59 , Beinverletzungen : Otto Lobelmeier , Lieben -
walder Str . 15, Fußverletzung : Maler Hugo D o l k » m a r, Lindower

Straße 2i , Kopsverletzung : Arbeiter Gustav Dudde , Ruheplatz -
straße 22, Fußverletzung . Sämtliche Verletzten konnten nach An ,

legung von Notverbänden in ihre Wohnungen entlassen werden .

Verhaftung eines Mörders .

Unter der Anschuldigung eines Mordes und verschiedener
Räubereien und Diebereien wurde von französischen Kriminal -
bchörden ein 27 Jahre alt «r aus Eharewice in Polen gebürtiger
Bolentyn Kozdra steckbrieflich verfolgt . Auch die hiesige Kriminal -
pclizei war auf den Flüchtigen aufmerksam gemacht worden . Bc -
amte der Fahndungsinspektion stießen min gestern am Schlesischen
Bahnhof bei einer Streife auf einen Mann , auf den die Beschrei -
bung paßte . Sie nahmen Ihn von der Straße weg fest und brachten
ihn nach dem Polizeipräsidium . Hier wurde bald festgestellt , daß
sie den Richtigen gefaßt hatten . Der Verhaftete gab zu, der gesuchte
Kozdra zu sein , bestreitet aber die ihm zur Last gelegten Derbrechen .
Er wußte , daß er von Frankreich her gesucht wurde , behauptet aber ,
daß er lediglich in eine Schlägerei mit schwerem Ausgang verwickelt
gewesen sei . Bei ihm fand man Einbrecherwcrkzeug und ein « g e -
laden « Pistole , ein Beweis , daß er wohl nicht so harmlos Ist.
wie er sich den Anschein gibt . Hier wird er zunächst wegen un -
befugten Waffenbesitzes bestraft werden . Dann wird er auf Er -
suchen wohl an Frankreich ausgeliefert werden .

Im rechten Angenblick .
Ein gefährlicher Einbrecher wurde in der Nacht zum Donnerstag

auf frischer Tat in der Skalitzer Straße überrascht und
festgenommen . Ein Wachtmeister der Schutzpolizei beobachtete auf
seinem Rundgang vor dem Laden eines Knnstmöbekgeschästes einen
Mann , dessen Gebaren ibm verdächtigt vorkam . Er überzeugte sich ,
daß er es mit einem ,S ch m i e r e st « h e r * zu tun hatte . Als er
ihn jetzt festnehmen wollte , ergriff der Verdächtige die Flucht und
cntkanc . Jetzt begab sich der Wachtmeister leise in den Hausflur
hinein und ertappte hier einen Einbrecher , für den der Entkommene
ohne Zweifel aufgepaßt hatte . Der Verbrecher hatte von einer
Flurtür der Möbelhandlung bereits das eiserne Schutzgitter abge -
brachen und stand gerade im Begriff , die Tür aufzuschließen , als
der Wachtmeister kam . Er wandte sich um und ging mit einer
eisernen Brechstange auf ihn los . Der Beamte schlug ihm aber die
Stange aus der Hand , packte ihn und brachte ihn nach der Wach « .
Die Kriminalpolizei stellte den Ertappten fest als einen gewerbs -
mäßigen Einbrecher Alexander Klemm , der erst vor
sechs Wochen noch Verbüßung einer siebenjährigen Strafe au » dem
Zuchthaus entlassen worden war . Er hatte sich bereit » mit neuem
Einbruchswerkzeug gut ausgerüstet .

Herr Winkler will nichts gesastt haben .
Wir hatten in unserer Nummer vom Sonnabend abend aus -

führlich über die Versammlung der „ Vereinigung
linksgerichteter Verleger * berichtet , in der gegen die
Pläne der Reaktion , mit einem sogenannten „ Schmutz - und Schund -
gesetz " die linksgerichtete Kunst und Literatur an die Zensurkette zu
legen , mit Recht aufs schärfste protestiert wurde . Am Schlüsse des
Berichts hatten wir mit der notwendigen Schürfe grobe Ungehörig -
leiten des Versammlungsleiters Max M I n k l e r , des Vorsitzenden
der Vereinigung , zurückgewiesen und die empörende Tatsache fest -
genagelt , daß man geladene sozialdemokratische Abgeordnete , die
sich seit Jahresfrist mit aller Energie gegen dieses Gesetz gewandt
haben , öffentlich und völlig unmotiviert beschimpfte . Wir sind
leider gezwungen , diese Feststellungen im vollen Umfange aufrecht
zu erhalten , auch wenn Herr Winkler in einem vier Schreib -
maschinenseiten lanoen Schreiben und einer Berichtigung «, die nicht
stimmt , unsere Feststellungen als unwahr und bestenfalls als ein
Mißverständnis bezeichnet . Die „Geschmacklosigkeiten *, wie Herr W.
sich aiis ' udrücken beliebt , liegen keinesfalls bei unserem Referenten ,
der nicht als Angreifer handelte , sondern in Derteidiqungestellnng
einen unfairen Angriff zurückwies . Wenn Herr Wintler behaupte ! ,
daß Genosse Löwen st ein feine Redefreiheit mißbraucht ( ' )
habe , weil er in seiner kurzen Ansprache auf die mehr als seltsame
Indifferenz der Berleoer , die doch eigentlich an der Spitze der Ab -
wehrfront stehen müßten , hinwies , so ist das durchaus falsch .
Genosse Löwenstein mußte in seiner „ Erklärung * auf diese Frag «
eingehen , weil gewisse politische Fanatiker tt , un¬
angebrachten lauten Zwischenrufen die ernsthafte Arbelt der
SPD . - Fraktion in dieser Frage anzweifelten . Wenn Herr Winkler
schließlich den gemeinsamen Kampf oller kulturell Interessierten
gegen das Schmutzgesetz wünscht , so wird er sicherlich nicht durch
solche Enwleisungen , wie sie in jener Kundgebung geschehen , ge -
fördert . Wie die kritisierte Aeußerung Winklers von jedem ver -
nünftigen Menschen oerstanden worden ist , darüber besteht , das
müssen wir betonen , kein Zweifel . Jsollte sie Herrn Winkler jetzt
leid tun , so kann uns das um der Sache willen nur freuen .

Hroßöachftuhlbranö in Moabit .

? i » Feurrwehrmann schwer , zwei leicht verleht .

Ein großer Dachstuhlbrand beschäftigte in den gestrigen

Abendstunden drei Löschzüg « der Feuerwehr in der Emdener

Straße ö zu Moabit . Ein Vorübergehender bemerkte gegen

5 Uhr abend » , wie au » den Bodenluken des Hauses �Emdcner
Straße 6 Rauchmassen drangen , gleichzeitig wurde ein Feuer -

schein wahrgenommen .
Die Feuerwehr wurde herbeigerufen , die nach wenigen Minuten

mit drei Löschzügen unter Leitung des Branddirektor »

Runge und des Baurats Lindner an der Brandstelle erschien .

Inzwischen hatte sich das Feuer mit großer Schnelligkeit ausgc -
breitet . Der Dachstuhl des Vorderhauses in seiner gesamten

Ausdehnung stand in hellen Flamm en . Da » Feuer

wurde von vier Seiten eingekreist . Von der Straße aus wurds

eine mechanische Leiter hochgerichtet , während die übrigen Lösch -

Mannschaften von den Nachbardächcrn und von den Treppenhäusern
aus vier C - Rohren Wasser gaben . Das Feuer hatte
bereits auf den Dachstuhl des Seitenflügel » über -

gegriffen : durch starkes Wassergeben gelang es jedoch , «in

Weitergreifen zu verhindern . Leider sind bei der Löschaktion einige

Wehrleute zulchaden gekommen . Beim Aufschlagen der

Bodentüren entzündeten sich explosivartig Mauchgose .

Mehrere Stichflammen nahmen ihren Weg nach dem Treppen -

podest und erfaßten die vordringenden Wehrleute . Der Oberfeuer -

wehrmann G a l l st e r vom Zug 15 ( Moabit ) erlitt schwere Ver -

brennungen im Gesicht und an den Händen . Zwei weiter «

Wehrleut « zogen sich gleichfalls erheblich « Brandwunden

zu. Gegen ' /L8 Uhr war die Hauptgefahr befestigt . Der Dachstuhl
des Vorderhauses ist niedergebrannt . Die Aufräumungs -
arbeiten dauerten bis in die späten Abendstunden hinein . Die Eni -

ftchungsursache konnte bisher noch nicht einwandfrei er -
mittest werden . In den Zugangsstroßen stauten sich in der an und

für sich sehr belebten Gegend groß « Sch aren Neugieriger .
Ein starkes Schupoaufgehot hielt die Ordnung aufrecht .

*

Zu der vrandkatastrophe in de ? Schillingstraße S erfahren wir

noch , daß Frau Möglich , die Ehefrau des bei einer Grundstücks -
Maklerfirma angestellten Vertreters Möglich , in Abwesenheit ihres
Mannes in dem Kinderzimmer Wanzen vertilgen wollte . Beim A b-

leuchten mst einer Kerze fing die Matratze Feuer . E » gelang
Frau M. nicht , die brennende Matratze mit einem Scheuer -
lapven zu e r st i ck e n. Sie eilt « nach der Küche , um Wasser zu holen ,
während di « vierzehnjährige Tochter S i r e n a das Fenster zu er -
reichen versuchte , um Hilfe herbeizurufen . Das Feuer breitete sich
aber durch die Explosion der Petroleumkanne sehr schnell aus und
das unglücklich « Kind verbrannte , ohne daß die entsetzt « Mutter und
hinzukommend « Nachbarn Hilfe bringen tonnten .

Fürsorge für �lkoholkranke .
Wir stehen vor der Tatsache , daß d« r Alkoholismus von Jahr zu

Jahr an Ausbreitung zunimmt . Don überall werden steigende Ziffern
aemeldet . Auch in Berlin ist eine Zunahme zu verzeichnen . Er -
freulicherweise werden ober auch di « Fürsorgestellen sür Alkohol -
kranke , die heute säst jede Stadt besitzt , in stärkerem Maße in An¬
spruch genommen . Leider liegt auf den 17 städtischen Für -
s o r g e st e l l e n . di « Berlin hat , noch alle » in den ersten Anfängen ,
e» sehst an Mitteln , um die FüriorgetätigWt jo entfalten zu können ,
wie e» notwendig wäre . Die städtische Fürsorgeftelle für Alkohol .
kranke des Bezirk » Kreuzberg z. B. wird heut « berests
von durchschnittlich 29 Alkoholikern monatlich ausgesucht . E » ist
in jeden , Bezirk eine Fürsorgestelle vorgeseden , davon befindet sich
aber bi « jetzt nur «ine . nämlich die in Charlottenburg , in voller Tätig -
kett . Wie gesagt , ist man überall des besten Willen », etwas zu
schaffen .

Einen Ueberblick über die Arbeit , die auf diesen , Gebiet « zu
leisten ist , läßt sich an Hand des Material gewinnen , das un » die
Deratunas - und Fürsorgestelle für Llkoholtrank « de » Guttempler -
orden », Linienstrahe 121 , zur Verfügung gestellt Hot. Die Fürsorge -
stelle , die mit städtischen Mitteln unterhalten wird und die ihre
Fälle zu einem nicht unerheblichen Teil von den Bezirksämtern
und anderen amtlichen Stellen überwiesen bekommt , Hot in den
2� Iahren ihre » Bestehens 2354 Fälle in Behandlung gehabt . Davon
gelangten im Aenchtejahr April 1925 bi » Mai 1926 nicht weniger
als 1026 zur Uieuanmeldung , das sind fast durchweg sogenannte
„ hoffnungslos - Fälle " . Wie «ine Berussstatistik zeigt , setzen sich
diese au » allen Krollen Itr Bevölkerung zufai . men Wir finden
darunter 190 Kaufleute . 15 1 Arbeiter , 332 Handwerker , 52 Ange¬
stellte . 65 Beamten , 82 Gastwirte , 8 Invaliden und Rentner . 3 Fabri «
kanten , 3 Offizier «. 21 Akademiker . 15 freie Berufe , 34 Frauen und
129 ohne Angabe de « Berufes Und eine Altersstatistit zeigt , daß stch
der Alkeholismus feine Opfer aus der frühesten Jugend bis hinein
ins Greisenalter holt . Unter 20 Jahre all waren 13, Im Alter von
30 bis 40 Jahren befanden sich 292 , im Alter von 40 bis 50 Jahren
324 und 70 bis 74 Jahre alt waren 3. Einer Religionsgemeinschaft
gehörten an 392 , verheiratet waren 758 , arbettslos 288 und Armen -

umerstiitzung bezogen 112 .
Mehr aber als Zahlen lehren un » Auszüge au » den Helfer -

berichten , von denen wir einige folgen lassen : 1. Ein Schlächteraeselle
arbeitet sich zum Schlächtermeister auf , dann versällt er dem Altohal ,
sinkt von Stufe zu Stufe , vertrinkt dreimal eine Wohnungseinrick, -
tung , kommt wegen Gewalttätigkeiten ins Gefängnis , mißhandelt
Frau und Kinder , vergewaltigt fein dreiviertel Jahr altes Töchter -
chen . arbeitet nicht und läßt seine Frau sür die Kinder sorgen . —
2. Bauarbeiter , mißhandelt im Trunk seine Jrau und seine sieben
Kinder . In der Verzweiflung bringt die Otra » sämtliche Kinder

zum Wohlfah , tsamt und läßt sie dort , das Jugendamt sorgt für die

Erziehung , die Frau geht arbeiten . — 3. Dragonerofsizier , adlig ,
mit 30 Jahren Student der Rechte , Dr�iur. , heute 58 Jahre , durch
Trunk ganz heruntergekommen . Der Mann behandelt sein « dritte
Frau ( die zwei ersten ' verließen ihn ) schlimmer al » ein verkommener
Kutscher .

Das sind einige Fälle au » der Fülle des reichhaltigen Materials .
Unendlich viel gibt es hier zu tun , um all das Elend zu lindern .
de » Hunger zu stille , und die Not zu bannen . Verzweifelte Frauen
suchen täglich die Fürsorgestellen auf , leider fast immer erst , wenn
es bereits zu spät ist . _

Die Einweihung der Arbeiterturnschule Im Rundfunk . Die T i n-
weihungsseier der Leipziger B u n d « » s ch u l e des Arbeiter -
Turn - und ' Sportbundes am Sonnabend vormittag um 1410 UKr
und ebenso das Spiel des Bundeespiclleutekorps , das am S o n n -
tag vormittag um Hll Uhr auf dem Augustus - Platz in Leipzig in
Stärke von 4000 Mann mehrere Bundesmarsche schlägt , werden vom
Mitteldeutschen Rundfunksender auf Welle 452 weitergegeben . Jeder ,
der mit dieser Welle di « Verbindung aufnehmen kann , hat lo Ge -
legenheit , der Leipziger Feier beizuwohnen . Der Arbeiter - Radio -
klub Leipzig wird am Sonntag nachmittag in dem 30 000 Quadrat -
meter großen Vorwärte - Sportvark mittels Lautsprecher die durch die
Stafcttenläufer überbrachten Grüße verlesen lassen , so daß alle AU-
wss « nde » sie laut und deutlich zu hören bekommen .

Genosse Oskar Wirlh und Frau Ella in Berlin - Dahlem
feiern Freilog ibr « silbern « Hochzeit . Genosse Wirth
isi Abteilungsleiter in Dahlem und fein « Frau ist eines unserer
rührigsten Mitglieder : sie hat sich besonders in der Wohlfahrtspflege
hervoraeton . Den beiden wack « r « n Port «igenoss «n gelten heute unsere
besten Wünsche .

auch spät abends

bekömmlich



Die Tpphusepiüemie auf üem Höhepunkt !
1Z0V Kranke . 38 TodeSiälle .

hannoocr , 16. Veptcmber . ( Eigener Drahtbericht . ) Donnerstag
obcich um 7 Uhr wurden im �Stadtgebiet Hannooer in den Kranken .

Häusern 1300 Typhuskranke gezählt . DieZahlderToten
h a t s i ch o u f 38 v e r m e h r t. In den Industrie - und Handels ,
betrieben wird fast überall das Personal geimpft . Die hannoverschen
Acrzte beschäftigten sich in einer Bersammlung am Mittwoch abend
mit der Typhussrage . Nach einem Referat der Medizinalrät « über

di « Ergebnisse der Wasseruntersuchung wurde zur Schuhimpfung
Stellung genommen . Der Typhusimpfstosf enthält Reinkulturen der

schonend abgetöteten Krankheitserreger , aufgeschwemmt in phystolo -
gischer Kochsalzlösung . Der Impfstoff ist geprüft auf völlige Abtötung
der Keime uird die Abwesenheit von fremden Keinen . Die Impfung

gegen Typhus besteht wie während des Krieges beim Militär in
einer dreimaligen Einspritzung von Typhusimpfstosf gegen die Haut
in der Gegend zwischen Brustwarze und Schlüsselbein . Zwischen
den drei Einspritzungen liegt ein Zeitraum von acht Tagen . Man

spritzt die ersten beiden Male 0,6 Kubikzentimeter ein . beim dritten
Male 1 Kubikzentimeter . Eine stärker sorcierte Immunisierung
innerhalb von 5 Tagen , die von mehreren Medizinalärzten vor ,

geschlagen war , wurde von den Herzten abgelehnt . Durch die

Impfung ist keineswegs ein durchaus sicherer Schutz vor Erkrankung
gegeben . Die Geimpften haben also alle Borsichtsmatzregeln nach
wie vor zu beachten . Eine Gefahr besteht In dem Umstände , daß in
den Kreisen der Kurzarbeiter und Minderbemittelten
in der Stadt die Geldmittel fehlen , um genügend Desinfet »
tionsmittel zu kaufen . Wir halten es aus diesem Grunde für
dringend notwendig , daß zur Bekämpfung der Epidemie aus öffent -
lichen Mitteln Desinfektionsmittel kostenlos abgegeben werden . In

diesem Sinne hat unser Parteiblatt in Hannover , der

„ D o l k s w i l l e" . bereit , energisch Stellung genommen . Wir
würden c» aber für zwcckmätzig halten , wenn die Stadt Hannover

nicht allein die gesamten , aus der Epidemie erwachsenden Kosten für
diese und ähnliche Zwecke zu tragen brauchte . Der Provinz und dem

Staate erwachsen aus den Vorgängen in Hannover auch Verpflich .

wngen in finanzieller Beziehung .
Hannover . 16. September . ( WTB . ) Die Zahl der Typhus -

kranken und - verdächtigen , die am Mittwoch in die Krankenhäuser
eingeliefert wurden , zeigt einen erfreulichen Rückgang der Er -

trankungen . Immerhin wurden auch am Mittwoch noch 147 Kranke
und Verdächtige gegen 173 am Dienstag eingeliefert . Todesfälle
außerhalb der städtischen Krankenhäuser sind bisher nicht zu
verzeichnen .

Der Tpphus im Reich .
Magdeburg . 16. September . ( WTB . ) Die „ Magdeburger

Tageszeitung " meldet aus Halber st adt : Di « Zahl der Typhus -
kranken nimmt auch hier erheblich zu . Augenblicklich liegen 60 Krank «
im Krankenhaus . Bisher ist ein Fall tödlich verlaufen . Im Kreise
Oschersleben ist die Hauptgefahr dagegen beseitigt . Dort waren

namentlich durch einen Bazillenträger in Groningen 32 Fälle

zu verzeichnen gewesen .
Königsberg . 16. September . ( TU. ) Seit einigen Tagen traten

in dem westpreuhifchen Städtchen Ehrl st bürg wieder Typhus -
erkrankungen auf . Da bisher immer die Verwendung von Wasser
aus dem Sorge - Fluß zu Trink - und Wirtschaftszwecken als

Ursache dieser Seuche festgestellt wurde , verbietet auch jetzt wieder
die Polizeiverwaltung die Entnahme von Sorgewasser zu den ge -
nannten Zwecken aufs schärfste , um die Weiterverbreitung der

Seuche zu verhindern .

Vorsichtsmaßnahmen bei See öerliner Schupo .
Der Polizeipräsident teilt mit : . Der leitende Arzt der Berliner

Schutzpolizei , Ministerialrat Dr . JütMer , hat bereits vor einigen
Tagen an die Polizeiärzt « und an die Dienststellen der Berliner
Schutzpolizei die Anordnung ergehen lasten , daß für die Berliner
Polizeibeamten der Urlaub nach Hannooer gesperrt ist .
Beamte , di « vorher bereit » nach Hannover beurlaubt waren , sind sofort
nach ihrer Rückkehr ohne Rücksicht darauf , ob Krantheitsvcrdacht vor ,
liegt oder nicht , dem Polizeikrankenhaus zuzusühren . Auf Grund
dieser Anordnung ist heute ein Boamier der Schutzpolizei dem Polizei -
krankenhaus zur Beobachtung zugeführt worden . Bisher liegen kein «
Anhaltspunkte dafür vor , dag der Beamte sich in Hannover ins ! »
ziert hat .

Sez. MSanerchor Zrledrichshaln I Tie EangeSdrüder sind am Sonn .
obend , den 18. Ecplembcr , abend » ' 1,8 Uhr pünktlich , im Taalbau Fried -
richsbain zur Mitwirkung bei der veranslallung des Baugewei lSbundeZ .
Om Sonntag , den 19. Seplernber , erschelnen die Sangedbrüder edenso voll ,
zähllg um «/,a Uhr in Treptow am Karpsentelch zur Mitwirkung im Massen -
chor bei der Demonstration de » GewerkschastSdunde ».

Der Schmachtenhagener Mord . Wie mitgeteilt wird , hatte der
unter Verdacht des Mordes an dem Bauergutsbesitzer Ionson ver ,
hastete Brzicki nach Widerruf seine ? Geständnisses u. a. auch
sogar die eigen « Frau des ermordeten Janson ver .
d ä ch t i g t. Frau Janson ist inzwischen mehrfach vernommen
worden und dabei hat sich hcrausgestellt . daß die Angaben des
Brzicki dreiste Lügen sind . Nicht der geringste Verdacht besteh !
noch gegen Frau Janson , deren Aufenthnltort übrigens immer

Anspruchslos und ruhig im Ausdruck liest Ludwig S t « r n a u x
nachmittags au , seinem Buch „Schattenspiel in Weimar " , da , in
leicht geformten Sätzen Goethe und den Weimarer Kreis zeichnet .
Dr . Gustav N e ck e l wagt sich in dem Einleitungsvortrog zu der
Folge „ Deutschlands Kullurbczlehunoen zu den skandinavischen
Ländern im Wandel der Zeiten " auf das schwankend « Gebiet der
germanischen Religionsdeutung und konstruien einen klaren , aber zu
pointierten Gegensatz zwischen der semitischen und germanischen
Gottesvorstellung . Das Abendprogramm bringt dann im Rahmen
des Zyklus „ Zweihundert Jahre Orchestermusik " dos erste Beet »
Hovenkonzen . Dr . Leopold Schmidt gibt ein « scharf umrissen «
Analyse der drei auf dem Programm stehenden Werke , weist kurz
auf die Ziele der vorbeethooenschen Sinfonie hin , deckt die Fäden
aus, di « Beethoven mit der Vergangenheit verknüpfen und zeigt da »
Reue , Revolutionierende in ihm , olles nur angedeutet , ober in
einfache , verständliche Wort « gefaßt . Darauf spielt Leo Blech
mit dem Funkorchester die E. Dur - Sonsonie — der Zyklus sühn In
chronologischer Reihenfolge die Sinfonien vor . Dos Orchester klingt
prachtvoll , manchmal überrascht Blech durch betonte Beschleunigung
des Tempos . Aber wie abgestimmt wirkt der Einsatz der Instru -
mente , wie leicht und spielend gerät Blech das Menuetto , wie
rhythmisch läßt er spielen . Im Violinkonzert erweist sich Josef
Dolfsthal als Künstler ganz großen Formats von beseeltem
Dortrag und sieghafter Technik . Am Schluß die Coriolan - Ouoertür « .

Blech läßt sie virtuos spielen , das Orchester glänzt , aber man per .
mißt im Grunde die Ergriffenheit de » Dirigenten . Im ganzen ein
verheißungsvoller Zluftokt , der das Beste von dem Verlauf de ,

Zyklus erhoffen läßt .

Das Rundfunkprogjamm .
Freitag , den 17. September .

Außer dem üblichen Tagesproaramm :
4 Uhr nachm . : Zehn Mianten für die Fran ( Fl,a Osterreieher :

„ Schliebtnng : Ton Streitigieitcn rwiseheo Hausfrau und Haus -
cehilfen ' ' V 4 . 80 —8 Uhr abends ! NachnjittapsVonrert der Berliner
Funkkapelle . Leitung : Koneertmeister Ferdy Kaufiman . An¬
schließend ! Ratschläge für , Hau » . Theater - nnd Filmdienst .
6. 30 Uhr abends ; KriinlnalsehriftsteMer Ernst Engelbrecht : . Ge¬
beime Verbrecberorganieatjonen " . 7 Uhr abends : Leopold Leh¬
mann : „ Heiden vershmog im Spiegel der Zeiten " . 7. 25 Uhr abends ;
Hans - Bredow - Sehule ( Hoehschulkurse ) . Abteilung Geschichte . Dr -
Albert Breekoianu : . Orundzüge der europäischen Geschichte
ODes Zeitalter der Entdeckungen und der großen europäischen
Egpansionen ) " . 7. 85 Uhr abend » ; Wilhelm Bahr : „ Vorn Kaffee und
seiner Kultur " . 8 80 Uhr abends : Wort und Lied . 6. Abend :
Chamisso . I . Einleitende Worte : Dr . Rudolf Leppmann - S, Rezi¬
tationen : Ferdinand Gregor » und Ida Orlofl . 8. Schumann : Aua
. Franenliebe und Leben " op . 43 ; a) Er . der herrlichste von allen ,
h) Du Bing an meinem Finger , e) Helft ihr mir . Schwestern
( Else Jensen , Alt ) . Am Flügel : Theodor Makchen . 0 80 Uhr abends :
Pia Sonate, . iL - . LJohwn Kuhnen ; Sonate F- Dnr . aus den frischen
Klavierfrüchten 1696 — Andante — Aria — Presto . S. Doraenico
Scarlatti : Zwei Sonaten , F - Dnr und D- Dur . 3. Philipp Eraannel
Bach : Sonate F - Moll — AHegro essai — Andante cantabile —
Andantino grauioao . 4. Jos . Haydn : Sonate D- Dur — Moderate
— Adagio nun tronpo — Presto ( Erwin Bodky , Flügel ) . An -
sebließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tageinaob richten ,
Zeitansage , Wetterdienst , ßportnachriebten . Theater - und Filro -
dlenst 10 . 80 —12 Uhr abends ; Tanzmusik ( Kapelle Kermbach
Leitung : Kapellmeister Otto Kermbaeb ) .

Königswusterhsutan , Freitag , den 17. September .
1. 10 —1 . 40 Uhr nechm . : Karl Graet ; Dia Kunst des Spreehans

für Schüler . 8 —3 . 30 Uhr nachm . : U. M. Algert und v. Eyecren :
Spanisch . 3 80 —4 Uhr nachm . ! Dr . Max Linde i Chinas wirtschaft¬
liche Entwicklung . 4 —4 80 Uhr nachm . : Dr . Max Linde ; Deutsche
Kulturarbeit in China . 4 . 80 —8 Uhr nsehm . : Mitteilungen des
Zentralinftjtutes 8 —5 . 80 Uhr nachm . : Dr . Max Winkel : Dl » Milch
in ihrer Bedeutung für die Ernährung des Mensehen . 7. 80 bis
7. 55 Uhr abends : Dr . Thomalla . Berlin : Wae versteht man unter
innerer Sekretion ? 7. 88 —8 . 20 Uhr » bende : Dr , Dünner . Berlin :
Ist Tuberkulose erblich ? 8 . 85 —12 Uhr abends ; Uebertragnng aus
Berlin .

der Behörde bekanntgewesen ist . Angesicht » diese » Ergebnisse » hat
auch Brzicki e» vorgezogen , sein « Behauptungen nicht mehr ausrecht -
zuerholten , so daß Frau Janson völlig gerechtfertigt dasteht .

Billige deuische Wein « . Der Weinkonsum tzeht in Deutschland
zurück , besonder ? der Konsum an deutschen Wemen , vor allem an
Mosel - und Rheinweinen . Das liegt haupifächlich an den Preisen ,
di « zu hoch sind auch für di « sogenannten billigeren Weinsorten . Es

gilt den Beweis zu erbringen , daß ganz billig « Mosel - oder Rhein -
wein «, die Flasche elwa zu einer Mark gerechnet , auch noch Quolitäts -
weine sind . Der Verein dir Weinhändler von Berlin oersucht nun

durch Veranstaltung von Weinkostproben , bei denen Weiue in der

Preislag « von einer bis drei Mark gekostet wurden , ein « Pcpulari -
sierung des Weinkonsums zu erreichen . Neben minderwertiger Ware
wurden auch gut « Oualitötswein « in dieser Preislage geboten . Aber

selbst dieser billig « Preis ist noch zu hoch , wenn man
daran denkt , den Wein wie etwa in Frankreich auch als Getränk der
breiten Massen zu verwendtn . Man wird für hochwertig « Weinsorten
kaum «in Fallen de » Preises erwarten dürfen , für di « mittleren und

für die «infachen Tisch - und Landwein « aber könnten die Preise
noch mehr gesenkt werden .

VI« Ordner der Drolelarilchen ?ci erstunden werden gebeten , am Senn -
taa . den 19. September früh 9 Nbr im Wrohea Schauspielhau » vollzählig
zum Ordnerdienst zur Jugendweihe zu erscheinen .

Da » INelropolvorlelh el » künsllcrlich « verinchsilatlen . Da » Thealer -
Handwerk bat längst keinen goldenen Soden mehr . Gute Autoren kommen
kaum mehr zu Short «, di « anderen lühren sich einfach leib « aus Wa » kann
im Darietälaal am bellen Nachmittag , ohne Sntree und ohne Gedeckzwang
Ichon passieren ? Nach « wem ebenlo kurzen wie mrinleresianten Yarietöteil
stieg die unvermeidlich « „ Diener " Operette , die außer dem Titel . Da «
Vratermädel ' weder in wustkaltlcher noch sonstwie künstlerilcher Beziebung
wa » mit Wien zu tun hat . Warum muh jeder Kitsch mit übler Musik
mit „ Wien " gestempelt lein 7 Die haben doch lchl ! - h«ch schon genügend
Seweiie guter , lelbstverseitlgter Stücke gebracht und danken verbind -
»chst liir dl « gütige Kompleltierung ihre » Konlingente » an Operetten .
Auherdem sollen Slorddeullche nicht . weanerlsch " sprechen , e» klingt
arnau >o schlecht, wie wenn ein SSiener zu „b- llnern " »ersucht . Ueber die
iliisfübrung . die weder musikalisch , textlich , noch darstellerisch nennenswerte »
bot . blieb demnach nicht » zu berichten . Die »welle Those „ So mutz man ' »
wachen " , eln Sketsch im Berliner Jargon , mlt Reitzern . Schiebetänzen und
leisem Dialog , war enlschiedenft amüianter . Also wie getagt : Schuster , bleib
bei Deinem Lelsten ! S» llleg noch ewe dritte Sache , die . obwohl auch mit
Spleewolser gelaust , sich witder mehr der Aussübrung Nr. 1 näherte . Da »
ganze Unternehmen dient der Popularisierung neuer Stücke und eventneller
Entdeckung lünstiger Star ». Ist da » wirklich notwendig ? Die Kabarett -
direktoren lchreien allerding «, wenn sie einem unmögliche » Zeug vorgesetzt
haben und man sich daaegen auslebnt : Geht un « neu «, besiere Sachen I
Wir wollen sie ganz aiifsübrenl tzluch der Bedarf an BüHnenlchau in den
Kino » ha« sich wohl verglötzert . Aber wenn da » Neue noch lchlechter wie
da « Alte ist ? Es scheint doch nicht ganz so einlach ,n lein , wa « G' scheile »
aus dem Seblele fertig zu bringen . Schlietzltch pflegt geladene « Publikum ,
das hier zum grotzen Teil noch in Jnterellengemeiitlchast mlt den Dar -
stellenden stand , nicht zu streng in « Gericht zu aeben . Wo «» balbweg »
ging , Word tüchtig gelacht und geklatscht . Wie sich die zahlende Klasse dazu
stellt , blieb » abzuwarten . Berlin wird wohl kaum dasür inklinieren , vielleicht
die Provinz . _

Sport .
Retinen zu Larlshorst am vonuerslag . den IS . Sepkember .

1. Rennen . 1. Abtellung : I . llogarilhmu » kPetzeltl 2. Husdcnt
( KrSnzlein ) , 8. Mirabella lRürnberg ) . Toto : 42 : 10 . Platz : 17, 16, 60 : 10 .
Zern er liefen : Ardorilin . Parstsal II , Ouedna » , ges. , Rücksabrt , tzlrgonaut . —
8. Abteilung : 1. Albalberaa kKukuliet ) , 2. Baladin ( Müschen ) . 3. E » mZ -
bart ( Lüder ) . Toto : 89 : 10. Platz : 1«. !S, 18 : 10. Ferner Uesen : Ver .
schwiegenheit , Sieglinde . Ticcolo , Srln , Lö»Iau , Baliv . '

2. R c n n « n. t. Per Darf (o. Metzfch) . 2 Allantic (p. Horn ) , 3. Gigerl
( Schnitzer ) . Tele : 13 : 10. Platz : 11, 14 : 10. Ferner liescn : Lebens -
wonne , Tbee «.

3. Rennen . 1. Fastnacht kS. Eichhorn ) , 2. Srandmelster ( Schnitzer ) ,
8. Jilderim «Kolff ) . Toto : 26 : 10 . Platz : 11, lt . 13 : 10. gerner liefen :
Nafffe , Ouilow . Sturmnacht . Siloo , Mai » , gel.

4. Nennen . 1. Nietzetwald f». Herder ) , 2. Falelder (v. Bachmahr ) ,
8. Mesftn », ges. (v. AtSer ». Toto : 28 : 10. Drei Uesen.

6. Rennen . 1. Stummer Teufet ( v. Metzsch ) . 2. Fippa (0. Keller ) ,
3. Riubcrbauplmann (». Borcke) . Toto ; 69 : 10 Platz : 17, 16, 15 : 10.
Ferner Uesen : Le Eball - nge , Mellarosa , Rötzsing , Harma .

6. Nennen l . Promelheu » ( c Wallenbcrg ) . 2. Schelmercl (v. Pans «) ,
8. Hilariu » lHalperg ) . Toto : 15 : 10. Platz : 10, 11 : 10. Ferner Uesen :
Porioli , Jmpresiario .

7. R e n n e n. 1. Sturm ( Knaps ) , 2. Mnron ( Walter Heuer ) , 8. Ecntri «
fugal ( FianzkeV Toto : 61 : 10. Platz : 23. 18, 18 : 10. Ferner liefen :
Capua . � Amandus , Harry Whinstonc , Mäusilurm , Jongleur . Abmietcr ,
Hohe Sonne .

S . Rennen . l. Duselfop (Zl. Zachmann ) , 2. Diana ( DifliamS ) ,
3. Trianon ( O. Schmidt ) . Toto : 77 : l0 . Platz : Zl, 18. 17 : 10. Ferner
lieien : Konradin . Rose Mari «, Alienessen , Mllo , Karls sim», Lydia . Mandarine ,
Haideprinzessin , Morgsnsonne .

weNerderlchl der öfseulfichcit vellerdleusistelle für Berlin . tAachdr »erb >
Nach oo: übergehender Ausoeiterung wieder Trübung mit ? ! e ! gunu zirRogen -
sällcn . Geringe Temperalurrunabme . — Für veufschload : In Süddeutsch ,
land ziemlich heiter . Im übrigen Teutschland nach oorübergebcnder Auf -
beiiening von Westen nach Ölten fortschreitend neuerliche Trübung mit
leichten Regensällen . Temperaturen im ganzen wenig «erändert .

i

' - - tiiysty
' Rnrüllta



Vorträge , vereine und Versammlungen «

#
Reichsbanner . Schwor , - Rot - Gold " .

» « schüft , stell « : Berlin S 14, Stbaßionftt . 37/38, Sof 2 Tr.
»tünau : Am Sonnabend . 18. September , abend , 8lb Ustr. bei
iliebort , öffentlicher «ortrag . Referent Kamerad Polizcioberst a. D.

Schststmger . Anschließend gemütliches Beisnnunensein .

Sozialistische �lrbeiterjugenü Groß - Serlin .
Ingendgeuossenl Beteiligt euch am Sonntag , den 18. September , an d«r

»«»ertschaftstundqebnng . Sämtliche Beranstalwngcn fallen an diesem Tag « aus .
Trefft euch an den Sannneipunlten eurer jeweiligen Dcwerlschaft .

Achtung , Ablrilunflsleiter , holt da , Werbematerial abl
Abtcil »ng»kasner «rl Heute von 5 —7 Uhr Abrechnung .

»r »,sslii »e» «n » »cnaffen , dl « gut Iugentnvelh « ol , Ordner tllti « fein
wollen , treffen sich Sonntag , den 19. September , vormittags 9 Uhr , am Große »
Schauspielhaus . Eingang Schiffdaucrdamm .

heute , Freitag , den 17 . September , abends 7� Uhr -

Moabit I: Schul « Waldenserftr . 30, Bortrag : „Reichmicrfassung ' . 2. Teil . —
Rordoft II : Jugendheim Danziger Str . K2. Vortrag : „ Warum stnd wir für
Iugendschuß und -recht ' . — Rosenthaler «orstabt : Schul « Gipsstr . 23». Aus -
sprach «: „ Wir und die Republil " . — Weißens «« I: Jugendheim Roelcke- , Elke
Eharlottenstraße . Vortrag : . . Sozialistisch « Kultur " . — Bkißense « II : Jugend -
heim 8. »cmeindeschule , Wörthstraße . Vortrag : „ Wie verhalte ich mich beim
Erscheinen von Gästen ?" — Osten <Ttr . B ): Jugendheim Goßlerstr . 81. Bor -
trag : „Demokratie und Kührekschasl " . - «arschauer «iert «l : Jugendheim
Tilsiter Str . 4. Bortrag : „Politische Lage" , — Südost ( K. B. >: Schule Wränge ! »
straßc 128. Vortrag : „Seruelle lfragen " sSchluß ) . — Schoaeberg l: Achtung ,
neucs Jugendheim Hauplstr . 15, Mauon de eantf , in der ehemaligen Kapelle ,
durch Torweg rcchlsl Wichtige Besprechung wegen des neuen Heims . Das Sc-
scheinen aller Mitglieder ist aus diesem Grunde dringend notwendig . — Ehar -
lotteaburg : Jugendheim Rosinenstr . 4. . . Gewerkschaftsfragcn . " — Eharlottcn -

hos: Iuocndb - im Roonstr . 18. Gloßbrenner - Abend . — »openiek : Iugendh
Grünauer Str . 5. Vortrag : „Arbeiterdichter ". — Johannisthal : Rathaus „m.
Königsplaß . Borlraa : . Kultur der Kulturlosen " . — Baumschuleaweg : Jugend -
heim Ernststr l «. Aussprache : „ Warum bin ich in der EAI . ? " — Trep . ow:
Jugendheim Elscnstr . 3. Vortrag : „Seruelle Fragen " . — Spandau : Jugend -
heim Lindenufer l. Vortrag : „ Jugend und Großstadtgefahren " . — «etbe -
bezirk Kreuzberg : Jugendheim Lindenstr . 3. Beginn de, Gymnastikkursu, .

werbebezirksmikgliederver�ammlungen .

Thema : „ Die Bedeutung der Gewerklchasten . "

Werbeiezirk Bebding : Ledigenheim Schönstedtstr . I. Referent Genosse
B. Neumann — Werbe bezirk Renkilln : Jugendheim Eanner Straß «. Referent
Genosse Dr. «ucharski , — W- rbebezirk Pankow : Jugendheim Breite Str . 32. —
Werbe bezirk Westen : Sonnabend , den 18. . Jugendheim Charlottenburg . Rosinen -
straßc 4. Referent Genosse B. Neumann .

A . WERTHEIM
Leipziger Platz KÖnlgatrafle Rosenthaler Strafte Merltzplatz

Boa - Lie
Zitronen -

Gärungsgetränk
Verkauf i Drogen - Abteilung

Ausschank : Erfrischungsraum

CebensmStkl
Soweit Vorrat . Leicht verderbliche Artikel können nicht zugesandt werden

Wurstwaren

Blutwurst . . Pfund 0 . 70 Filetwurst . . Pfand 1. 55

Leberwurst - Pfand 0 . 70

LandleberwurstPfa . 1. 20

Rotwurst . > - Pfand 1 . 20

LpSCk leM n. mag. , Pfd. 1 . 50

Jagdwurst . . Pfand 1 . 50

Mettwurst - . Pfand 1 . 50

Mettwurst �?"npfund' 1- 55

Bierwurst . - Pfand 1. 70

Feine Leberwurst 1. 70

Zervelat - u. Salami 1. 80

Schinkenspeck p » . 1 . 95

Nußschinken Pfand 1 . 95

Koacnthalcr Sir «he , Kanltfiirahe . Morilaplalai
Speckwurst . Pfand 1 . 05 Oamptwurst - Pfand 1. 20

Sülzwurst . . Pfand 1 . 05 Hausmacberwurst 1 . 40

Fleischwurst Pfand 1 . 20 Knoblauchwurst p' d. 1. 40

Frisches Fleisch
Kalbskamm u . Brost . . . pfDnd 85 pt

Kalbsnierenbraten . . p » « d 95 n .

Kalbskeule « - » » ». a - telu . . rtssa liv

5uppenklels « b . . . . . . . .pfa - a 80 p«.

Schmorfleisch 95 pl

Schweinebauch loa

Schweinekamm o . Biatt , pu . Iis

Rückenffett « ud . ) u . Liesen 1 m

Gehacktes Fleisch — pi - d 80 pl

Ge frierfleisch

Hammel - JSea c. irÄ . 70 ? « .

Hammelkeule . . . . . . .r < « d 85 pl

Prima Ochsenffieisch p - - . d 58 pl

eigene
RÖaferci

Obst u ,

Kocbblrnen Z p « 0 . 10

Malvasierblrnen 0 . 08

Butterbirnen W 0 . 08

BL- u . MusSpfel prd . 0 . 12

Pfirsiche — Pfand 0 . 12

Tafeläpfel sttob . pm. 0 . 15

Goldtrauben Pfand 0 . 32

Gemüse

Weißkohl . . . Pfand 0 . 03

Rot - Wirsingkohl 0 . 04

Mohrrüben 0 . 04

Zwiebeln . .

Blumenkohl
. Pfund 0 . 06

Kopf v. 0 . 08

Gurken �s�EJO . 10

Kartoffeln . ■ 10 Pfd 0 . 32

Räucherwaren

Bücklinge Pfand <». „ 0 . 28

Schellfische Pfand 0 . 30

Rotbars . . . . Pfand 0 . 38

Flundern Pfand «. t « 0 . 30

Aale - . Bund 0 . 38 ». 0 . 48

Lachs pfund 1 . 30 u- 1. 65

Pflaumen fZL . 68 * . Tomaten , verderathe
3 Pfund riß Pf .

W Dos «

Junge Erbten • • • 0 . 74

Junge Erbsen "a*1' 0 . 93

Birnen ? » » » Frucht 0 . 65

Ananas Extra - Quolimt | . 80

Konserven
Preiselbeeren , , ' ,Do ~

Oelsardinen 30,48,78 ? ?
Norweg . Sardinen
InOel 0 . 40 In Tomaten 0 . 48

Gebrannter Kaffee

Konsum - Misch . 2 . 40 Olympia - Misch . pm. 3 . 40

Haushalt - Misch . P ' d 2 . 60 Globus - Misch . pm. 3 . 80

Sonder - Misch . pm. 3 . 00 Residenz Misch . n« 4 . 20

Allerwelt - Brandt da » Aufbim - Kaf/ee - G«; trink

fpfÜJd - pik " 0 . 50 pr3. 0 . 26 fÄaC . 0 . 55 p%. 0 . 28

lO Pfund - Dose 3 . 30 0 . 73
3 Paar Würstchen ft on

mit Sauerkraut U. yU
Gulasch 1. 35

Konfitüren f " 1 ™ i - nllSL 75p, .
2 - Pfand - Eimer

V Wein
Preise für Flastfte einschließlich Berliner GefränKesieuer ,

ohne Glas

1923 Forster Straße

( clnblumls ; 1,20

1922 Trittenheimer Olk

aptilrlg , pikant | . 35

1922 Rüdesheimer .
elegant , blumig 1 . 40

1921 Dhroner Hengelbg .
Wachatum Jacoby I 7f1

scWJne Moselart

Edelapfelwein . _ _
aus Talelobat , mOd U~ ) 0

1922 Berncasteler .
ansprechend Li . ««

1924 Oaseier Richter

atabllg , pikant 0 . 95

1923 Oppenheimer , _ _
gulc Art I . ÜU

1924 Edigerer Sonnen¬

zelt blumig , mild . . 1. 10

Rosen - u . Dahlien - Schau
aus den Kulturen der L. SpUHTachen Baumschulen , Berlln - Baumschulenweg . Bestellungen

werden entgegengenommen .
Hollandisch « aium « nxwieb « ln

Krokus . . . » mo 5 PL

Schneeglöckch . 6 - 10 pl
Narzissen - - - -7- 10 ? ' .

Tulpen - . 3 sind . 25 pl
Hyazinthen st . von 25 pl

Hyazinthenglfiser24PL

Butter u . Käse

Margarine . . Pfand 0 . 56 Holländer . • Pfand 0 . 80

SpeisetalgiPfd . - Pak. 0 . 65

Tafelbutter . . p « . 1 . 82

Dänische Butter m 2 . 00

Briekäse . . . Pfand 0 . 58

Allgäuer siang . ptd . 0 . 63

Edamer . . . Pfand 0 . 80

Gouda dönlsdi . , Pfund 0,80

Steinbuscher Pfand 0 . 95

Tilsiter vplund j . io tr . 98

Schweizer , _ _ din . ,
bayr . Pfd. 1 . 35 ptd . 1. 10

Kolonialwaren
Weiße Bohnen ? » . 0 . 16 Haferflocken pfn - d 0 . 24

Linsen . . . . Pfand 0 . 19 Weizenmehl . Pfand 0 . 24

Tafelrais ■ . ■ Pfand 0 . 24 Auszugmehl • Pfand 0 . 26

Milch geha. rT' Dom 0 . 24

1922 Piesport Hohfweid
Orlg . - Ablllll . u. Korkbr . o nn

Blschhöll . Konvlkt �. UU
1920 Rüdesheimer Berg

Spätlese 2 . 00

1922 Sauternes , _ _
«Itganle SOBe I . /O

1918 Beaujolais .
lieblicher Burgunder I . OU

TarragonaRot ,
»UD, vorzllgl . Qual . In >8

Fische
Bratschollen . . . . . . . . .p <« - d 8pl

Grüne Heringe Pfand 13 ? « . «. 18 pl

Rotbars u . Seelachs olu,ei�pd 15pl

Frische Hechte . . . . . .Pfand 70pl

Zander gefroren . . . . . » » » » . Pfand 75 PL

Lebende Karpfen Pfand lio . . lao

Lebende Krebse . » « . de , 85�

Geflügel
Junge Gänse Pfand 85pl 98 ? « . Iis

Brathühner «an «« . . . . .pfa - d Ise las

Junge Enten . . . . . .Pfand iso las

Suppenhühner b - umd . . p«d. Iso los

POUletS . . . . . . . . . . . .sttick 140 Iss

Rebhühner so WUIgiten TeaupreUen

Konfitüren

Sandgebäck v< Pfd . 0 . 25 Konsum - Pralinen _

Teegebäck . - . Pfd . 0 . 35 � .
o. Pfand 0 . 25

Konfekt - Melange
>/. Pfund 0 . 25

Borkenschokolade n _ _
llrt . TSQr. e. JO, ISOQr. U. OD

Im Dienste mifegünstiger Konkurrenz , die auf die hohe Qualität von Per «

flor neidisch ist . Sie raunen der Hausfrau ins Ohr , das von Üincn emp¬
fohlene Waschmittel enthalte mehr im Paket als Perflor . Sie verschwei¬

gen , daü dieses Mehr in wertlosen und scharfen Füllmitteln besteht , mit

denen das Paket fast zur Hälfte gefüllt ist . Im Gegensatz hlczu enthält

Perflor nur reine mildeste Seife in Flodccnform mit aktiver Waschkraft

Lassen Sie sich keinen Bären aufbinden von diesen Damen . Sie

wissen ja selbst am besten , dah von einer qualitativ hochwertigen Ware

weniger gebraucht wird , als von einer minderwertigen .
Wer daher auf Qualität sieht , wer keine dünne Wäsche und keine

Löcher in der Wäsche haben und dennoch schneeweih und fleckenlos

waschen will , der nimmt

Pcrflor , das einzige hochwertige ,
das einzige milde selbsttätige Waschmittel

Pcrflor nur kalt oder handwarm , niemals heiß auflösen .

Inlerieren
bringt ERPOLOl

Gummi
Mäntel
für Herren , itamen

und Kinder

vorrätig und
nach Maß

Pelerinen . Wlnd -
Jnckcn . Reparaturen

Ipezialgesdiäft
für Regenkleidong
M. Weinheber
CI , Breite Str . 6.

Weiße Zähne
erzielen Sie schon durch 1- 2 tnaliges Putzen
mit der herrlich erfrischend schmeckenden

Zahnpaste - Chlor odont , sie beseitigt
sofort üblen Mundgeruch , ü berall zu haben .

Metallbetten
Slahlmairatrcn , Kinrtcrbetien einitig » Pihr.
äat , 6Sü r. Eieenmöbelfabrik suhl Thür .

Frauenarzt Dr. Lewisohn
Grell , walder StraBe 41 , zurück .

Danksasunc
Für Me viele » Beweise Herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meine ,
lieben Mannes

Karl Richter
sag « ich allen Berwandten , Freunden
und Bekannten , sowie dem verrn Ober -
über , dem Herrn Paul Lttsin . dem
Gesangverein der Gastwirte , den Saal -
bestßern dem Berein Süd- Oft Berliner
Restaurateure , der Teltower Innung ,
dem Saftwirtsverein 1871 und dem

Eriedrtch-Hegar -Ehor
meinen innig -

en Dank. Martha Richter .
Bln . - Treptow . IS Eeptbr . 1926.

□ « nie : 5 fih . an

ca. 250 Landparzellen , prima Garten -
boden 20 Minuten vom Bahnhof
Vertreter täel im Rest . „ Zu den drei
Linden " direkt a Bahnh . Fredersdorf .
nu . Bieter . Berlin C, Qontardsti . Svi D

Der Hatutftaat
nBiltpdrGllltks . Ied ,
Pr . geh 3 50, Pros » fr.
!M»frM, IG»*«, lUulitr. B

Krause -

Pianos
zur

Miete
Ansbacher Str . I

farlerffatmtrili

ftunpetim ?
Erutxtnle.

PrmiHh gntls.

KoblaDku. ,
Pgmsafakik.

Bertisn Bf.
Riiiitochrto

SM) 95.

1"

haui
Damen -

Herren -

u . Kinder -

Konfektion
mit kleinster
Anzahlung

Riesen -
Möbel -
Auswahl

bequemste
Ratenzahlungen

Rein IckendorfisrSiTlö
Groöfes Haus am Net + el «

beckplo + z . am Bahnhof -

Wedding .

Verkäufe

Leiterwagen , Schlauch wagen . Schub¬
karren . Einzelriidcr . Achsen. Kadern .
Globus . Dresdcnerstraße 55. Morißplaß
1273«. '

Trotz Teilzahlung sofort Klappfport .
wagen , Kinderwagen , Kinderbetten , drei »
monatlich . Diskretion »ugestchert . Ball .
Große Kranifurterftroß « 4?. _

•

Teppiche . Diwandecken . Tischdecken.
Bettvorleger . Leluserstofse , prachtvoll «
Auswahl , ertra billige Gelegenheiten .
Eonrad irischer , seit 18S4 Potsdamer .
straße 109. »

Scilf - ldUiitlS� ' ulß . WäMlIc uyr

Spottbillig « Pcl , waren . Gelegenheit�
kaufe von Sportpelzen , Gehpelzen , hoch»
eleganten Pelzmänteln . Pclzjacken .
Enorm billige Herrenanzüge . Ulster .
Paletots . Keine Lombardware . Leih.
hau » jfriedrichftraß « 2 lBelle - Allianee -
Blatzl . _

•

Wenig getragene Kavalieraarderobe
von Millionären . Aerzten , Anwalten .
Tabelhalt billig « Preis «. Emvsehle
Taillenmöntel . Paletot ». Tracks . Smo -
kinas . Sebrockanzüae . Losen . Sport -
Gehpelze . Gelegenheitskäufe In neuer
Garderobe . Weitester Weg lohnend .
Lothrinaerstraß « 50. 1 Trepp «. Rofen -
tbaler Platz . _ _ _

Leihhaus Moritzplatz 59- verkauft von
Kavalieren wenig getragene Anzüge .
Paletots . Taillcnmäntel , Krack», Emo-
kinqs . teils auf Seide , von 30 . — an .
Erlra - Angebot : Sportpelze 05, —. Geh.
pelze 100. —, Pelzmäntel 95, —, Jacken
50. —. Großer Posten gebl . Kreuz -
sllchse. Silberfuchs «, stiegen 12, - . »il -
IIa « Teppiche . Wäsche. _

•

Getragene Herrenqarderoben Gesell -
schastsanzilae kür korpulente Mauren
staunend billig . Naß . früher Mulack -
straße . letzt Gormannstraße 25/20. *

Verleih hocheleganter Gesellschaft ».
Anzüge . Leihhaus Lowicki. Prinzen -
straße 105.

Federbetten verkauft billig Leihhau «
Moritzplatz 53- . _ _ •

Pelzwarenfabrik . Größte Auswahl .
beste Berarbeitung . billigste Preise .
stahlungserleichterung bei sofortiger Sie-
serung gestatfet . Pelzmäntel . Pelz -
sacken, Ehaufseurvelze . Pelzioppen .
Sportpelze . Gehpelze . Pelzaarnituren .
Skunkskragen . Tuchskragen . Wölfe . Be-
satzfelle . Umarbeitungen . Reparatur -
annahm «. Tauber . Grünstraße 1. an
der Gertraudtenstraße . Rähe Spittel -
markt . '

venia getragene . ,eil , auf Seid « ae
arbeitete , erstklasstae stackettanzllae Track-
anzlla « Smokinaanzllae Gebrockanzllae
Eutawa » , Wintervaletots . Ulster .
Bouchanzllge . für jede Tigur passend .
außerdem hochelegante neue Garderobe
towi « Pelzmäntel , Pelzsacken . Herren -
sport - und Gehvelz « zu staunend billigen
Preisen im Leihhaus Lowicki, Prinzen -
straße 105, «in « Trepp «. Keine Lom-
bordware . »

htvt » « ,

I Mokeftesota . neu 70 —. Chaifelonane
neu . 18. —. Möbelhaus Sottlieb , Rü-

i generstraße dreizehn . >

Ehaiselongues . Metallbetten . Auslege -
Matratzen . Patentmatratzen . Dalier .
Stargarderstraß « achtzehn . Spezial -
aeschäkt. _

*

Teilzahlnng . �kulont�Möbel - Misch . _ _
*

Teilzahlnng , billig . Möbel - Misch . _
*

Teilzahlung , reell . Möbel - Misch.
Große lsrankfurterstroße 45/40. _ _ *

Schlafchaiselongue, , Betfchaiselonaue »,
Edaiselonguesdecken 9. —, Wandbehänge
5. —, Patentmatratzen 10. —, Polsterauf -
lagen . Wochenabzahlun » tz . —. Pappel -
allee 12: Pankow . Lchundtstraße L _

*

Metallbetten mit Auhagen 28 . —.
Parvelalle « 12: Pankow . Echmidtstr . l .

Anfsallcnd billg ! Echter Rußbaum -
Ankleideschrank mit Spiegelscheibe 82, —.
Neue fourniert « AnNeideschränk «, 150
breit , mit Spiegel . Wäscheabteiluna .
105 . —. Reu « englische Bettstellen mit
dreiteiliger Auflage 55, —. Nachttische
mit Marmorplotte 15, —. Apotheken
12. —. Plüschsofa 45. —. Divlomalen
85. —. Säulenbüfett 75. - . Reue Kücken.
lackiert , mit Berglasung , 05. —. Eß»
zimmer . Schlafzimmer , eckten Marmor .
Drellauflagen 285. —. Riesenauswahl in
jeder Ausführung . Möbelhau » Dottlieb .
Rügenerstraße dreizehn . Bahnhos Gr»
sundbrunnen . ssreilieseruna .

Gelegenheit ! Kleiderschrank 13. —.
Vertiko 15, —. Waschtoilette 11, — Ruß »
banm- Schreibtisch 25. —, Küchen 24 . —.
Plllschsofa 15, —. Möbelhaus Gottlieb .
Rüarnerstraße dreizehn . _

"

Teilzahlung . Möbel jeder Art . Gs-
ringe Anzahlung , beauem « Abzahlung .
Möbelhaus Luifenstadt . Kövenicker -
straße >1/78. Ecke Brllckenstraße . »

AnNeideschrönk « 75 . —. mit Spiegel
105, —, Bettstellen , Waschtoilettrn . Pol -
stermöbel . Küchen, stablunaserleichteruntz .
Stein , nur Anklamerstraße 20. "

- z- t - Leiktck
Piano , preiswert .

Link. Brunnenstraße 35
Kloviermache ,

Fahrratler

Sonderangebot . 43, —, 65, —, 88, —
Kassepreis . Fabrikneue Fahrräder , kom-
plett , solange vorrätig . Brandenburg -
straße vier . _ _

*

Mark i/ — Wochrnrate . kleine An¬
zahlung , genügt zum Fahrradkauf . Be-
sichtigen Ei « unser reichhaltige , Lager .
Brandenburgstraße _piei . _

*

Laterne » 1. 20. Decken 2�0. Schläuche
1,20. Pedale 150 . Freiläuse 2,50.
Fahrräder Wochenrute 8, —. Schönlein -
straße 2. "

Ksufgeiucke
Ikabrrädcr kauft Linienstraße 19.

Arbeilsmarkt

Stellenangebote

Radsahrerboten für Berlin und Köpe-
nick mit 70 . — Kaulion , Lohn monat ,
lich 80, — und Prozente . Melden in
Kaulsdorf . 10 vormittags . „Silgo " ,
Roseggerftraße 50.
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Einkommensverteilung und Krise .
Vernichtung des Tparkapitals und Arbeitslosigkeit .

Woher die schwere Arbeitslosigkeit seit der tatsüch -
lichen Stabilisierung stammt , d. h. , seit der Stabilisierung gegenüber
den ausländischen Valuten , die Ende 1923 erfolgt «, und seit der Sta -

bilisierung de » inneren Geldwerte « , welche etwa im Sommer oder
Herbst 1925 einsetzte , ist noch immer «in « der Diskussion würdige
Frage . Wie hat nun die Vernichtung des Sparkapitals
und der Renteneinkommen innerhalb unserer kapitali .
stischen Wirtschaft auf die Konjunktur gewirkt ?

In dem kürzlich erschienenen zweiten Hest der auegezeichneten
Vierteljahresschrist zur Konjunkturforschung , herausgegeben vom
Institut für Konjunkturforschung , finden wir ein « länger « Abhand -
lung über das Problem der Arbeitslosigkeit , welch « zum Ausgangs -
punkt einiger Ueberlegungen gemacht sei .

Zunächst ergibt eine wohlmotivierte Schätzung für den Sommer
1926 ( trotz Bausaison und steigender Arbeitsansprüche der Land -

Wirtschaft ! ) noch immer eine Arbeitslosenziffer von mehr als zwei
Millionen . Rechnet man die Kurzarveiter , Ende Juli etwa zwei
Millionen , auf Vollerwerbslose um , so ist mindesten » X Million

hinzuzufügen — also 2H Millionen im ganzen , gegenüber Ziffern

zwischen etwa 100 lWO als dem Minimum und etwa 600 000 als
dem Maximum vor dem Krieg «.

Die Masse der Erwerbslosen ist also viermal so gros ; al » zur
Zeit der schwersten Krise vor dem Kriege !

Diese Ziffern , soviel Elend und Not sie in sich schlietzen ,

besagen ober trotzdem nicht , daß es in Deutschland ( innerhalb
der heutigen Gedietsgrenzen ) gegenwärtig weniger Arbeits -

gelegenheit gebe al » vor dem Kriege , und daß weniger ge -
arbeitet und produziert werde als vor dem Kriege . Es hat sich
nämlich die Struktur der Erzeugung in Deutschland wesentlich qe-
ändert . Während — im gegenwärtigen Reichsgebiet — die Be¬

völkerung nämlich von 60,4 auf 63,1 Millionen stieg , also etwa um
4 Proz . , ist die Zahl der Erwachsenen über 20 Jahre
von 34,1 auf 39,2 Millionen ge st legen , also um
15 Proz . Diese Altersklassen sind aber das Hauptreservoir der Be -

schäftigen . Wenn man die Zahl der Erwerbstätigen nach derselben
Quelle auf 31,6 Millionen schätzt gegenüber 27,9 Millionen im

Jahre 1913 , so ist das «in « Steigerung um 8,7 Millionen , d. h. die

Erwerbstätigen haben sich nicht so schnell oermehrt al » die Er -

wachsen « » über A> Jahre . Da außerdem die Erwerbstätigkeit der

Frauen gegenüber der Vorkriegszeit sehr stark g e st i e g « n ist
( besonders in den persönlichen Dienstleistungen ) , da die allgemein «

Wehrpflicht in Wegfall kam und da auch die Rentnerklasse stark ab -

genommen hat . so sind die 2 % Millionen Erwerbslose nur ei »

Symptom dafür , daß

der kapitalistische Wirtschaftsprozeß nicht imstande war . sich der

Strukturveränderung der Bevölkerung anzupasien .

( Uebrigens zeigt die Umschichtung des Altersaufbaus klar , daß sich
da » Verhältnis auf dem Arbeitsmarkt späterhin , bei geringerer Be -

sctzung der „ produktiven Jahrgänge " , stark zugunsten der Arbeiter -

schaft verändern wird . )
Die erwähnten Umstände wirken in der Tat erst seit der

Stabilisierung . Sie waren schon in der ganzen Inflations -

zeit vorhanden — besonders der Wegfall der Wehrpflicht und da »

starke Zusammenschrumpfen der Rentnerklasse . Aber in der Inflation

hatten wir eine allgemeine , angestrengte Tätigkeit , heute leiden

wir unter fortgesetzter A r b e i t s l o s ig te i t. Denn damals bot

die Geldentwertung die Möglichkeit , nur einen Bruchteil der

Friedenslöhne zu bezahlen und rasch zu akkumulieren — , abgesehen
davon , daß unter dem Schutz der Inflation auch D « r l u st -

betriebe ausrecht erhalten werden tonnten , wenn sie nur

hoch genug verschuldet waren , also imstande waren , die Produktions -

kosten in entwertetem Gelde zurückzuzahlen .

I ( Es waren also die Sparer , die Geldkapilalisten und die Arbeiter .

welche aus ihrer Tasche gleichsam die verlustproduklion sinan -

zierten .

Wie sehr sich dann die Situation in der Stabilisierung in » Gegenteil

verkehrte , wie sich die A u f z e h r u n g des G e l d k a p i t a l s an der

k. Industrie und eigentlich an der Arbeiterschaft rächt «, ist zu bekannt .

Y als daß es besonders ausgeführt werden müßte .

Es ist nur «in geringer Trost , wenn wir uns sagen können :

die Zahl der Erwerbstätigen ist trotz aller Einschränkungen ,

die man machen muß , wahrscheinlich gr ö ß e r als vor dem Krieg «,

und auch die Produktionsmenge ist wahrscheinlich kaum geringer
als vor dem Kriege . Denn die Arbeitslosen trifft ihr Schicksal nicht

weniger hart — obwohl die Zahl der Arbeitsstellen gegenüber der

Zeit vor dem Kriege sogar gestiegen sei . Ueberdies ist ja volks -

wirtschaftlich zu berücksichtigen , daß heute in Deutschland fast alle

Einkommensbezüge aus dem Ausland fehlen , und daß dieser
Teil des Sozialprodukts in Deutschland erzeugt werden

muß , wenn der Konsum der gleiche sein soll . Der Wettbewerb der

ehemaligen Rentner — der Besitzer von Staats - und Reichsanleihen ,

Hypotheken usw . — aus dem Arbeitsmarkt müßte in einer ver -

nünftig organisierten Wirtschaft auch keine besondere Schwierigkeit
mit sich bringen : denn dies « Gruppe von Konsumenten ist ja bereit ,
ihre bisherige Kaufkraft durch eigen « Arbeit zu ersetzen .

Und doch liegt hier offenbar einer der Gründe für die große
Arbeitslosigkeit :

diese Rentnerklasse war vor dem Kriege Konsument .

Sie war e « zwar deshalb , weil sich die produktiven Schichten , ins -

besondere die Arbeiter und Unternehmer , von ihrem Einkommen
A b zü g e gefallen lasten mußten , welche zu Einkommen der
Rentner wurden . Hätte sich gegenüber der Zeit vor dem Kriege nichts
geändert , als daß die Rentner ihr Vermögen und Einkommen ein -

büßten , so wären die Arbeitseinkommen der Arbeiter , Unter -

nehmer usw . nur entsprechend höher . Sie könnten mehr
konsumieren . Und die Rentner müßten trachten , für sich selbst den

Gegenwert dessen zu erzeugen , was sie verbrauchen wollen . Ee
wäre die Grundlage und die Möglichkeit für ein größeres
Sozialprodukt gegeben . Dem ist aber nicht so : Es ist keine Rede
davon , daß die ehemalige Kaufkraft der Rentner den Arbeitern ,
Angestellten und Beamten zugewachsen wäre . Sondem das

Sparkapital hat sich ja in Sachwerte umge -
wandelt , welche zum Teil h e u te insofern wertlos sind , als
der Produktionsapparat ja nicht zur Gänze ausgenützt ist . Insofern
aber diese vergrößerten Betriebsanlagen existieren , insofern durch
Rationalisierung eine gesteigerte Produktionskapazität vorhanden ist ,

hat sich der Anspruch der ehemaligen Kapitalbesitzer aus Rente
in einen Anspruch der Unternehmer «ms gesteigerten Prosit

umgewandelt .

Auf die Grundlinien vereinfacht : der Vernichtung der Renten -
einkommen entspricht zwar die theoretische Möglichkeit
steigender Gewinne . Aber der stürmische Arbeits -
o n d r a n g der einkommenslosen Rentner usw . schafft eine Krise
auf dem Arbeitsmarkt , eine relative Senkung der Gesamt -
l o h n s u m m e , d. h. die Gesamtkaufkrast der Löhne und Kapital -
renten ist heut « sicherlich eine geringere Quote des Sozialprodukt » ,
als vor dem Kriege . Da » heißt aber , daß die Produktiv -
kräft « gar nicht genug ausgenützt sein können . Da » ist
nur die Krise von anderer Seite her gesehen .

Die erwähnte Abhandlung in den Vierteljahrsheften scheint
nun die Krise zum Teil auch daraus zurückzuführen , daß Deutsch -
land an Kapital verarmt sei . Do » scheint mir aber nicht
richtig zu sein . Denn in der Tat sind ja die Produktionsanlagen
Deutschland » nicht völlig ausgenützt . Und zwar stehen nicht bloß
veraltete oder teuer arbeitend « Anlagen still , sondern auch die

modernsten Betriebe sind nicht voll beschäftigt . Ein Zeichen dafür , daß

Störungen im Verteilung » prozeß der Volkswirtschaft vorliege «.

Das wird um so klarer , wenn man bedenkt , daß gerade die Ratio -

nalisierung der letzten Monat « , d. h. die Steigerung der . allgemeinen
Produktionskapazität bei gleichzeitigem Ansteigen der Produktions -

niengen (z. B. Kohlenbergbau ! ) ein « Versteifung der Arbeitslosig -
keit zur Folge hatte . Da die R e n t e n e i n k o m m e n , gegen -
über der Vorkriegszeit gehalten , weggefallen sind , da die Gesamt -
summe von Löhnen und Gehaltseinkommen nicht entsprechend gc -
stiegen ist , und da die Reallöhne der Arbeiterschaft

selbst auch nicht g e st i e' g e n sind , so ergibt sich bei stärkerem
Arbeitsdrang notwendig eine Arbeitslosigkeit . Nur wenn die

Quote des Sozialprodukts , die direkt in den Konsum ein -

geht , st « i g t ,. wird wieder ein normaler Zustand hergestellt sein .
Rur dann werden alle Produktionsanlagen ausgenützt sein , und

nur dann werden alle Arbeltslosen Beschäftigung finden . Di «

Industrie und Landwirtschast könnte ( und müßte Mi freier Kon -

kurrenz ) dazu durch entsprechenden Preisabbau beitragen . Heut «

packt man das Problem , durch großzügig « Maßnahmen zur Arbeits -

beschaffung , von der anderen Seite her an . Insofern als diese

Maßnahmen alle darauf hinauslaufen , die Konsumquote der Pro -
duktion zu heben , sind sie theoretisch richtig . Man wird nur dafür

sorgen wüsten , daß sie nicht zu unerwünschten Prelsverschie -

bungen führen , d. h. man wird die Preisbewegung gerode in

den nächsten Monaten besonders genau kontrollieren und unter

Umständen bremsen müssen , wenn man nicht die Wirkung der

Arbeitsbeschaffung ins Gegenteil umschlagen lastet , will .

Prof . E. Lederer - Heidelberg .

�in Linoleummonopol !
Vom Linoleumtrust , über dessen Bildung wir berichteten , werden

jetzt Berkaufsmethoden bekannt , die einwandfrei erkennen lasten , daß

die Trustleitung bewußt auf « in absolutes Mo -

nopol hinarbeitet . Schon bisher bestbnden außerordentliche

scharfe Bindungen der Abnehmer . Es waren von den fünf jetzt zu -

sammengeschlostenen Fabriken , die fast 100 Proz . der deutschen Pro -

duktion beherrschen , nicht nur die Verkaufspreise bei Strafe

der Nichtrveiterbelieferung festgelegt , sondern auch die Grossisten -
preise für die Weitergabe an die Detaillisten und Handwerker .
Immerhin bestand noch die Möglichkeit der Unterbietung durch
in - und ausländische Außenseiter . Jetzt sollen alle deutschen Abnehmer
gebunden werden , ausschließlich beim Trust zu taufen . Man
macht da », indem man allgemein « Minde st preis « festsetzt ,
unter denen von den Abnehmern des Trusts keine War « gekauft
werden darf . Das bedeutet die Errichtung «ine » vollkommenen Mo -
nopols , das jeden Linoleumverbraucher dem Trust zur Ausbeutung
ausliefert . Wie berichtet wird , befassen sich amtliche Stellen damit ,
die Vollendung de » Monopols zu verhüten . Sie haben dazu alle
Ursache , wenn die Monopolisierungsabsicht vorliegt ; denn wenn , wie
wir schon betonten , der ausschließliche Profitcharakter dieser Trust -
bildung auch klar zu Tag « lag , eine derartig schamlose Herauskehrung
tastesten Ausbeutungswillen » war nicht ohne weiteres zu erwarten .
Jedenfalls wirst die Sache ein bezeichnendes Licht auf « inen
Handel , der so etwas ohne weiteres mitmacht und auf die G e -
fahren der Trustbildung , wenn sie wie in Deutschland auf
der Grundlage von Preis - und Konditionenkartellen erfolgt .

vie ,volksfürforge� .
Die im Jahre 1913 von den freien Gewerkschaften und den

dem Zentralverband deutscher Konsumvereine angeschlossenen Gc -
nossenschaften in » Leben gerufene Versicherungsaktiengesellschaft
V o l k » f ü r s o r g e hat es sich zum Ziele gesetzt , die vielfachen
Schäden der privaten Volksversicherung zu beseitigen , sie ihres Er -
werbscharakters zu entkleiden und den minderbemittelten
Volksschichten eine gute und billige Lebensver -
f i ch e r u n g zum Selbstkostenpreise zu bieten . — Das Aktienkapital
der Gesellschaft ist zur Hälfte von den Gewerkschaften , zur anderen
Hälft « von den Genossenschaften voll eingezahlt worden . Di « Aktien
befinden sich im festen Besitz der Arbeiterorganisationen und werden
an der Börse nicht gehandelt . Ein « Uebertragung aus andere Ge -
werkschaften oder Genossenschaften ist nur mit Einwilligung de »
Vorstandes und des Aufsichtsrates möglich . — Der Einfluß der
Versicherte . » ist vollauf gewahrt , da die Generalversammlung ,
der Aussichtsrat und der Vorstand je zur Hälfte aus Vertretern der"

rlstf
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Gewerkschaften und Genossenschaften bestehen . Da » Aktienkapital
darf mit nur höchstens 5 Proz . verzinst werden : Tantiemen an den
Aussichtsrat und Vorstand sind ousgeschlosten . Der gesamte Ueber -
schuß wird ausschließlich im Jntereste der Versicherten verwandt .
Di « bei der Gesellschaft angesammelten Kapitalien werden als erst -
stellige , mündelsichere Hypotheken aus genossenschaftlichen Grund -
vesitz , vor allem zum Zwecke de » genossenschostlichen Kleinwohnung » -
baues , ang

'

Die Voltsfürsorge ist heute eine » der größten Ver -
sicherungsinstitute in Deutschland : zurzeit ist ein Bersiche -
rungsbestand von zirka 690 000 Policen vorhanden mit einer Ver -
sicherungksumm « . von 200 Miqionen Mark . Seit der Ilmstellung
auf feste Währung wurden 1,6 Millionen Reichsmark Sterbe -
g e l d e r an die Hinterbliebenen der Versicherten ausgezahlt und
15 Millionen Reichsmark al » mündelfichere Hypotheken in den
Unternehmungen der deutschen Arbeiter - und AngesteUtenschast -
angelegt .

Arbeiter . Angestellte und Beamte werden , um für die Zukunft

will , wende sich an die Rechnungsstelle in Berlin S 42, Ritter - .
straße 126 , oder an den Vorstand der Volkefllrsorge , Hamburg 5,
An der Alster 58/59 .

_ _ _ _

Der Konkurrenzkampf in üer Stickftofferzeugung .
Am Stickstoffmarkt spielt sich zurzeit ein interestanicr Konkurrenz -

kämpf ab . Zusammen mit dem Kali ist Stickstoff das wichtigst «
künstliche Düng « mitt «l . Vor dem Krieg « hatte Chile mit seinen ,
Salpeter den hauptsächlichsten Anteil an der Deckung des Stickstoff -
bedarfes . Drei Viertel des Weltbedarfes wurden mit Chilesalpeter
befriedigt . Das vestliche Viertel gewann man auf chemischem Weg «
als Abfallprodukt der Kokereien . Erst während des Krieges und

zwar mit Rücksicht auf den gewaltigen Heeresdedarf nutzte man die

großen Fortschritt « der chemischen Wissenschaft aus , die es möglich
mochten , auf dem chemischen Weg « in größtem Umfange Stickstoff
zu erzeugen . In Deutschland ist es bekanntlich die J . - G. - Farben -
industric , die die Stickftofsproduktion beherrscht . Im letzten Jahre
wurden in Deutschland allein 90 Proz . des Stickstoffbedarfes von
diesem chemischen Großtrust erzeugt : von den restlichen 10 Proz .
entsiel der Hauptanteil aus die Kokereien ; Chilesalpeter wurde in
den letzten Iahren so gut wie garnicht mehr «ingeführt .

Die I . - G. - Farbenindustrie hat sich nicht damit begnügt , ihre
Erzeugung dem deutschen Markt zuzuführen , sondern sie ist auch
bestrebt , sich den Weltmarkt zu «robern . Die chilenische Salpeter -
industri «, die für da » Wirtschaftsleben dieses Landes ein « wesentlich «
Erwerbsquelle bildet , versucht nun , sich das verloren « Absatzgebiet
zurückzuerobern . Die Chilenen haben bisher an ihren Staat «in «

erhebliche Exportabgabe für die Ausfuhr ihres Salpeters gezahlt .
Dies « Exportabgabe soll , um die Konkurrenzfähigkeit
de » Salpeters zu stärken , künftig in Fortsall kommen .
Daneben ist beabsichtigt , mit Hilf « neu « Patent « und der Ausdehnung
der Produktion «ine Herabdrückung der Selbstkosten zu
erveichen . Aus der anderen Seite hat natürlich die synthetisch «
Stickstoffindustri « nicht geruht . Auch bei ihr sind neu « Patente aller
Art aufgetaucht , die auf die Verringerung der Selbstkosten abzielen .

Unter den Ländern sind zwar kein « formellen Vereinbarungen
in der Preisgestaltung getroffen worden , aber es bestehen gewisse
lose Beziehungen und Abreden . Das Bestreben der synthetischen
Sückstofsindustri « geht darauf hinaus , durch Preisoer -
billigung den chilenischen Salpeter niederzukonkurrieren und

ihn vollständig vom Weltmarkt verschwinden zu lassen . Wenn nun
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davon die Rede war , daß die ' chrlenische Industrie mit Deutschland

sich über die Preise verständigen wolle , so versichert das deutsche
Stickstoffsyndikat , daß die chilenische Industrie an das Syndikat nicht

herangetreten sei : selbst wenn das doch noch geschehen sollte , so sei
bei der deutschen Industrie keine Verhandlungsberenschaft anzutressen .
Das deutsche Syndikat hat an einer Verdilligung der Produktion und

well es sich vorerst ja auf «in « Vergrößerung der Produktion und

damit auf ein « Vergrößerung der Absaßmöglichkeit eingestellt hat .
Es hofft , auf dies « Weis « auch zur Verdilligung der Preise
der landwirtschaftlichen Produtt « beitragen zu können ,
soweit nicht Zollregelungen hier einen Strich durch die Rechnung
machen . Für die deutsche Stichstoffindustrie kommt es zuerst daraus
an , ihre Produkte am inneren Markt abzusetzen und erst den

Ueberschuß zu exportieren . Dazu ist neben einer großzügigen
Propaganda eine billig « Preisgestaltung ein sehr wesentlicher
Anreiz . _

Steigender Großhandelsindex . Die auf den Stichtag des 18. Sep -
tember berechnete Großhandelsindexziffer des Statistischen Reichs -
amts ist gegenüber dem 8. September um 0,3 Proz . auf
127,4 Proz . ge stiegen . Von den chauptgruppen hat die
Indexziffer der A g r a r e r z e u g n i s s e um OL Proz . auf
128,8 Proz . angezogen . Während die Indexziffer der Industrie
stosfe um 0,2 Proz . auf 124,8 nachgegeben hat .

Anleihe für Rotstandsarbeilen . Die Stadt Halle beabsichtigt ,
zur Durchführung des Arbeitsbeschaffungsprogramms für 7000 Ar -
beitslose die Ausnahme einer Anleihe im Betrage von bis zu

� 10 Millionen Mark .

Almanach des Deutschen Genossenschaftswesens . Soeben erscheint
in Karl Heymanns Verlag der vom Archivar der Preußischen
Zeytralgenossenschastskasse zusammengestellte „ Almanach des Deut -
sehen Genossenschaftswesens " ( Preis 3 M. ) . In übersichtlicher Form
zeigt das Büchlein den Genossenschaftsfreunden , welch mochtvoller
Faktor für die deutsch « Wirtschaft das Genossenschaftswesen bedeutet .
Interessant ist auch , wie sich das Genossenschaftswesen auf fast alle

Wirtschaftszweig « ausgedehnt hat . Der Almanach verzeichnet zunächst
die wirtschaftlichen Einrichtungen , in denen die Fäden fast der ge -
samten Organisationen zusammenlaufen , als da sind : Der freie Aus -
fchuß der Verbände , die genossenschaftliche Einigungsstell « und der
Wirtsehaftsausschuß der Erzeuger - und Verbrauehergenossenschasten ,
um dann zu der Auszählung der einzelnen Genossenschastsverbände
überzugehen . Nach dem „ Deutschen Genosienschaftsverbande " und
den landwirtschaftlichen Organisationen nehmen die Verbraucher .
und Baugenossenschaften mit ihren Bankanstalten und
Untervcrbänden einen breiten Raum ein . Auch die genossenschaftlich
aufgezogenen Geldan st alten der Gewerkschaften , als
jüngst « Erscheinung der Selbsthilfe innerhalb der Gewerkschaften , die
Arbeiterbanken sind hier ausgezählt . Sämtlich « Verbände sind mit
Adressen angegeben , sowie deren Gründungsjahr , Verbondsorgan und
Mitgliederzahl nach dem neuesten Stande der Erhebungen . Den
Abschluß bilden die Genossenschostswissenschaft und «in Kalendarium
der wichtigsten genossenschastsichen Ereignisse .

Die Blech verarbeitenden Industrien im August . Die De -

p r e s s i o n in den Weiß - und Schwarzblech verarbeitenden In -
dustrien hält a n. Auch im Monat August konnten noch keine An -

zeichen für eine Ueberwindung dieses Zustandes gesunden werden .
Zwar konnte hier und dort der Inlands - oder der Auslandsabsatz
in einigen Industrien etwas vergrößert worden , aber solchen Fort -
schritten standen entsprechende Rückschritte bei anderen Untcrnehmun -
gen oder auf anderen Produktionsgebieten gegenüber . Die G c -

f a m t l a g e bleibt unbefriedigend , da die sie verursachenden
Faktoren noch fortwirken . Trotz fortgesetzter Senkung der Verkaufs -
preise — im August wiederum um 5 Proz . — konnte der Absatz
aus dem Binnenmarkte nicht in solchem Ausmaße erweitert werden ,
daß eine befriedigende Ausnutzung der vorhandenen Produktions -
anlogen ermöglicht worden wäre . Es mußten sogar in zahlreichen
Fällen Verkäufe unter den Produktionskosten getätigt werden ' zü '
einer Zeit , wo die R o hft o f f p rei s e , z. B. für Fem - utid Weiß - "
bleche , Bandeisen , Walzdraht , Henkel - und Rundeisen sowie Zinn -
oxyd nach obe n gehen und die Lieferfristen der Rohstaffproduzenten
infolge einer günstigen Exportkonjunktur bei den Walz -
werken herausgesetzt werden .

ftrisenwirkungen in der Ilähmoschinenindustri « . Die Näh -
Maschinenfabrik M u n d l e r s A. - G. , Magdeburg , ist mit ihren
über 1100 Arbeitern und ihren 2,4 Millionen Kapital zwar lange
nicht die größte , ober eine sehr erfolgreiche Unternehmung . Im
Jahre 1924/25 konnte sie ihren Nähmaschinenabsatz verdoppeln : im
Ausland scheinen ihre Fabrikate besonders konkurrenzfähig zu se ' n.
Für 1924/25 oerteilte sie bei 215 000 M. Reingewinn eine Dividende
von 8 Proz . Di « Krisenwirkungen entspringen bei ihr natürlich
dem Rülkgang der M a s s e n k a u f k r a s t. Dieser wirkte sich sehr
stark aus . Während auf der vorjährigen Generalversammlung für
die ersten 5 Monate ( Juli bis November ) des neuen Jahres noch
eine Absatzsteigerung um 20 Proz . gemeldet wurde , sagt der jetzige
Geschäftsbericht , daß die dann einsetzende Wirtschaftskrise
alle Hoffnungen z uschanden gemacht hat . Starke Be -
triebseinschräikkungen seien die Folge gewesen , und bis Ende Juni
1926 habe sich in der Lage nichts gebessert . Auch hier kam die Krise
völlig überraschend , nachdem das Werk auf größte Produktion ein -

gestellt worden war . Der Reingewinn ging von 215 000 M. im
Vorjahr auf 9000 M. zurück . Eine Dividende wird natürlich nicht
verteilt . In der Bilanz wirkte sich der Umschwung in der Steigerung
der Schulden und der Warenläger aus , während die Forderungen ,
zum Teil durch Kundschastsverluste , zurückgingen .

Rückgang des Zementversands . Im Z e m e n t o e r s a n d ist
von der Belebung des Baurparktes in letzter Zeit nichts zu spüren
gewesen . Vielmehr ging der Versand im August um 15 000 Tonnen

gegenüber dem Juli zurück .

ffit btffc Rubrik sind
« ( tlia S « 68, Lt - de - strah « 3,

partelnachrlchten für Groß - Serlin
stet » du da » Beqrrk »s ekretariat .
2. Hos. 2 Srtp . recht », jS richten .

Achtung , 5unktionärel
Die für Dienstag , den 21. September , angesagte allgemeine

Funktionärversammlung findet nicht , wie bekanntgegeben , in den
Brachtsälen am Märckicnbrunnen . sondern in Erbes Festsälen ( früher
Kliem ) , hasenheide 13/15 , statt . Tagesordnung und Reserenten
bleiben bestehen . _ _ Der Bezirksvorstand .

heute . Freitag , den 17 . September :
Z»»gs»»iolistr »- Gatppt Norden : V48 Uhr im Jugendheim vrthstrah «. Ledigen -

beim am Brunnenplad . allgemein « Mitaliederversammluno . Anschließend
Senossc Cohn : „Reiseeindrllcke und Erlebnilse au » Italien " .

Morgen Sonnabend , den IS . September :
8«. Abt. Mariendors . 8 Übt sZunktionärsikung bei Niendorf , Chausseestr . IS.

Abt. 123a AoalttMif - S&b. 8 Uhr Mitgiiederversarnmlung im Restaurant
Iägerbeiin . Bortra « de» Genossen Stadtverordneten Aäming über „ Rom-
munalvolitiscke Tragens

13». Abt . Tegel . 8 Uhr im Iugenbbeirn Babnbofstr . 15 Iunkrionärsißung .
Beterobagen . 8 Übt Monatsoersammlung im Restaurant Haast , Rordkolonie .

Tagesordnung : 1. Vorlesungen au » „ Erinnerungen de» Kronvrinzen
Bilbelm " . 2. Diskussion . 3. Verschiedene ». Anhänger al » Gäste will »
kommen .

*
18. Abt . Die Hauslisten sind abiubolen bei Miller , Uferstr . 12.

t «2. Abt. Baumfcholenuieg . Die Quartalsabrechnung der Bejirksfllbrer muß
unbedingt am Montag und Dienstag , den 20. und 21. Sevtember . in der
Wobnung de» stassierers . Genossen Bebe , abend » von 6 Uhr ab statt »
finden . Die Aassiererkarten sind mitzubringen .

Jugendweihe
der Arbeiferschaft GroH - Berlins

am SonnJag , den 19 . September 1926 , vormittags
11 Uhr , im Groden Schauspielhaus , Karls tra�e .

Mitwirkende :
Der Junge Chor : Leitung Dr. Tiescen * An der Orgel :
WUllJaeger » Cello - Trio : Armin Licberm &nn , Fritz Hoppe »
Karl Lenrewski • Weiherede : Otto Meier , M. d. L. • Der
Sprech cfaor der Proletarischen Feierstunde , Leitung Albert
Florath und Einzclsprecher Heinrich Witte • Eintrittskarten

in den bekannten Verkaufsstellen .

/lrbeiterspsrt .
Das Schloßspiel um die handballmeisterschast im Arbeiter -

Turn - und Sportbund wurde am Sonntag in Bremen ausgetragen .
Die Wiener Handbollmannschaft erwies sich gegenüber der Bremer
im Zusammenspiel , der Ballbehandlung und der Angrifsskrast er -
heblich überlegen . Das Spiel endete mit 7 : 1 für die Wiener
Mannschaft gegen den Verein für Spart und Körperpflege -
Bremen . Wien ( XVI ) ist somit diesjähriger Bundesmeister im
Handball des Deutschen Arbeiter - Turn - und Sportbundes .

Fuhballspiel Nord — Süd .

Sifc Butidesschuleinweibung findet auf dem Svortplaß in der
Aunaststraße , am Vabnbof Stralau - Rummelsburg , ein Fußball - Derbespiel
»wischen den Auswoblmannkchaften vom Norden und Süden statt . In den
trüberen Jahren waren die Rord - Süd - Sviele immer die Hauvtanziebungskraft .
Erst durch die Städtesviel « und Sviele gegen ausländische Mannschaften verloren
sie an Reir . E» ist desbalb au begrüßen , daß die Leitung der Märkischen
Spielvereinigunq versucht , diese Spiele wieder populär zu machen . Die Minn -
schaften spielen in folgender Aufstellung :

" V|
|■• . « • ist # JlwWe .'

. fLlcht�nberg l) .. . ( Treptow ) . . . . ...
See ! mg er $>anfe Kuchenoecker

• ( Alemannia ) ( Treptow ) >Adler 12)
Delack Hirt Wots Trotschinsli Bergmann

(Alt - «lien ! ck») ( Tasmania ) ( Adler 0«) ( Alemannia )
Hentschel Pevesdorf Prieba Weibrich Liese
( B- rolina ) ( Areuzderg ) ( Britannia - Neuk. ) (Alt - Glienicke ) ( Potsdam )

Geisler Görl Aubsch
( Stralau ) ( Areuzderg ) ( Berolina )

Schramm Erdtnann
( Lankwitz) i Lichtenberg III)

9: Winkler
( Teltow )

Beginn des Spieles nachmittags Hi Uhr. Borher Alter », und Schwer -
Mannschaften .

Weitere Spiele : Brieselang gegen Spandau 28. Rathenow gegen Auritz .Nauen gegen Staaken . Sachsenbauscn gegen Hansa . Eisenspalterei gegenPankow 08. Biau - Weiß gegen Adler 08. Bernau gegen Einigkeit . Lucken.
walde I gegen Heriba . Iüteibog gegen Luckenwalde II. Joden gegen Airch.
mofer . Beelitz gegen Brandenburg a. d. Hovel . Aolzenhurg gegen Lücken-
walde III . Rublodorf gegen Wollersdorf . — Anfang 4 Ubr. Sorbet untere
Mannschosten . Bormittags auf fast ollen Plätzen Jugend - und Schülelfpiele .

Fußballresultate vom 12 . September .
Im Norden gab es »ine Riesenllberraschung . Alemannia mußte sich

gegen Amateure mit 2: 3 beugen . Das technisch bessere Spiel Alemannia » glichen

mit 7: 0 Arminia . Nordiska gewann gegen Eisenspalterei mit 4: 2. Fichte -
Gesundbrunnen boltc sich von Blau - Weiß mit 8: 2 die Punkte . Im Gesellschasts .
splel gewann Borwärts - Hennigsdorf gegen Hansa . — I m O st e n siegte Stralau
über Concordia erwartungsgemäß mit 7: 0. Lichtenberg I konnte mit 3: 1 Uber
Berein für Bewegungsspiele siegreich bleiben . Nur sebr knapp mit 6:.> konnte
Britannla - Lichtenberg Uber Sadowa gewinne ». Askania verschenkte an Trep .
tower Ballspiel - Club mit 0: 4 die Punkte , da sie unvollständig antraten . Bor .
wärts 20 nabm seinen Gegner Aelschendorf zu leicht und mußte deshalb eine
I : 2. NiederIage einstecken . Hertha hatte bei Lichtenberg II nur wenig Widerstand .
5: 0 lautete das Resultat . Mit 8: 8 gewann Alt - Glienicke Uber Brandenburg 02.
Auch Obersprce hatte gegen Tasdorf nicht » zu schlage ». (7: 0. ) Adler - Mahlsdorf

bereitet « Frisch - Frei einen schweren Tag . 0: 8 hieß e» erst nach harirn Aampf . —1
S u d - W e st e n : Eintracht 25, die vor der Serie kein Spiel verloren , erleiden
jetzt eine Niederlage nach der andern . Auch gegen Berolina mußten sie sich mit
1: 1 die Punkte teilen . Ebenfalls unentschieden endeten die Spiele Ieblendorfer
Ballspiel - Club gcgn Fortuna 23, torlos , Lankwitz gegen Areuzderg mit 8: 2 und
Charlottenburg gegen Frisch - Auf mit 3: 3. Rur knapp gewann vcrlha gegen
Teltow mit 2: 1. Wilmersdorfer fertigte Airchmofer doch mit 21: 0 ab. Ob dein
Arbeitcrsporlgrdanken damit gedient ist ? Jossen gegen Siktoria . Tempelbos 0: 4.
Wannsee gegen Beelitz 2: 0. Ballspiel - Club Moabit gegen Fichte 21 3: 5. Wolters -
dorr gegen Maricndorfer Sport - Club 0: 0. Stern - Marienfeld « gegen Marren -
borfer Ballspiel - Club 5: 0. geutben gegen Lustig - Fidel 2: 1. Adler,b ° i gegen
Lichtenberg III 3: 2. Fichte - Südost gegen Sparta 1: 0. Germania gegen Berliner
Sport . Berein 22 1: 4. Aetzin gegen Rathenow 0: 4. Staaken gegen Brieselang
4: 1. Spandau 25 gegen Nauen 2: 1. Birkenwerder gegen Minerva 0: 0. Hertha -
Steinfurth gegen Arbeiter - Sport - Berein 24 4: 1. Siktoria gegen Tegel 1: 1. S>u-
tonia gegen Union 1: 0. Wacker 24 gegen Borussia 1: 4. Fichte 24 gegen Joachims -
thal 0: 1. Einigkeit gegen Sowjet 9: 1.

Achtung . Spielleut «! Sämtlich « Spielleut « der Stodtgrupp « �Groß- Berliir
und der Arbeitsqemeinschaft kommen Montag , 20. September , 7V4 ubr , zu
einer gemeinschaftlichen Uebungsstunbe zusammen . Lokal : Prasser , Michael -
kirch-, Scke Wusterbausener Straße . Nähe Bbf. Iannowitzbrücke . Samtlicho
Instrumente sind mitzubringen . Auch die Körner mit den dazu gehörenden
Bogen . Aeiner darf fehlen Spielleute , auch solche, die es werden mochten
und die gewillt sind, den Arbeiterturnern beizutreten , können sich dort melden .

Der Gruppenstabführer .

Touristenverein „Die Natursreuvbe «. zentrale Sien . Abt . Charlottenburg :
Freitag . 17 September . >»8 Uhr. im Keim Kaeselerstr . 10b. Lichtbilbeivortrag :
. . Märkilche Wanderziele - . Eintritt 20 Pf . - Abt. Friedenau : Freitag . 17. <otv
tember . 8 Uhr. im Heim Osienbacher Str . 5- , Iledungsadend . Wegen technischer
Schwierigkeiten fällt der Märchenabend aus . — Abt. Südost : Freitag . Ii . �ev-
tember 8 Uhr . im Heim Reichenberger Str . 0«. Lichtbildervortrag . — Ab».
Reukölln : Iugendqruvve Freitag , 17. September . 7 Uhr . im Heim Aopfstr . sso.
Leseabend . — Abt. Südwest : Freitag . 17. September . 8 Uhr . im Keim Bar -
waldstraßc (Bade- instalt ) . Schwarzwaldfahrt . — Abt. T- mpelh »«- Freitag .
17 September . 8 Uhr, im Keim Mariendors . Dorfftraße , Borlesung : „ Bub und
Mädel " — Warbebezirk Norden . Gesa »g»chor : Freitag . 17. Sevtember . 8 Uhr.
Danziger Str . 02. Baracke 3, Uebungsstunbe . Mitglieder , welche Interesse am
Gesang haben , sind herzlichst eingeladen . — Ph»to - G«m«iuschaft : Montag .
20. Sevtember . ' -8 Uhr . im Heim Cbertvstr . 12. . . Arbeiter - Phologravbie / —
RatuiwissenlchaMich - Abt. : Montag . 20. Sevtember . 8 Uhr . im Heim Stra .
lauer Str . 55. Feilungsausschnitte . — Abt. Kchöaeberg : Montag . 20. «eptem -
der . im Heim Kauptstr . 10. Thüringen , immer , Leseabend . — Ortsgruppe Berlin :
Am Sonntag . 1». September , fallen sämtliche Fahrten au». Beteiligung aller
Mitglieder an der Aundarbuna der Gewerkschaften in Treptow . Mittwoch .
22. September . ' �,8 Uhr, in der 5. Schule . Pankow , Wollankstr . 130. Lichtbilder .
Vortrag : . Die Lünebi ' rger Heide " . Referent Dr. Alosse. Eintritt 40 Pf. —
Achtung . Wintcrsportlcr ! D- c Winteispartabteilung beabsichtigt einen Ski -
Trockenkurlus abzuhalten . Interessen ' «» melden sich bis zum 1 Oktober bei
E. Fcrbrich . Neukölln . H- rmannstr . 123. — Abt . Friebrichshatu : Freitaa .
24. September , ' is Uhr, in der Schule Lang « Str . 31. Lichtbildervartrag : „Die
Mark Brandenburg " .

Arbeiter - Radsahrer - Bund Golibarität . Gau 9. Sonnabend . 18. September .
in den Gesamträumen der Neuen Welt . Gansaalfest . Aunst- , Reigen - und
Rennfahren Anfang 7 Ubr. Eintritt 1. 50 M. - «ibtuug . Bundesposten !
Sonntag . 19. September , heteiliorn sich alle Bundesgenossen an der Gewerk »
schaktsdemonstration in Trevtow : siehe Parteivresse . — Bez. l . t Alle Abteilungen
melden sofort die drei besten Fahrer im 100 - Metei - Langfahren an den Be-
zirkssportleilcr W. Pierauin , Berlin SO. 33. Cuvrvftr . 22, für da » Aus -
lcheidungsfabren am 10. Oektober Spielwiese in Ireptistv .

Freie Turncrschaft Groß - Berli », Bezirk Wedding . Am 8. Oktober im
Schillervaik . Müller - . Ecke Seesiraße . Spielwerbetag . E« finden Spiele im
Handball und Faustdall statt . Spielanfang 12 Uhr . Di« Arbeiterschaft . ist
eingeladen .

»rbeiter - Nabsohrerverein Groß - Berli ». Sonntag . 1». September , fallen
die Touirn anläßlich der Biertelsahrhundertfeier de» Internationalen Gewerk .
schaftsdundes aus .

Arbeiter - Schachklnb . Svielabend der Abt . Südwest jeden Freitag von
8 Uhr an . Freitag , 17. September , findet eine Simultanvorstellung im Lokal
Lankwitzstr . 5 statt . Gaste herzlichst willkommen .

An alle Arbeitersportler und . sportleiinnen . sowie »n alle spxettreibende »
»ewerkschastsmitglieder ! Aus Anlaß der internationalen Gewerkschaftsfoicrn
fordern wir alle Mitglieder der Arbeiterfportvereine auf , sich vollzählig an den
Veranstaltungen zu beteiligen und sich restlos qewertkchafllich zu organisieren .
AN« sporttreibenden Gewerkschaftler , die noch Mitglied in einem bürgerlichen
Turn - , Sport - oder Fußbollverein sind, ersuchen wir dringend , nur noch die
Arbeitersportbeweguna zu unterstützen . Vereine , welche in der Mehrzahl au »
Arbeitern bestehen , wollen sich zwecks Uedertritt in den Arbeiter - Turn - und
Sportdund an folgend « Areistechniker wenden : für Fußball : Fritz Apttz .
Berliii 0. 17. Lange Str . 82—83: für Schwimmen : Emil Alein , Berlin SO. 30.
Aiefholzftr . 11: für Rudern : Will » Aobn . Mariende rf , Bergftr . 10: für Leicht-
atbletik : Erich Lippert . Berlin - Lichtenbeig . Mo»>rtl ! r . 7; für Turnen : Michael
Aeilinger . Berlin - Schöneberg . Ebersflr . 59; für Turnspicle : Max Richter .
Berlin - Reinickendorf . Sommerftr . 14. '

Sonnabend ,
den 18 . September ,

bleiben

unsere Häuser
geschloffen

m Leipziger Straße fllexanderplatz Zrankfurterflllee M
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- Mnterhalwng unö ZVissen öeiloge
ües vorwärts

Westarp unö Genf .

» Ich laufe nicht etwa nach ! Gewahre ! Ich will nur bremfen ! �

die perle .
4] Don Jack London .

Don seinem Horst aus winkte er mit der Hand Kapitän Lynch
zu , und der unerschrockene Patriarch winkt « zurück . Rooul war ent -

seftt über das Aussehen des Himmels . Der war viel näherge .
kommen — schien sich gerade über seinem Kopse zu befinden : und er
war nicht mehr bleifarben , sondern schwarz . Diele Menschen waren

noch unten , standen in Gruppen um die Baumstamm « und hielten
sich an ihnen fest . Mehrere Gruppen beteten , und inmitten der
einen predigte «in Mormonenmissionar . Ein seltsamer Ton trat
Boouls Ohr , rhythmisch , schwach wie das Zirpen einer Grille in der

Hern « , nur einen Augenblick , aber dieser Augenblick erweckte in ihm
den unbestimmten Gedanken an die Musik der himmlischen Heer -
scharen . Er blickte umher und sah am Fuße eines anderen Baumes
einen großen Menschenhaufen , der sich, aneinandergeklammert , an
Täuen festhielt . Er konnte ihr « Gesichter arbeiten und ihre Lippen
sich gleichförmig bewegen sehen . Kein Ton drang zu ihm , aber er

wußte , daß sie Psalmen sangen .
Immer noch nahm der Wind an Stärke zu . Raoul hotte keinen

Maßstab für ihn , denn es war längst olles übertroffen , was er je
an Wind erlebt hatte , aber irgendwie spürte er doch , daß er stärke :
wurde . In geringer . Entfernung wurde ein Baum entwurzelt , sein ?
Last an Menschen zu Boden geschleudert . Eine See spülte über den

Sondstreisen , und sie waren verschwunden . Die Ereignisse jagten sich.
Er sah die Silhouette einer braunen Schulter , eines schwarzen
Kopses sich gegen das aufgewühlte Weiß der Lagune abheben . Im

nächsten Augenblick war auch das verschwunden . Andere Bäume

stürzten , zersplitterten wie Streichhölzer . Er war bestürzt über die
Gewall des Windes . Sein eigener Baum schwankte gefährlich , die
eine Frau jammert « und hielt das kleine Kind umschlungen , das sich
seinerseits wieder an die Katze klammerte .

Der Mann , der das andere Kind hielt , berührte Raouls Schulter
und zeigte etwas . Er wandte den Kopf und sah die Mormonem

kirche in «iner Entfernung von etwa hundert Ellen wie einen Be -
trunkenen wanken . Sie war von ihrem Fundament losgerissen und
wurde von Wind und Wogen der Lagune zugeschoben . Eine furcht -
bar « Wasserwand packte sie, warf sie um und schleuderte sie gegen
ein halbes Dutzend Kokospalmen . Di « Büschel von Menschenfrüchten
fielen wie reife Kokosnüsse . Die zurückgehende Welle zeigte sie ,
einige lagen regungslos auf dem Boden , andere krümmten und
wanden sich. Sie erinnerten ihn merkwürdig an Ameisen . Er ent -

setzte sich nicht . Das Schaudern hott - er überwunden . Wie etwas

Selbstverständliches bemerkt « er , wie die folgend « Welle den Sand

von menschlichen Wrackstücken reinwusch . Eine dritte Welle , riesige ?
als alle , die er bisher gesehen , schleuderte die Kirche in die Lagune ,
von der sie seewärts ins Dunkel schwamm , wie eine Arche Noah .

Er sah nach Kapitän Lynchs Haus und erblickte es zu seiner

Uebexraschung nicht mehr . Zweisello - kamen die Ereignisse Schlag

aus Kchlag . Er bemerkte viele , die von den noch stehenden Bäumen

henurtergestiegen waren . Immer noch nahm der Wind zu . Sein

eigener Daum zeigt « es ihm . Er schwankte nicht mehr , bog sich nicht

mehr hin und her . Er stand tatsächlich still , in einem scharfen
Winkel gekrümmt da und zitterte nur . Aber das Zittern war wider -

wärtig . Es war wie das einer Stimmgabel oder der Zunge einer

Mundharmonika . Die Schnelligkeit des Zitt «rns war beklemmend .

Selbst wenn die Wurzel hielt , konnte der Baum die Anspannung

nicht mehr lange ertragen . Etwas mußte brechen .

Ah. da war einer gestürzt ! Er hatte ihn nicht brechen sehen ,
aber da stand der halbe Stamm noch . Wenn man es nicht selbst

sah , wußte man nicht , wie es geschah . Das Krachen der Bäume

und das Jammern menschlicher D« rzw « ifl » ng war in dem Ehoos
von Tönen zu hören . Er sah gerade nach Kapitän Lynch , als es ge -
fchoh . Er sah den Bauchstamm ohne Laut in der Mitte zersplittern
und ohne Geräusch »orschwinden . Die Krone segelte mit drei

Matrosen von der „ Aorai " und Kapitän Lynch über die Lagune

hinweg . Sie fiel nicht zu Boden , sondern trieb wie ein Stückchen

Spreu durch die Luft . Hundert Ellen weit o«rfolgte er ihren Flug ,
bis sie das Wasier berührte . Er strengte seine Augen an und war

sicher , Kapitän Lynch zum Abschied winken zu sehen .
Raoul wartete nicht länger . Er berührte den Eingeborenen und

bedeutete ihn , auf die Erde zu steig ««. Der Mann wollte , aber seine

Frauen hatte der Schrecken gelähmt , und er zog es vor , bei ihnen

zu bleiben . Raoul legte sein Tau um den Baum und glitt hinab . Eine

Woge von Salzwasser ging ihm über den Kops . Er hielt den Atem

an und klammert « sich verzweifelt an das Tau . Die Welle trieb vor .

hei , und im Schutze des Baumes atmete er auf . Er befestigte das

Tau sicherer und tauchte dann in einer anderen Welle unter . Eine

der Frauen glitt herab und kam zu ihm , während der Mann bei

der anderen Frau , den beiden Kindern und der Katze blieb .

Raoul hatte bemerkt , wie die Gruppen , die sich an den Fuß
der anderen Bäume geklammert hatten , immer kleiner wurden . Jetzt

sah er , daß es auch dort , wo er sich befand , so zuging . Er bedurfte

seiner ganzen Kraft , um sich festzuhalten , und die Frau , die sich ihm

angeschlossen hatte , wurde immer schwächer . Jedesmal , wenn «r aus

einer See auftauchte , war er erstaunt , sich selbst und die Frau noch

dort zu finden . Zuletzt tauchte er auf und sah sich allein . Er blickte

nach oben . Die Spitze des Baumes war auch fort . In halber Höhe

zitterte noch ein zersplittertes Ende . Er besand sich in Sicherheit .

Der Baum bot dem Winde keinen Widerstand mehr , und die Wurzeln

hielten noch . Kr begann hinauszuklimmen , war aber so kraftlos , daß

es nur langsam ging und Welle auf Welle ihn traf , ehe er oben war .

Dann band er sich an den Stamm und stärkte seine Seele , um der

Rächt und dem Unbekannten entgegenzusehen .
Er fühlte sich sehr einsam in der Dunkelheit . . Zuweilen schien

es ihm , daß dies der Untergang der Welt und er der einzige Uebcr -

lebende sei . Noch immer wuchs der Wind . Stunde um Stund « wuchs

er . Als es seiner Berechnung nach elf Uhr war , hatte er einen Grab

erreicht , der ihn unmöglich dünkte . Er war schrecklich , unerhört , eine

brüllend « Furie , eine Wand , die zermolniend vorüberglitt , immer

wiederkam und ging , «ine Wand ohne Ende . Es schien Raoul , als

sei er leicht und ätherisch geworden : als sei er es , der sich in Be -

wegung befinde , als werde er mit unfaßbarer Geschwindigkeit durch

ein « unendliche seste Masi « getrieben . Der Wind war nicht mehr

bewegt « Luft . Er war körperlich geworden , wie Wasser oder Queck -

silber . Er hatte das Gefühl , daß er in ihn hineinfassen , ihn in Stücke

reißen könnte , wie das Fleisch eines toten Ochsen : daß er den Wind

greisen und sich ' an ihn hängen könnt «, wie an einen Felsblock .
Der Wind erstickte ihn . Er konnte ihm nicht trotzen , konnte

nicht atmen , denn er drang ihm in Mund und Rase und weitet «

ihm die Lungen wie Blasen . In solchen Augenblicken schien es ihm .

daß se « Körper mit fester Erde gefüllt und geschwollen sei . Rur

indem er die Lippen an den Baumstamm preßt «, vermochte er zu
atmen . Der unaufhörliche Ansturm des Windes erschöpfte ihn .
Körper und Gehirn wurden müde . Er beobachtete , dachte nicht
länger , er war nur halb bei Bewußtsein . Ein Gedanke erfüllte ihn :
Das also war ein Orkan ! Dieser eine Gedanke kehrte unregelmäßig ,
ober beharrlich wieder . Er war wie ein « schwache Flamme , die

gelegentlich aufflackerte . Aus einem Zustand der Starre kehrte er
immer wieder zu ihm zurück — das also war ein Orkan ! Und dann

versank er wieder in neue Starre .
Bon elf Uhr abends bis drei Uhr morgens raste der Orkan in

gleicher Stärke . Es war elf , als der Baum , an dem Mapuhi und

seine Frauen hingen , brach . Mapuhi tauchte an der Oberfläche der

Lagune auf und konnte gerade seine Tochter Rgakura packen . Rur
ein Südseeinsulaner vermochte in solchem erstickenden Getriebe zu
leben . Der Pandanenstamm , an den er sich klammerte , wirbelte in

Schaum und Gischt herum : und nur dadurch , daß er ab und zu
schnell den Griss wechselte und sich umdrehte , war er imstande , seinen
und Ngakuras Kopf für Augenblicke über Wasser zu bekommen , die

genügten , sie Luft schöpfen zu lassen . Aber die Luft war wie Wasser ,
war fliegender Schaum und strömender Regen , der wagerccht durch
die Luft peitscht «.

Es waren zehn Meilen durch die Lagune bis zur anderen Seite
des Sandringes . Und neun Zehntel der unglücklichen Wesen , die
der Lagune lebend entronnen waren , wurden hier von stürzenden
Bäumen , Wrackteilen und Haustrümmern getötet . Halbertrunken ,

zu Tode erschöpst , wurden sie in diesen wohnsinnigen Mörser der
Elemente geschleudert und zu formlosen Fleischmassen zerstampst .
Aber Mapuhi hotte Glück . Das eines von zehn : es fiel ihm durch
eine Laune des Schicksals zu. Aus einer Unzahl Wunden blut «nd ,
erreichte er den Strand . Ngakuras linker Ann war gebrochen , ihre
rechte Hand stark gequetscht , und Wange und Stirn bis auf den
Knochen zerfetzt . Er packte einen noch stehenden Baum und
klammerte sich daran , drückte das Kind an sich und schnappte nach
Luft , während das Wasser der Lagune ihm die Knie und zuweilen
die Brust umspülte . _ ( Fortsetzung folgt . )

Heßhwmöigkeiten im Weltall .
Bor einigen Monaten ging die Nachricht einer sensationellen

wissenschasllichen Tntdeckung durch die Weltpresse . Einem deutschen
Astronomen , dem Berliner Forscher L. Courooisier , hieß es , sei ge-
lungen festzustellen , daß unser ganzes Weltsystem , dem unser Sonnen -
reich als eine winzige Kolonie unter Millionen anderen Sonnen -
reichen angehört , mit phantastischer Geschwindigkeit durch den Raum
rose . Wie damals berichtet , war es dem Professor geglückt , dies «
Geschwindigkeit mit geeigneten Methoden zu messen. Er gelangte
zu dem Ergebnis , daß das Tempo , mit dem die Gesamtheit fast
aller am Firmament � sichtbaren Sterne durch die Unendlichkeit
dahinfliegt , in jeder Sekunde 7S<1 Kilometer erreiche .

In der Gelehrtenwelt wirkten die Beobachtungen und Berech -
nungen Courvoisiers mit der Wucht einer Sensation . Selbst das

große Publikum , das für Ereignisse dieser Art sonst wenig übrig
hat , nahm davon in ollen Kulturländern Europas Kenntnis . War

doch da eine Erkenntnis der Natur abgerungen worden , die den

großen astronomischen Entdeckungen , wie sie durch die Namen Ko-

pernikus , Kepler , Herschcl , Bessel gekennzeichnet sind , nur wenig
nachsteht .

Die vorsichtige Skepsis , mit der zunächst die Fachleute die Der -

öfsentlichungen Courvoisiers empfangen hotten , wich allmählich der

Ueberzeugung , daß die Grundlage der Entdeckung Courvoisiers jenen
Höchstgrad von Wahrscheinlichkeit besitze , den man von kosmischen
Berechnungen dieser Art erwarten darf . Diese Zuversicht wird nun

durch die aus Paris kommende Nachricht gesteigert , daß in der dorti -

gen Sternwarte die Experimente Courvoisiers wiederholt , seine Mes -

sungen aus das genaueste nachgeprüft und richtig befunden wurden .
Die Lehre , daß sich nicht nur Planetech sondern auch die Sonnen

bewegen , ist nicht mehr jüngeren Datums . Zwar deutet der Name

» Fix ' - Stern aus ihre Stabilität , dennoch wissen wir seit längerer

Zeit , daß sich alle Sterne des Firmaments bewegen . Diele unter

ihnen rücken innerhalb von wenigen hundert Jahren von anderen

benachbarten Sternen derart ab , daß der Unterschied selbst in dem

genannten , relativ kleinen Zeitraum festzustellen ist . Jene Fix -
sterne , die heute zum Beispiel den Großen Himmelswagen auf -

bauen , zeigten noch vor vier Jahrtausenden — aus dieser Zeit rühren
die ältesten chinesischen astronomischen Zeichnungen her — ein ganz
anderes Bild . Ja , wir vermögen sogar die Geschwindigkeit der

Fixsterne selbst dann festzustellen , wenn sich die Sterne von unserem

irdischen Standort aus nicht seitwärts , sondern — an der Umgebung

gemessen scheinbar unverändert — aus uns zu bewegen . Das

Tempo , mit dem zum Beispiel unsere Sonne ihre acht großen Pla -
neten , unzählige kleine Asteroiden , Kometen - und Meteoritenschar
mit sich schleppend , im Räume dahinrast , erreicht in jeder Sekunde

etwa 28 Kilometer . Die Geschwindigkeit der meisten Fixsterne be¬

trägt höchstens das Doppelte dieses Maßes und Sonnen mit einigen
hundert Kilometer pro Sekunde gehören bereits zu den seltenen

Schnelläufern des Raumes .
Nun bildet unsere Sonne mit all den Geschwistersonnen , sicht -

baren oder unsichtbaren Fixsternen des Firmaments eine Weltinsel ,
deren äußere Peripherie durch das schimmernde Band der Milch -

straße gekennzeichnet wird . Dos Milchstraßensystm , dem also auch

unsere Welt angehött , hat wahrscheinlich von iixncn gesehen die

Form einer gigantischen Linse . Wäre es einem Beobachter per -
qönnt , unsere Milchstraße von außen her zu betrachten , so dürste

sie ihm als . eine Spirale erscheinen , gleich jenen ungeheuerlichen

Spiralnebeln , die wie mattschimmernde Lichtwölkchcn in unseren

Fernrohten ausleuchten .
Diese Spiralnebel find nämlich die einzigen Himmelsobiekte ,

die nicht unserer Milchstraßenwelt angehören , sondern selber eigene

Weltinseln bilden . Noch Courvoisiers Feststellung ist nun unsere
Milchstraßenwelt mit der phantastischen Sekundeneile von 730 Kilo¬
metern in stetem Fluge begriffen . Dieses Ergebnis stimmt mir
früheren Messungen überein , die nahezu tausend Kilometer er -
reichende Sekundengeschwindigkcit für die Spiralnebclgeschwister
unserer Milchstraße erbracht hatten . Die Schilderung der Methoden ,
die diese Entdeckung erinöglichten , geht über den Rahmen eines
Zeitungsberichts hinaus . An dieser Stelle möge bloß angedeutet
werden , daß die Bestimmung der Geschwindigkeit durch die Mcssun -
gen dank den Schwankungen der Schwerkraft unserer Erde , die dank
dieser phantastischen Geschwindigkeit verursacht werden , gelungen ist .

Unsre kleine Erde dreht sich also nicht nur um ihre eigene Achse ,
sie rast nicht nur um ' die Tageskönigin Sonne , sondern wird fort - .
gerissen sowohl durch den Flug unserer gesamten Milchstraßenroelt .
Die Größe der Geschwindigkeit dieses Fluges durch die Unendlichkeit
wird einem klar , wenn man bedenkt , daß sie der IZOOfachen Eile
einer abgeschlossenen Kanonenkugel gleichkommt .

? ahre bei öen Lotusesiern .
Jack McLaren , «in australischer Schriftsteller und Forschungs -

reifender , ist soeben in England eingetroffen . Er überbringt die
Botschaft eines schwarzen Monarchen an den König von England .
Dieser schwarze Herrscher ist der Häuptling Nararkad der Walulahs ,
«incs primitiven wilden Volksstammes , der den nördlichsten Teil
der Halbinsel Park bewohnt . Die Walulahs , die auch Lotusesser
heißen , tragen keinerlei Bekleidung , arbeiten nicht , leben im Freien
von den Früchten des Feldes und der Jagd . Ihr Häuptling unter -
zeichnete seine Botschaft als „ König des schwarzen Volkes " . Er
hielt sich solange für den König der Welt , bis McLaren im Hafen
von Kap . Park erschien , dem nordlichsten Jsiurvkt Australiens , der
duxch die Torres - Jnseln und di « Torres - Stratze von Neu - Guinea
getrennt wird . Nachdem sich der Häuptling vom ersten Schrecken
erholt hatte , nahm er den weißen Mann freundlich auf und er -
fuhr von ihm , daß es in d«r Welt noch mehr Herrscher gäbe .

McLaren war der erste Weiße , den die Walulahs zu sehen bc -
kamen . Die außerordentliche Fruchtbarkeit des Landes bestimmte
den Australier , dort eine Kataopslanzung anzulegen . Er durch -
forschte die Dschungeln und unterrichtete die Wilden in der Kunst ,
Bäume zu pflanzen und das Feld zu bestellen , und er hatte auch
die Genugtuung , . nach acht Jahren emsiger Arbeit wirkliche Erfolge
zu ernten . Er hat jetzt ein sefselndes Buch über seine Erlebnisse
geschrieben .

„ Die Walulahs sind ein wunderliches Volk, " so liest man dort .
„ Eine Zeitlang lebten sie friedlich in meiner Gesellschaft , um mich
dann auf einmal im Stich zu lassen . Ja , als der König , der mein
Freund geworden war , einmal eine Reise machte , überfielen sie
mein Haus und versuchten , mich mit ihren Holzspeeren zu töten .
Später kaufte ich von ihnen für zwei Pfund Tabak 4l >g Hektar
Land . Auch den Tabak kannten sie noch nicht : sie lernten aber bald ,
ihn zu gebrauchen und zeigten sich über den G« nuß sehr befriedigt .
Ihre staatsrechtliche Terminologie beschränkt sich auf dos Wort
„ König " . Ihre primitive Rechenkunst beschränkt sich auf die Zahl
ihrer Finger . Religion haben sie nicht , außer überlieferten Legenden .
die von Geschlecht zu Geschlecht vererbt werden . Handwerksgerät ist
dort unbekannt , als Waffe dient ein Speer , der nichts weiter ist als
ein zugespitzter Holzpsahl . Feuer entzünden sie durch das Reiben
von zwei Hölzern : das einmal angezündete Feuer wird dann jähre -
lang erhalten . Bei gutem Wetter leben und schlafen sie unter den
Bäumen . Wenn die Regenzeit kommt , so verkriechen sie sich unter
Gestellen von Baumrinde . Mädchen und Knaben sind mit zehn
Iahren heiratsfähig und gehen auch in diesem Aller die Ehe ein .
Mit 35 Jahren sind die Frauen alt und oerbraucht : fünfzig Jahre
gelten schon als außergewöhnliches Alter . Mädchen , die unehelich
gebären , werden mit dem Tode bestraft . Heiraten zwischen Vcr -
wandten sind streng verboten Dagegen herrscht unbeschränkte Viel -
weiberei . Die Toten werden nicht begraben ; sie werden vielmehr
in Baumrinde eingehüllt , und die Verwandten schleppen sie mit sich
herum , bis die fortschreitende Verwesung den Transport unmöglich
macht . Man läßt dann die Leichen einfach liegen . Diesen Natur -
menschen sind mit der Zivilisation auch ihre Laster fremd geblieben .
Aber das wird wohl rasd | anders werden , wenn sie erst in Ver -
kehr mit den Perlsischern und den Seeleuten getreten sind , die jetzt
den Weg zu dem bisher unbekannten Lande gefunden haben .

ver „ Astermieter " auf dem Meeresgrund . Einem sehr merk -
würdigen Freundschastsverhältnis zwischen� einem kleinen Fischchen
und gewissen Arten von S« egurken oder weewalzen ist der Biologe
Dr . Ulrich K. T. Schulz auf die Spur gekommen , wi « er in dem
. Naturforscher " mitteilt . Die Wohnstätlc des nur 12 bis 20 Zenti¬
meter langen Fisches befindet sich nämlich im Enddarm und den so-
genannten Wasserlung « n der Seegurken ; er ist also in wahrstem Sinne
des Wortes ein . Slftermieter " . Der fast durchsichtige Körper des
Fisches ist dieser sonderbaren Behausung oortresflich angepaßt : Kopf
und Schwanz sind von äußerst spitzer Form , die Schuppen klein und

eng anliegend . Er sucht zunächst den langen Körper seines Wirtes
mit den , " Kopfende tastend ab,i wobei der Schwanz senkrecht hoch -
steht . Ist der After gefunden , ' dann wird der spitze Kopf unmittel -
bar gegen die Oefsnung gedrückt : der geschmeidige Schwanz biegt sich
dann plötzlich nach vorn und drängt sich in den After der Seewalzc
hinein . Manchmal innerhalb von wenigen Sekunden , dann wieder

nach zwei bis drei Minuten ist der ganze . Aftermieter " im Innern

seines Wirtes verschwunden . Schulz hat diesen Vorgong durch Film -
ausnahmen festgehalten und dabei zeigen können , daß das Fischchcn
nicht eigentlich hineinschlüpft , sonder « sich durch den Strom de »

Atemwassers in den S« ewalz « nafter und weiter in die hier mün -
dcnde Wasserlunge hineinziehen läßt . Dort richtet er sich dann für

sein ganzes Leben hänslich ein . Welcher Vorteil dem Fischchen dar -

au » erwachst und welchen Gegendienst er dem Wirt leistet , darüber

bat sich noch nichts Genaues ermitteln lasten .
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Sonnabend , den 18 . September
bleibt das Kaufhaus

geschlossen

ZllUWM Achlunq !Achtung !

Infolge technilcher Schwieriateiten war
»» leider nicht möglich , alle Bezirke mit
Material zu beliefern . Für folgende
Bezirke liegt dao Werbemaierial in den
angeführten Lokalen dereit .
Z0. Bezirk : bei Sallao , Weitzenfee ,

Lehderftr . 122.
Z. » , Seipke , Berlin - Lichten¬

berg , gronprinzenslr 47.
4. m r Bahr . Berlin , Etralauer

Allee 47.
5. , , Gicdentopf , Muskauer -

ftiahe SZ,
7. m m Richter , Neukölln , May¬

bach- Ii er b.
13. , , Dörre . Tharloltenburg .

Dantelmannstr . 13,
13. , im Volkshaus , Reinicken¬

dorf , Scharnwederftr . 114,
13- » bei Benkel , Utrechler Straße ,

Ecke Turiner Straße 18.
13» » m Zschiefina , Linien - , Ecke

Ackerstraße .
2». . . iihlig , Reinickendorf

Restdenz - , Eck« Schön -
holzer Weg.

, Fuhrmann , Pankow
ffiora -. Ecke Daillardstraße .

» Rnapp , Berlin . Drünihaier
Straße K.

21. u. 1! . Bezirk : im Verboudaburea «,
Oberschönewetbe
Loufener Straß « 5,

23. Bezirk : imBerbandalmrenu , Spandau .
Molttestr 7.

Die Funktionare werden ersucht , stch
recht rege an der Berdreitung des Material »
zu beteiligen .

Die noch fehlenden Bezirke und Betriebe
werden in den nächsten Tagen bellefert

vir Ortnverwoltnng .

Staats - Theater
Opernhaus

n. Platz d. Repabl .
7' / »: CtTtller . rusil -

cana — Bajazzo
Scbausplelhaus

8 U. - Ampbltrjoo
Schills r « Th sater
8 Uhr Fahrt nach

der SOdtee

SiMtiidis Oper
Cbarlottcnburg

7 Uhr :

Aida
Abonn . - Turnusin

Mdies Tüeater
Norden 10334 —38

8 Uhr :
Androklua

and der Löwe
Von Bernard Shaw
Regie : Erich Enge :

Kammerspiele
Norden 10334 —38

Sil. Uhr :

Week - end
( Ueber ' n Sonntag )

von Noel Coward
Regie : Erich Engel

Die KomOdle
Bismarck 2414, 7SI6

k Uhr ;

ie Gefangene
Von Bourdet

Regie : M. Reinhardt

1 Tägl . 8' / » Uhr |
Theater im

Admlralspalast
Biesenerfoia

Kaller - Kenne
Ann . Ans

Preise von 2- 16 M. _
H »orveri«! ammttrtr |

KRONE
_

Nur noch
bis S . Oktober

j &lser -Allee
Telephon Pfalxhurg 7916.

Ti glich abends 8 Uhr
Sonnabend u . Sonntag
SV 2 Vorstellungen - ®sr

nachm . 4 und abends 8 Uhr
Preise , nur Sllzplhlze . *on 6ü PI. bis 10 M.Nachm . Kinder bis 12 Jahre halbe Preise !
Vorverkauf ununterbrochen »b lOCir
Circuskatseo . A. Wertheim und K. d . W.

Tierschau " rKTZT
2 O- raflen , 24 Elefanten , 2 Seebiren ,sowie Inder - und Abnormiiitenschau

täglich « b ' ,10 Uhr geöffnet .
Raubtlerföttcrung II Uhr .

Freitag , den 17. Septbr .
nachmittags 2llt Uhr

Berliner Tdeaier

uhr : WA Amerika
Residenz ■Tlteat .
Ueschl — Sonna . d
8 Uhr : Premiere

0.
Eintritt Jogtndlldicnvrrbotra

THalia - Ttieuier

�r: DerBilienielz
Regle : Berth Viertel

Theater des Westens
Ttlcthu: Steiipl. 931
Täglich 8 Uhr :

D i e Revue

Der Zug nadt

dem Westen
Sonnta ™ nachm
3 Uhr : Die Bmue
Vorstellung zu
halben Preisen !

— Ausschneiden —
meinet Th. »' / ,
Die tleifiise leserio
Revue In 24 Bild.

i Mus. v P. Strasser
Vorzager dies, zah¬
len auf allen PUtzen
halbe Keaaenpreise I

Kurfürst 6466

8 Uhr :

Internat .

Tarietd
Sonntass 350 zu
ermäG. Preis . das
volle Programm

s
telleDangeDote
flnden im rorvSrti

Volks büh ne
rheiter am Bülowplati

8 Uhr :

Judith
Morgen 7' / , Uhr :

Faust

Tb. tin SdliffbaDeiilamm

Täglich 8 Uhr :

Das Grabmal
des unbekaDQtBO

Scldaten .

guTR/jund '
Täglich SV» Uhr

Ende präzise 11 Uhr
Preise M. 1. 00— 15. 00. Sonntag
nachm . SUhrnngekllrztc Vor¬
stellung : zu ermäßifft . Preisen

töHmJ &mdki
ioWoB«M,<teI - | g; swtembcr

| - t « AlA PREMIEREN
Mish ' sch - drmsische Hödistkisfungen

Nur Qualitafs - Darbietungen !
■u . a . -

ÄTLMITIS
Die Motorjagd
in der Luft !

7 Urmanns
Die Hiegenden Teufel

von Moskau

BSSTTREWS
Der Mann mit den

i KOPFCN

Neue Reiterei

Neu « FrtihttMmren

Tkw * * ' TMfa &uitynt
Ein lustiges Stück , von Anno dazumal

zum Schluß : ■

Die große Wasserschau
AUotria auf dem Qummelburger See

Wallner - Th -
Direkt : F. Meysel
Heute u. tolg . Tage

Töchter "
Anfang 8 Uhr

itnmk ; - Sitan
IReoler

Höiilöäraii . »tr .
TuHascnheidJUO

8 Uhr :
Zvelmtl OliTer

Tel. : Norden 6304
8 Uhr

SMs . MM

Kose - Theater
8' / . Uhr :

Die Stecknadel
im Heuwagen

Sie erhalten schon

tjeiZahlnng dererstenMonatsrate
- -

' " t " "

Schlat-, Speise-, Henenzimnier

ganz Ihrem
Die E' lSiomm. n Är. chend bemessen

Bealcbtlgunz lohnend

BEISER
friBkl . WIM

UtkrlBB » ! ' Str . • ' bestehende Firm «
Meine Greene Bedienung

Sonntaq nachmittag 3 Uhr :
Das volle Circus - Programm

und Manege - Schaustück

bei halben Pceisen

Jeden Sonntag Nachmittag
3 Uhr wird dl « ungakürzt «

( € fta \ e £ ß ' ßZeAXie

J &jLy

zu « rmäBSlglan Pr « lz « n gespielt
Out « Sltzplätz « von SO Pfg . « n .

Vorverkauf ununterbrochen die ganze Woche .

Apollotheater
Friedrichsir . 2Id fraspr. Hnnh, ttöt

Täglich 8 Uhr :

Hartstein
Oer Stolz der 3. Kompagnie .

LachstHrme ! LachstOrme !
Vorher :

Das gr . Spezlalltilefl - Programm _

R « ichshali « n > Theater
lUAndlld 8 Ohr Hd Smtig udmittin 3 Ohr

SAeiflner sanier

Nachmittgs halbe Preise ,
volles Programm !

Dönhoff - Brett ' l

( Sul i . Sirt . ) : Varietd - Konzert - Tanz

Denlsebes
KUnsll . - Theater

SV, Uhr :
Veronika

Lesslng - Theiler
8 Uhr ;

Cromwell

Tb. LRirfllnteiiiliinm
8 Uhr :

Lnstspielhaai

uhr Kukuli

8

_ _ _ _ _ _

Uhr
Letzter Monat

■ ts Liebe veraag
Vorher Bunter Teil
Gutschein 1-4 Pers .
Bei Vorzeigung der
Annonce zahlen Sie
Faucu . Balkon IM.
Loge u. Sessel 1 SO

Kottbnsser Str . 6
8 Uhr, Sonnt 3 Uhr

Elite -

Sänger
mit Rnseni
60 Df. bis 2�0
Sonnt , nch »
halb « Preise

B
in der Octeaitaaäagc
des »Vorwärts - sind
boeonders wirksam

« od trotzdem

schrliuiuii

Tornnsolffe für Sonntag :
Boxkampf

Bra - C : lolooovllicb Kltoscö /lande

0
Ncaet Theater am Zoo

8 „ Ich Hab Dich lieb "
Pirk l - SM SauliN ltrTRk. inrthrhr . lftH. 531I0

Lola Menzeii
das anerrelcbtcTauphänomen

im Rahmen des
groBen

! September - Spielplans !
Friedenspreise ! Rauchen gestattet !
Sonntags 3». Ermifiigte Preise ! .

Waren CredU Mall A G.
Abteilung :

tfcolaus !
eröffnen

Ende

September
1926

im alten Laden ein]

neues !
Credit ßesdiäfl

Achten auf

unsere

Eroniwiift -

Anzeige

Hackesther Markt N3l|
IStlnnte v . Uahcbr . Bdrae I

Wir verkaufe u auf

Credit
Anzahlung

entsprechend dem

Eiflkmieg .

Günstige
Zahlungs -

Bedingungen .

Herren -

u . Damen -

KonlcKflon

Pelzwaren

Möbel

I uesrttad . lUOC I
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